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Sonntag, 19. September 19-13 

Flammende Duce-Rede: Zu den Waffen! 
Das Haus Savoyen die Triebfeder des Verrats / Der Krieg geht weiter / Vier Forderungen 

Rom, 18. September 
Musso l i n i sprach am Sonnabendabend Uber 

den i ta l ien ischen Rundfunk zum i ta l ien ischen 
V o l k . I n seiner Ansprache e rk lä r te der Duce : 

„SchwarzhemdenI I ta l i ener l I ta l i ener innen ! 
N a c h e inem langen St i l l schweigen vernehmt 
I h r w i e d e r u m meine St imme. I ch b in sicher, 
daß Ihr sie erkennen werdet , d ie St imme, die 
Euch so oft in schweren Ze i ten zusammen­
gerufen und m i t Euch d ie schönsten Tage des 
Va te r landes gefe ier t hat. I ch habe ein ige Zei t 
gewar te t , bevor i ch w ieder vo r Euch get re ten 
b i n , denn i ch brauchte e ine Zei tspanne seel i ­
scher Zurückgezogenhei t , bevor i c h ' w i e d e r v o r 
d ie W e l t t rat . Der Rundfunk er laubt ke ine 
langen Reden. I ch möchte m ich auch n ich t 
m i t den Vorgängen a l lzu lange befassen, son­
dern i ch beginne g le ich m i t den Ereignissen 
des 25. J u l i . 

D ie Ve rha f t ung 
Es ereignete s ich in meinem w a h r l i c h an 

Aben teue rn re ichen Leben das unglaubl ichste 
a l le r Abenteuer . Die Un te r redung mi t dem 
Kön ig dauerte 20 M i n u t e n oder sogar wen iger . 
I rgendeine Vers tänd igung war unmög l i ch , 
denn er ha l te seinen Entschluß schon vo r ­
gefaßt. Der Ausbruch de r Kr ise stand unmi t ­
te lbar beyqr . Es ist schon i m Kr iege und im 
Fr ieden vo rgekommen , daß e in M in i s te r gehen 
mußte, daß e in Genera l abgesetzt w o r d e n is t i 
aber man hat noch n ie gehör t , daß man einen 
M a n n w i e m ich , der seinem K ö n i g über zwan­
zig Jahre in absoluter T reue gedient hat, auf 
der Treppe des Pr ivathauses des Königs ver­
haf ten l ieß, i hn zwang, e inen Sani tätswagen zu 
besteigen unter dem V o r w a n d , i hn aus einer 
V e r s c h w ö r u n g ret ten zu w o l l e n , und in rasen­
dem Tempo v o n einer zur anderen Kaserne 
versch leppte. I ch hat te sofor t den E indruck , 
daß dieser Schutz In W i r k l i c h k e i t unsicher war . 
Dieser E indruck w u r d e vers tä rk t , als i ch v o n 
Rom nach Ponza versch leppt wurde , und aus 
me inem Verdach t w u r d e Gewißhei t , als i ch 
v o n Ponza z u r . Insel Madda lena über führ t 
wu rde , und von Maddalena zum Gran Sasso, 
w i e der festgesetzte Plan, meine Aus l i e fe rung 
an den Feind vorsah. 

Deutsche Treue / D ie Befre iung 
I ch hat te aber das s ichere Gefüh l , daß, ob-

schon i ch v o n der anderen W e i t abgeschni t ten 
war , t ro tzdem sich der Führer um meine Person 
sorgte, noch mehr b rüde r l i ch als kamerad­
schaf t l ich. Später schickte m i r der Führer eine 
wunderbare Ausgabe der W e r k e Nietzsches. 
Das W o r t Treue hat e inen t ie fen Sinn, ich 

möchte sagen ewigen Sinn, Im deutschen Her­
zen. I ch war Uberzeugt, daß ich eine Probe 
davon erha l ten würde . I n Kenntn is der W a i -
fenst l l ls tandsbedingungen hat te ich n ich t den 
ger ingsten Zwei fe l h ins ich t l i ch dessen, was sich 
i m A r t i k e l 12 der Bedingungen ba rg . E in hoher 
Beamter sagte, daß ich als Geisel festgehal ten 
wUrde. Abe r In der Nacht vom 11. zum 12. 
September l ieß ich wissen, daß mich d ie Feinde 
n icht lebendig In ih re Hände bekommen wur ­
den. 

In der k la ren Luf t des Gebirges lag eine 
S t immung der Erwar tung . Es w a r gegen 14 
Uhr, als ich den ersten Fal lsch i rmspr inger her­
un te r kommen sah, und dann fo lg ten d ie an­
deren, entschlossen, jeden Wide rs tand zu bre-

dhen. Die Mannschaf ten, die mich bewachten, 
sahen das ein und schössen nicht. Das alles 
spiel te sich in fünf M inu ten ab. Die Befre iung, 
die ganze Unternehmung war ein Muster deut­
scher Organisat ion und Entschlußkraf t , das In 
der Geschichte denkwürd ig b le iben w i r d . M i t 
d e r Z e i t w i r d die Tat zur Legende werden. H ie r 
endet das dramatische Kap i te l meiner Per6un; 
es ist e ine K le in igke i t gegenüber der entsetz­
l ichen Tragödie, i n die die „demokra t ische Re­
g i e r u n g " am 25. Ju l i d ie i ta l ien ische Na t i on ge­
stürzt hat. Der unglaubl iche Opt imismus sogar 
v o n Faschisten h ie l t es n icht für mög l i ch , daß 
die Regierung solch katastrophale Pläne gegen­
über der Partei , dem Regime und der Na t i on 
selbst schmieden konnte . 

Zwanzig Jahre Aufbauarbeit zerstört 
Die Maßnahmen, die nach dem 25. Ju l i ge­

t ro f fen wu rden , deuteten e in Programm an, das 
darauf h inz ie l te , das W e r k v o n zwanzig Jah­
ren zu zerstören und zwanz ig Jahre des Ruh­
mes auszulöschen, um die Er innerung an die 
Schaffung eines Imper iums und einen Rang, 
w i e ihn das Va te r l and noch n ie gehabt hatte, 
zu besei t igen. Heute angesichts der Ruinen 
des we i te r tobenden Kr ieges möchte man 
krampfha f t nach Mög l i chke i t en suchen, u m 
eine Form der Recht fer t igung zu f inden für 
den, der d ie V e r a n t w o r t u n g zu t ragen hat. Die 
heute über d ie Par te i herz iehen, s ind dieselben 
Nich ts tuer , d ie bere i ts be i Beginn unseres Mar ­
sches versucht haben, den sozialen For tschr i t t 
zu sabot ieren und die nat ionalen und Imper ia­
len Er fo lge zu ve rk l e i ne rn . W ä h r e n d w i r da­
gegen unsere V e r a n t w o r t u n g v o l l auf uns neh­
men, w o l l e n w i r d ie der anderen e iner Prü fung 
unterz iehen, indem w i r mi t der V e r a n t w o r t l i c h ­
ke i t der obersten Spitzen beg innen. 

A n der Spitze das Haus Savoyen 
Der Kön ig , der s ich en t la rv t füh l t , aber n icht 

abgedankt hat, w ie der größte Te i l der I ta l ie­
ner e rwar te t hatte, muß unmi t te lbar zur Ver­
an twor tung gezogen werden . , Es war seine Dy­
nast ie, die während al ler Ze i tabschn i t te des 
Kr iege« das Zen t rum des Defai t ismus und der 
ant ideutschen Propaganda dargestel l t hat. Der 
Vors ich t ige , aber doch manchmal Unvors ich t ige 
machte s ich al le Spekulat ionen des Feinde« zu 
eigen, während der Erbe das Kommando der 
Südarmee übernahm, aber nie auf dem Schlacht­
fe ld erschien. I c h b i n überzeugt, daß das Haus 
S a v o y e n den Staatsstreich bis in jede Ein­
zelhei t ausgearbeitet, vorbere i te t und durchge­

führ t hat, zusammen mi t dem Kompl izen Ba-
dogl io und seinen sämt l ichen feigen Generalen 
und in Ve rb indung mi t manchen v e r r ä t e r i ­
s c h e n Angehör igen der faschist ischen Par­
tei , Es kann ke in Zwe i fe l bestehen, daß ra.in 
Badogl in sofort nach meiner Verha f tung be­
vo l lmäch t ig t hat, über den Waf fenst i l l s tand zu 
verhandeln) Waf fens t i l l s tandsverhand lungen, 
die schon vor meiner Verha f tung e ingele i te t 
waren zwischen dem Hau« Savoyen und Eng­
land. 

Der Kön ig hat so In erbärml ichster We lse 
Deutschland ver ra ten , ja sogar noch nach U n ­
terzeichnung des Waf fenst i l ls tandes hat er ge­
leugnet, daß diese Unterhand lungen im Gange 
wSren. Dabei war es gerade d ie Dynast ie , d ie 
Ich vo r zwanzig Jahren vor dem Zusammen­
bruch geret tet habe, d ie nun eine neue Regie­
rung auf dem al ten Statut v o n 1848 geschaffen 
hat und eine Fre ihei t i m Zeichen des Ausnah­
mezustandes und der Spitze der Bajonette. 

W a s d ie Waf fenst i l l s tandsbedingungen be­
t r i f f t , d ie an sich großzügig hät ten sein sol len, 
so wa ren sie die härtesten, die man sich vor­
stel len kann. Der Kön ig hat te weder gegen 
diese Bedingungen etwas e inzuwenden noch 
gegen die vorgesehene Aus l ie fe rung meiner 
Person an den Gegner. Led ig l i ch aus Sorge 
um seine Krone hat er I ta l ien in Chaos, 
Schande und Elend gestürzt. In al len K o n t i ­
nenten, v o m Fernen Osten bis nach Amer i ka , 
kenn t man den Freve l des Hauses Savoyen. 
A u c h d ie Feinde, d ie uns i n diese schmach­
vo l l e Kap i tu la t i on h ine ingedrängt haben, ver­
bergen n icht ihre Verachtung für uns. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Der republikanische Faschismus eine Arbeiterpartei 
Ein Aufruf Pavolinis an alle Italiener I Es wird Schluß gemacht mit Verrat, Kompromissen und Korruption 

Rom, 18. September 

I m Au f t r age Musso l in is r ich te te der ge­
genwär t ige Sekretär der repub l ikan ischen fa­
schist ischen Par te i , A lessandro Pavo l in i , am 
Fre i tagabend eine Rundfunkansprache an das 
i ta l ien ische V o l k , die auch v o n den Sendern 
Florenz, Tr iest u n d A q u i l l e über t ragen wurde . 
Er betonte, er habe Musso l in i am Donnerstag 
gesehen, der sich bester Gesundhei t er f reue 
und bald selbst das W o r t ergre i fen werde. 
D ie Ereignisse der letzten W o c h e n b i ldeten 
eine kostbare Er fahrung. Musso l i n i , der je tz t 
die Le i tung des Faschismus und der Regie­
rung des Landes w ieder übernahm, re t te te vo r 
zwanz ig Jahren I ta l i en v o r dem Chaos u n d 
vo r dem Bolschewismus; unter i hm sei I ta l ien 
eine Großmacht , re ich an Ansehen in der 
ganzen W e l t geworden. Musso l in i wu rde v o m 
V o l k gel iebt, aber von jenen gehaßt, die im 
T i ü b e n f ischen w o l l t e n . Der Ve r ra t habe sich 
i m Generalstab des Heeres und der Ma r i ne 
e ingenis te t ; er habe auch e inen Te i l der fa­
schist ischen H ie ra rch 'e erfaßt, w ie die Vor ­
gänge im großen faschist ischen Rat gezeigt 
hät ten. W e n n Musso l in i die Aus fahr t der 
Kr iegsschi f fe befoh len habe, so sei ihm ge­
an twor te t worden , es sei ke 'n Brennstoff vor­
handen, dieser Brennstoff sei aber vorhanden 
gewesen, als es sich darum handel te, zum 
Feind überzugehen. Der Kön ig habe sich 
n icht geschämt, den M a n n , der über zwei 
Jahrzehnte treu an seiner Seite w i r k t e und 
i hm zwei neue K ronen verschaf f te, verhaf­
ten zu lassen. I ta l ien sei nun der Schmach 
einer Kap i tu la t i on ausgel iefert , der Kön ig aus 
Rom gef lohen und zum Feind übergegangen: 
daher sei jedermann v o m Treue id befrei t . Für 
den Faschismus könne es nur noch eine R e -
p u b l i k geben; das republ ikan ische Rom 
werde m i t den Ve r rä te rn abrechnen, es habe 
genug v o n Ve r ra t , Kompromiß und Ko r rup t i on . 

Musso l in i werde fachkund ige M in i s te r um 
sich scharen; der repub l ikan ische Faschismus 
werde vo r a l lem eine Arbe i te rpa r te i sein. Der 
Kr ieg sei har t , aber al les andere als aussichts­
los. ' D ie Nieder lage der Achse wü rde Skla­
vere i und Bolschewismus bedeuten, Depor ta­
t i on nach dem Ura l , Au ' l ösung der Fami l ien 
und namenloses E lend; daher mußten neue 
Truppenverbände zur Fortsetzung des Kr ieges 

gebi ldet werden, um dem Beispiel der D i v i ­
sion G iu l ia , der Luf twaf fe und der Fal lsch i rm­
jäger zu fo lgen, die den Kampf an der Spitt-
der deutschen Verbünde ten fortsetzen. 

Pavo l in i forder te zum Schluß al le I ta l iener 
auf, Musso l in i d ie Treue zu ha l ten , denn er 
ve rkö rpere den guten Geist I ta l iens; das V o l k 
sol le s ich um Musso l in i scharen und d ie 
Fahne des Kampfes w ieder erheben. 

Der Kurs der neuen bulgarischen Regierung 
Zusammenarbeit mit Deutschland I Stärkung der Wehrmacht I Reform 

Sof ia, 18. September 
A m Sonnabendnachmi t tag ver las Min is le r ­

präsident Bosch l lo f l d ie Reglerungserk lärung 
der von der Regentschaft neu ernannten Re­
g ierung. Es heißt dar in , das neue Kabinet t 
werde sich die Grundsätze der Regierungs­
erk lä rung vom Jahre 1942 zu eigen macheu, 
d ie b isher ige Außenpo l i t i k we i te r iUhren und 
sei e r fü l l t von dem W i l l e n zur .auf r ich t igen 
Zusammenarbei t mit dem Großdeutschen Relci-
und seinen Verbündeten . Betont w i r d der festt 
Entschluß, d ie f reundschaf t l ichen Beziehungen 
mi t a l len neut ra len Staaten, besonders mi t dei 
f reundschaf t l ich verbundenen T ü r k e i aufrechl 
zu erha l ten. In ihrer Innenpo l i t i k werde die 
neue Regierung al les No twend ige tun , um die 
nat ionalen Krä f te des geeinten Bulgar iens um 
den T h r o n K ö n i g Simeon I I . zu scharen. 

Die Regierungserk lärung unters t re icht dann, 
daß für d ie A r m e e als Bürg in der Fre ihe i t und 
Unabhäng igke i t Bulgar iens al le er forder l ichen 
Maßnahmen getrof fen und al le no twend igen 
Opfer zu br ingen sind. Die Regierung w i r d 

eil 
auch , in Zukunf t eine Rechtsordnung aufrecht­
erha l len, die s ich auf das Gesetz gründe, u m 
den wi r tschaf t l i chen und ku l tu re l len Auf ­
schwung des Landes zu s ichern. Störenfr iede 
der Ordnung werden mi t der ganzen Strenge 
des Gesetzes ver fo lg t , besonders solche, die 
Nutzen aus der Kr iegslage zu ziehen beabsich­
t igen. 

Was die Staatsf inanzen betr i f f t , so w i r d 
die Regierung den bisher igen Kurs wei ter füh­
ren, um die Stabi l i tä t der W ä h r u n g aufrecht­
zuerhal ten. In der Wi r t scha f tspo l i t i k der neuen 
Regierung w i r d die Landwir tschaf t die erste 
Me l le e innehmen; eine Vergrößerung der Er­
zeugung steht dabei im Vordergrunde. Zum 
nat ionalen Symbol w i t d die Arbe i t , und zwar 
als Recht und Pfl icht, erhoben und es w i r d 
lerner al les geschehen zur Hebung der nat io­
nalen W o h l f a h r t des Landes. Es ist das Zie l 
der Regierung, die befrei ten Gebiete noch 
lester an das Mu t l e r l and zu knüp len . 

Die Regierung, so heißt es zum Schluß, ist 
s ich ihrer Ve ran two r tung vo l lau f bewußt und 
w i r d das Vermächtn is des vers torbenen Zaren 
we i te r füh ren . Sie stützt l i e h dabei auf das Ver ­
trauen und d i e ' H i l f e des geeinten Bulgar iens. 

Es ist n ichts mi t dem Schauprozeß 
Der Duce, geleitet von seinen Befre iern , ver l lB t 

•sein Gefängnis 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter v. Kayaer, H H . ) 

Zwischenaktsmusik 
Von Dr. Kurl PI ei Her 

Der Badogl io-Spuk ist ver f logen. Der rasche 
Zugr i f f der deutschen Wehrmach t hat der_ Ge­
genseite einen d icken Str ich durch die i ta l ie­
nische Rechnung gemacht. Der Duce sitzt nach 
seiner sensat ionel len Befreiung wieder fest im 
Sattel und hat in seinen Tagesbefehlen dem 
Faschismus wieder die Führunq des Staates 
übert ragen. Daß die faschist ische Partei s ich, 
w i e i h r Sekretär Pavo l in i e rk lä r t hat, z u e inem 
ant imonarchis t ischen Kurs bekennt , war nach 
dem erbärml ichen Ve r ra t des Savoyer Z w e r g ­
kön igs V i c t o r Emanuel e in selbstverständl iches 
Gebot der Selbstachtung. Die Hof fnungen der 
Feinde auf einen Bruchi des Dreimächtepaktes 
durch die Kap i tu la t i on Badogl io- l ta l iens sind 
du rch die gemeinsame Erk lä rung Deutschlands 
und Japans, daß der Dre imächtepakt uneinge­
schränkt i n Kra f t b le ib t , ent täuscht worden . 
Die dem Duce t reu gebl iebenen anständigen 
I ta l iener Werden nun gemeinsam mi t Deutsch­
land und Japan m i t a l ien ihnen zur Ver fügung 
stehenden M i t t e l n für den Endsieg m i tkämp­
fen, der den V e r r a t Badogl ios tür immer aus­
löschen und das Zwischenspie l der Königs­
c l ique endgü l t ig l i qu id ie ren w i r d . M a g die Ba-
dogl io-F igur auf dem a l l i ie r ten Schachbret t 
noch einige Wochen h in - und hergeschoben, 
mag sie durch eine andere Strohpuppe ersetzt 
werden, das Badogl io-Regime hat jetzt nur 
noch den Charakter e iner Zwischenaktsmus ik . 
Das große Drama der Auseinandersetzung der 
jungen V ö l k e r Europas mi t den Mächten der 
Zerstörung und Beharrung geht wei ter . Es ist 
sogar noch k la rer im Z ie l , nachdem die unzu­
ver lässigen Elemente im Zuge der Entwaf fnung 
der Badogl io-Verbände ausgeschieden sind. 
W a s sind heute die sieben Wochen zwischen 
dem 25. Ju l i und dorn 15. September anders als 
ein böser Spuk! Was s ind sie, gemessen an 
20 Jah ien harter Erziehung des i ta l ien ischen 
Vo lkes durch den Ducel Die anständigen I l a ­
l iener, die sich jetzt w ieder um den Duce scha­
ren, haben den Ver rä te rn die verd ien te Qu i t ­
tung er te i l t und dem vo lks fe ind l i chen Haus 
Savoyen den lange fä l l igen Fußt r i t t gegeben. 
Die Leute im Feindlager, die davon faselten, 
Musso l in i und der Faschismus hät ten nur eine 
k le ine M inderhe i t des i ta l ien ischen Vo l kes 
h inter sich gehabt, s ind eines besseren be lehr t 
worden. V o n Cremona aus, das schon e inmal 
eine w ich t ige Rol le in der Geschichte des Fa­
schismus gespiel t hat, geht ein neuer Kra f t -
s t rom des Volksauts tandes aus. Er reißt i u c h 
die I ta l iener mi t , die* zwar n icht faschisten-
le ind l i ch , aber nach dem Uber fa l l auf den Duc8 
entmut ig t und les iqn ier t waren und sich der 
Tatsache der unauslöschl ichen Schmach beug­
ten, die der Ve r ra t Badogl ios über das i ta l ie ­
nische V o l k gebracht hatte. 

Die Ereignisse sind noch im Fluß. Aber die 
Zwischenaktsmus ik der Badogl io-Episode ist 
ve rk lungen . Die harte und entschlossene 
Sprache des Siegeswi l lens der Dre ierpakt -
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Wir bemerken am Rande 
W a i e in Amer i kane r Die mannlglachen deul-
bei den Sowjets sah sehen Feststellungen, daß 

der ungeheure Material­
aufwand der Sowlets tm Verlaul dieser Sommer-
setüaeht nur durch den rücksichtslosen Einsatz von 
Menschen und Maschinen ermöglicht worden ist, er­
halten jetzt ihre Bestätigung auch von amerikani­
scher Seile. Der in den Vereinigten Staaten bekannte 
Lultlahrtsachverständlge Rickenbacher hat kürzlich 
die sowjetische Flugzeugindustrie besichtigt und 
nach seiner Rückkehr Erklärungen über die dort 
beobachteten Arbeitsmethoden abgegeben, aus denen 
die Brutalität der sowjetischen Rüstungspiaxls mit 
aller Deutlichkeit hervorgeht. Rickbacher teilt mit, 
daß 92 v. H. der flüslungsarbe/tcr In den Flugzeug­
werken am Frauen und Jugendlichen unter 18 Jah­
ren bestehen. Die vorgeschriebene tägliche Arbeits­
zeit beträgt II Stunden, sie wird ledoch wegen der 
Art der Akkordsätze, auf denen st< II die Löhne 
durchweg aulbaucn, meist wesentlich überschritten. 
Arbeitern, die zu langsam arbeiten, werden die 
Nahrungsmillelralioncn gekürzt; das gleiche ge­
schieht mit denen, die zu spät zur Arbeit erscheinen. 
Der Amerikaner lügte ausdrücklich hinzu, man dürle 
bei diesen Antrcibemclhodcn nicht vergessen, daß 
sie größtenteils aul Frauen und Jugendliche zwi­
schen 14 und 16 Jahren Anwendung linden. Erinnert 
man sich bei dieser Gelegenheil Irühercr Feststel­
lungen, wonach große Teile der Bclegschatten in der 
sowjetischen Rüstungsindustrie aus Menschen be­
stehen, die beim Herannahen der deutschen Truppen 
evakuiert wurden, in elenden Baracken wohnen und 
sich während ihrer geringen Freizell auch noch ihre 
Kartollcln und ihr Gemüse auf fabrike/genem Ge­
fände bauen müssen, dann hat man eine Vorstellung 
vom Alltag des sowjetischen Rüslungsarbelters. 
Dann hat man aber auch eine Erklärung lür den 
schonungslosen Einsatz von Menschen und Material, 
mit dem die Sowlets in diesem Sommer Immer wie­
der gegen die deutschen Linien anrennen. Man weiß 
In Moskau, daß bei den gegenwärtigen Slachanow-
methoden auch der abgestumptleste Sowjetbürger 
nur begrenzte Zelt durchhalten kann. Daher der 
gewissenlose Raubbau an der menschlichen Arbeits­
kralt. Und das nennl sich „Arbeiterparadies" . . . 

lz 

Italiens Heer erniedrigt und feige im Stich gelassen... 

machte beherrscht w ieder d ie po l i t ische und 
mi l i tä r i sche A rena . Die unbehol fene Kr iegs­
maschine der A l l i i e r t en , die m i t v ie len Op fe rn 
u n d Ver lus ten g lück l i ch auf das i ta l ien ische 
Fest land gesetzt wurde , ist nach der Besei t i ­
gung des Drucks der Uns icherhe i t , die in fo lge 
des Badog l lo -Ver ra ts auf der deutschen W e h r ­
macht lastete, abgestoppt wo rden . Der bei Sa-
lerno und Ebol i gelandete Feind hat tücht ige 
Nackenschlage erha l ten. Die fe ind l iche A b ­
sicht, a l le w ich t i gen Pfei ler der deutschen 
Brückenkopfs te l lung in I ta l ien in wen igen Ta­
gen zum Einsturz zu b r ingen , ist vere i te l t . Rom, 
Neapel , die A p e n n i n - u n d Alpenpässe, d ie F lug­
plätze I ta l iens, v o n denen aus d ie A l l i i e r t e n 
zu Luf tangr i f fen gegen Süd- und Südostdeutsch­
land star ten w o l l t e n , s ind fest i n deutscher 
Hand . W a s an F lo t ten- und Luf twaf fene inhe i ten 
Badogl io - l ta l iens den W e g zum Feinde gefun­
den hat, s te l l t nur einen Bruchte i l der Schiffe 
und Flugzeuge dar, d ie je tz t den deutschen 
Truppen zur V e r f ü g u n g stehen. Ba lkan und 
Südf rankre ich , der gesamte i ta l ien ische Raum 
v o n den A l p e n über die da lmat in ischen Karst­
ko t ten bis nach Rhodos s ind i n den Außen­
gür te l der Festung Europa eingebaut worden . 
W a s man in Wash ing ton und London als die 
große Wende bezeichnete, ist eine häusl iche Pa­
las t revo lu t ion des Zwergkön igshauses Savoyen 
zur Ret tung seiner K rone gewesen. Daß I ta l ien 
das Opfer dieses ver rä ter ischen Spiels wurde , 
is t bedauer l ich fü r das i ta l ien ische V o l k . A n 
der 'Gesamtproblemstel lung dieses Kr ieges hat 
diese Zwischenak tsmus ik n ichts geändert . 
K l a r« Fronten s ind besser als I l lus ionen. Und 
I l l us ion w a r es, auf das W o r t eines Ver rä te r ­
kön igs und eines judenhör igen Marscha l ls zu 
bauen. W e n n heute die A b w e h r f r o n t gegen 
Juda und Moskau härter steht denn je, dann ist 
das der K lä rung der deutschen Fronten zu dan­
ken. Deutsch land hat eine schwere Belastungs­
probe, die zu Kr ise und Bolschewismus hätte 
führen können, wäre sie n icht rechtze i t ig er­
kannt worden , überwunden und bestanden. 
Dieser Pres t igegewinn, dieses Bekenntn is der 
deutschen Kra f t ist mehr we r t als sieben W o ­
chen fe ind l ichen Tr iumphes über das k läg l i che 
Zwischensp ie l der Badog l io -Mar ionet te . Das 
erkennt auch das Feindlager. Immer mehr 
g ib t es fe ind l iche Pressest immen, die feststel­
len, daß das Ergebnis der Kap i tu la t ionsver -
hand lungcn m i t Badogl io durch das Wiede r ­
erscheinen des Duce prak t isch h in fä l l i g ge­
worden ist. In der Befre iung Musso l in is sieht 
man auch im Feindlager die E in le i tung einer 
En tw i ck l ung , die zu sehr ernsten Fo lgerungen 
fü r die A l l i i e r t e n führen kann . 

Unruhe der H erzen 
36) Roman von Ernst Hengstenberg 

Die k la re A r t Frau Jennys r iß immer w ie ­
der aus Zwe i fe ln , die sich doch wieder meiden 
w o l l t e n . Aber sie forder te auch zum Verg le i ch 
m i t Franziska heraus. Aus we lch einer anderen 
W e l t kam diese Fraul Sie war die einzig mög­
l iche Ergänzung für den M a j o r un,d was für 
e in Ung lück wäre eine Ehe .m i t Franziska ge­
worden . Ein Ung lück ohne Lärm und Au fbe ­
gehren, aber um so t iefer und zermürbender. 

W ä h r e n d sie schweigend p f lück ten und eich 
zwischen den Sträuchern vone inander ent fern t 
hat ten, g ingen diese Er innerungen an die er­
sten Tage m i t Frau Jenny, diese Verg le iche In 
wechselnder Folge durch Dorn te Sinn. In Bar­
bara schwang nur etwas, n icht e igent l i ch als 
W o i t , aber als der Rhythmus des Blutes: Detlef, 
Det le f l 

„ I c h glaube, Jetzt re icht es!" r ie f 6ie D o r r t 
zu. „Ze ig , w i e v i e l du hast." Sie schätzte ab. 
„ J a " , meinte sie „ w e n n ^ w i r noch e in Ger icht 
vo rher haben und Hans n icht al lzu hungr ig Ist, 
dat n ist es genuo." — „ N a , nehmen w i r noch 
ein paar" , sch lug Dor r i t vor . „De r Junge muß 
satt we rden . " — „ D e n verziehet du uns schön! ' 
lachte Barbara. — „Er ist ein prächt iger Junge ' . 
entschuld ig te s ich Dor r i t . „ U n d daß er s ich ver­
ziehen laßt, g laube Ich nicht . Ei tu t m i r sov ie l 
zul iebe, da muß ich wenigstens sorgen, daß 
du Ihm genügend Stachelbeeren zub i l l igs t . " La­
chend p f ü c k t e 6 ie noch eine W e i l e wei ter . 

(Fortsetzung von Seite 1) 
W e n n diese Dinge nur Rückw i r kungen hät­

ten auf die Gruppe der w i r k l i c h V e r u n t w o r t -
l ichen, so könn te man es h innehmen) aber man 
muß sich darüber k la r sein, daß die Fo lgen 
der Schande jeden I ta l iener , v o m ersten bis 
zum letzten, in Mi t le idenschaf t z iehen. Nach­
dem w i r die Ehre ve r l o ren haben, haben w i r 
auch al le Länder ve r lo ren , die w i r wäh rend 
dieses Kr ieges e rworben hatte, die Be­
sitzungen im Adr ia t i schen Meer, i m Jonischen 
Meer, im Agäischen Meer , in Süd f rankre ich 
und auf dem Balkan Das Heer, das ern iedr ig t 
und im St ich gelassen worden ist, ist v o n heute 
auf morgen auseinandergelaufen und v o n sei­
nem eigenen Verbünde ten unter dem Geläch­
ter der Z i v i l b e v ö l k e r u n g entwaf fnet wo rden . 
Diese Demüt igung mußte von Soldaten er t ra­
gen w, rci« ,i. die auf sov ie l Schlacht fe ldern an 
der Seite ihrer deutschen Verbünde ten tapfer 
gekämpf t hat ten l A u c h auf den He lden f r i ed ­
höfen Rußlands und der anderen Schlacht fe l ­
der, w o Deutsche und I ta l iener nebeneinander 
ruhen, muß diese Schande empfunden we rden . 

Die kön ig l i ch - i ta l ien ische Mar ine , die w ä h ­
rend dieser zwanz ig jähr igen Au lbauarbe i t ge­
schaffen worden ist. wu rde nach Ma l ta ausge­
l ie fer t , jener Inse l , d ie e in Eckpfe i ler des eng­
l ischen Imper ia l i smus im Mi t te lmeer wa r und 
eine ständige Bedrohung für d ie i ta l ien ischen 
Lebensiuteressen darste l l te . N u r die Lu f twa f fe 
hat e inen wesent l i chen Te i l ihres Mate r ia l s 
ret ten können, aber p rak t i sch besitzt sie ke ine 
Einsatzkraf t mehr. 

D ie Mona rch ie ve r r i e t den Faschismus 
Das s ind d ie Folgen der Kap i tu la t i on , d ie 

auch in der letzten Rede des Führers aufgezeigt 
und belegt wo rden s ind, und d ie auch den Ve r ­
rat Badogl ios unters t re ichen, der noch nach der 
Kap i tu la t i on d ie großen und k le inen Städte 
M i t t e l - und Südi ta l iens bombard ie ren l ieß, um 
d ie Deutschen h in te rs L ich t zu führen. Es is t 
n i ch t der Faschismus gewesen, der d ie M o n ­
archie ve r ra ten hat, sondern d ie M o n a r c h i e 
h a t d e n F a s c h i s m u s ver ra ten . Dieser 
Ve r ra t hat es mi t sich gebracht, daß n iemand 
im i ta l ien ischen V o l k mehr der Monarch ie 
g lauben kann . Immerh in ist dabei d ie E inhe i t 
des i ta l ien ischen V o l k e s n icht zugrunde ge­
gangen. W e n n die Monarch ie ih ren h is to r i ­
schen Au fgaben n ich t gerecht w i r d , ve r l i e r t sie 
jede Daseinsberecht igung. Die Grund r i ch tung 
I ta l iens wa r ohnehin immer mehr repub l i ka ­

n isch als monarch is t isch, und bis zur Zei t der 
i ta l ien ischen Ein igung war es eine repub l i ka­
n ische Ve re in i gung , die gegen die i ta l ien ischen 
Monarch ien gekämpf t hat, die meistens aus­
ländische Monarch ien w a r e n — jene Bewe­
gung, d ie von dem großen Mazz in i geführt wor ­
den ist. Der Staat, den w i r neu er r ichten w o l ­
len , sol l n a t i o n a l ' u n d s o z i a l sein, i m 
wei tes ten Sinne des W o r t e s e in faschist ischer 
Staat im Sinne seiner Anfangszei t . In der Er­
war tung , daß unsere Bewegung unwiders teh­
l i ch sein w i r d , w o l l e n w i r fo lgende Forderung 
erheben: 

1. W i e d e r zu den Waf fen gre i fen an der 
Seite Deutschlands, Japans und der anderen 
Verbünde ten . N u r Blut kann eine solche 
schändl iche Seite aus der Geschichte unseres 
Vater landes auslöschen. 

2. Sofor t iger Wiederau fbau der Armee, die 
sich u m den Kern der M i l i z schart. Nu r wer 
die Waf fe t rägt und i l l r seinen Glauben kämpf t , 
kann siegen. 

3. Besei t igung der Ver rä ter , Insbesondere 
der jen igen, die am 25. J u l i sich zur neuen Re­
g ie rung bekannt haben und damit In die Reihen 
des Feindes übergewechsel t s ind. 

4. Beseit igung der Pl t t tokrat ie und Er r ich­
tung einer s o z i a l e n Basis, auf der sich der 
Staat auf r ich ten kann , gestützt durch die A r ­
bei t seiner Bürger. 

Schwarzhemdcn und Ih r t reuen A n h ä n ­
ger In ganz I ta l ien , ich rufe Euch erneut 
an die A rbe i t und zu den W a l l e n . Die Freude 
des Gegners über die Kap i tu la t i on I ta l iens be­
deutet nicht, dal l sie den Sieg berei ts in der 
Hand haben, um so weniger , a|s unsere Ve rbün ­
deten, Deutschland und Japan, bis zum End­
sieg we l te rkämpfen werden und n iemals an 
eine Kap i tu la t i on denken. 1 

SchwarzhemdenI Stel l t Eure Bata i l lone v o n 
neuem auf, d ie so heldenhaf te Taten vo l l b rach t 
haben! Ih r Jungfaschisten, re ih t Euch e in in 
die D iv is ionen, die bei Eir El Gobi so helden­
haft gekämpf t habenl Ihr Fl ieger, die die A n ­
griffe der Gegner au l unsere Städte so er­
schwer* haben, Ih r faschist ischen Frauen, nehmt 
w ieder die mora l ische und mater ie l le Unter ­
stützung für unser V o l k auf, die es no twend ig 
hat. Bauern, A rbe i t e r und Handwerke r ! Der 
Staat, der aus diesem Kampic hervorgeht , w i r d 
Euer Staat sein l Ve r te id ig t i hn , auf das n ie­
mand Ihn wieder i n Gefahr b r ingen kann ! Un ­
ser M u t , unser Glaube und unser W i l l e w i r d 
I ta l i en eine neue Zukun f t geben, seine Lebens-
mög l l chke l t cn und seinen Platz an der Sonne. 
Mach t uns diese Ho f fnung zu einer fe lscn-
festen Gewißhei t . 

Es lebe I ta l i en l Es lebe die neue laschlst l -
sche repub l ikan ische Pa r te i l " 

Treuebekenntnis ehrenhafter Faschisten 
GrossVmeldet sich bei Dönitz i Ausland'sfaschisten drahten an den Führer, 

Ber l in , 18. September 

I m Ver lau fe e ' i c r persönl ichen Me ldung 
be im Oberbefehls„tiber der Deutschen Kr iegs­
mar ine, Großadmira l Döni tz , e rk lä r te der er­
fo lgre iche i ta l ienische U-Boot-Kommandant und 
jetz ige Führer der i ta l ien ischen U-Boote im 
A t l a n t i k , R i t te rkreuzt räger Kap i tän zur See 
Enzo Grossi, im Sinne der Ano rdnung des 
Duce seine und seiner ihm unters te l l ten Ver ­
bände bedingungslose Berei tschaft zur For t ­
setzung des Kampfes auf deutscher Seite und 
stel l te sich und seine Besatzungen dem Ober­
befehlshaber der Deutschen Kr iegsmar ine zur 
Ver fügung . 

W i e von der Le i tung der Aus lands-Organ i ­
sat ion der NSDAP, mi tge te i l t w i r d , g ingen ihr 

Siebzig Panzer bei Wjasma abgeschossen 
Durchbruchsversuche gescheitert I 'Anhaltende Kämpfern Mittelitalien 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 18. September 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 

bekann t : 
I m Südabschnit t der Ost f ron t bee in t räch t i ­

gen d ie seit Tagen anhal tenden s ta rken Regen­
fä l le d ie Kampfhand lungen. Der Fe ind versuchte 
ve rgeb l i ch , i n d ie Abse lzbewegungen unserer 
T ruppen hereln/.ustoßen. Er wurde in erb i t te r ­
ten Kämpfen abgeschlagen. 

I m Raum wes t l i ch W j a s m a schei ter ten al le 
Durchbruchsversuche massierter Sow je t k rä l l e 
am entschlossenen Wide rs tand der deutschen 
D iv i s ionen , d ie dabei 70 Panzer abschössen. 
V o n den Übrigen Frontabschni t ten w i r d bis auf 
den ganzen Tag Uber andauernde A n g r i f f e des 
Feindes, südl ich des Ladogasees nur Ort l iche 
Kampf tä t igke i t gemeldet . 

I m Schwarzen Meer versenkte e in auf deut­
scher Seite we i te rkämpfendes I ta l ienisches 
Unterseeboot e inen von Schnel lbooten gesicher­
ten fe ind l i chen Minen leger . 

I m Kampf raum v o n Salerno wechsel ten ge­
l t e r n eigene A n g r i f f e m i t hef t igen, v o n s tarken 
F l legc rk rä f t cn und schwerer Schi f fsar t i l ler ie 
unterstütz ten Gegenangr i f fen des Feindes. Be­
sonders Im Südostabschnit t der Front haben die 
Kämpfe mi t den neu gelandeten Überlegenen 
fe ind l i chen Kräf ten an Umfang zugenommen. 
Unsere aus Ka labr len unter s tändigen Gefech­
ten .und nach gründ l icher Zers törung al ler Ve r ­
kehrsverb indungen zurückgehenden Siche­
rungs t ruppen ste l l ten gestern d ie V e r b i n d u n g 
m i t den im Raum v o n Salerno kämpfenden 
D iv i s i onen her. 

D ie badog l lohör lge Besatzung der Insel Elba 
In Stärke v o n 7000 Soldaten hat bedingungslos 
kap i tu l i e r t und wu rde entwaf fnet . 
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W e n i g e fe ind l iche Flugzeuge Oberf logen bei 
Tag und i n der Nach t das Reichsgebiet. Du rch 
vere inze l te Bombenabwür fe entstanden nu r ge­
r ing füg ige Schäden. 

zahl re iche Te legramme v o n Faschisten aus 
verschiedenen europäischen u n d überseei­
schen Ländern zu, die ihre Be re i tw i l l i gke i t zur 
bedingungslosen Zusammenarbei t m i t dem 
Reich zum Ausd ruck b r ingen , so aus Paris und 
M a d r i d . Die Landesgruppe der Aus landsfasch i ­
sten in Belg ien sandte dem Führer e in aus­
führ l iches Te legramm, in dem betont w i r d , 
daß sich die I ta l ienischen Faschisten in Belg ien 
um die Fahne der Revo lu t ion ve re in igen und 
den Führer b i t ten , die Vers icherung ihrer e w i ­
gen Dankbarke l t i hm und dem deutschen V o l k , 
vo r a l lem aber den heldenhaf ten Männern , die 
die Befre iung des Duce durch führ ten , entge­
genbr ingen zu dür fen. 

A u c h die in der T ü r k e i ansässigen Aus­
landsfaschisten vers ichern in e inem Te legramm 
ihr unerschüt ter l iches Ver t rauen und die Ge­
wißhe i t , daß I ta l ien w ieder den W e g der Ehre 
beschrei ten w i r d . 

U n d i n W a r s c h a u . . . 
Warschau , 18. September 

Die faschist ische Parte i , Sekt ion Warschau , 
hat an den Lei ter der faschist ischen Landeslei ­
tung in Deutsch land nachstehende» Te legramm 
ger ich te t : „ D i e faschist ische Organ isa t ion in 
Warschau ist durch a l lgemeinen Entschluß der 
Warschauer Faschisten und der ganzen I ta l ie­
nischen Ko lon ie wieder ins Leben gerufen wor­
den. Die Versammlung bekundete e ins t immig 
Treue und Glauben an den Faschismus, an den 
Duce, Ve r t r auen zu der nat ionalen faschist i ­
schen Regierung und Loya l i t ä t zu ctem bef reun­
deten Deutsch land . " 

L a n g a t m i g e Rooseve l l -Bo tsc i i a f t 
Ber l in , 18. September 

Roosevelt hat dem Kongreß anläßl ich sei­
nes Zusammentr i t ts die üb l iche Botschaft über-
sandt, die e in langatmiger Ber icht über d ie 
Kr iegsereignisse ist. Er hat dabei m i t beton­
tem Ernst die zukünf t igen Schwie r igke l ten für 
d ie K r i eg füh rung der sogenannten V o r e i n i g ­
ten Na t ionen sowoh l i n Europa w ie insbeson­
dere i m pazi f ischen Raum unters t r ichen. W i e 
gewöhn l i ch we rden d ie Leis tungen der ame­
r ikan ischen K r iegsp roduk t i on besonders her­
vorgehoben, w o h l um das Zurückb le iben h i n ­
ter dem Jewei ls bombast isch angekünd ig ten 
So l lp rogramm zu ver tuschen. A u f f ä l l i g ist, daß 
er weder über die brennenden innen- und 
wi r tschaf tspo l i t i schen Probleme der Ve re in ig ­
ten Staaten noch über außenpol i t ische Z u ­
kunf ts f ragen ein W o r t gesagt hat. 
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Mi t tags fü l l te s ich das Haus. Aus Schule 
und Büro kamen die übr igen he im. Zule tz t 
Hans auf dem Rad. 

„Radio a n l " r ief er v o n we i tem. „Sonder­
m e l d u n g ! " 

Do r r i t sprang und ste l l te an. A l l e kamen 
herzu. Jetzt k lang seit längerem eine neue 
Fanfare: Zum Rhein, zum Rheit., zum deutschen 
Rhein l Dazu T romme lw i rbe l , au f rü t te lnd . M i t 
ungeheurer Spannung 6aßen al le, die Augen auf 
den dunke lbraunen Appara t ger ichtet . „ H i e r 
s i nd al le deutschen Sender angeschlossen . . . " 
K a u m war es zu erwar ten, was fo lgen würde-. 
U n d dann k a m es, was schon d ie e igent l iche 
u n d entscheidende W e n d u n g de« Kr iege« im 
Westen brachte. A u f Befehl ihres Königs leg 'e 
die belgische A rmee die Waf fen nieder. 

Kaum faßbar! Ke inem W o r t e zugängl ich, 
bis Hans das Schweigen brach und herausju-
bel te : „ H u r r a ! Fahnen "raus!" Dann konnfe 
auch in den Frauen das t ief und sel ig innen 
empfundene Glück, das Ge lüh l der Dankbarke l 
s ich befreien und sichtbare, bewegte Freude 
werden. 

Für den Nachmi t tag beschlossen 6 ie , gemein­
sam einen W e g über d ie bewaldeten Höhen 
zum Park von Vei tshöchheim zu machen. 

Die W e l t 6 t a n d nun in Blüte. Der ganze 
Hang des Käppeleberges war v o l l Zauber un'! 
Duft . Nachts drang er süß und zu guten Träu­
men führend In Dorr i t« und Barbaras gemein­
sames Schlafzimmer. 

Dah in war der 6cawer lastende A l p eines 
n icht enden wol lenden Win te rs . Die wei te , ge­

wundene Senke des Ma in ta l s sog und speicherte 
W ä r m e auf. Ein neues Jahr re i f te v o l l und 
schwer heran. N o c h w ü r d e es W e i l e haben, 
bis es erntere i f war . Aber sein B lühen In 
W ä r m e u n d Sonne war g lück l i che Verhe ißung. 

Kaum i rgendwo anders als h ier hat te es der 
Mensch so gut vers tanden, durch 6eine Sied­
lungen der Landschaft einen neuen Reiz h inzuzu­
fügen. M ä c h t i g gelagerte Städte, l i eb l i ch e in-
g e 6 c h m l c g l e Dörfer, Parks, von B i l dwerken ge­
ziert , als ein Stück enthobener Natur . ' 

Es war ein beglückendes Wande rn , fern al ler 
Soige, we i tab v o m Kr ieg . V o l l v o n den Erleb­
nissen der Schönheit des Nachmi t tags , den sie 
gemeinsam so f roh verb rach t hat ten, kamen sie 
s t i l l und beglückt nach Hau6e, aufgetan, noch 
mehr des Erf reuenden und das Leben und die 
W e l t Bejahenden in s ich aufzunehmen. 

A ls Frau Jenny die Haustüre aufschloß, 
schob die Türe die Post vor sich her, die d'e 
Postbol in durch den Schl i tz gesteckt hatte. Ein 
Te legramm befand s ich darunter . Hans hob es 
al6 erstes auf. „ A n Barbara" , 6 a g t e er. — „ A n 
mich?" fragte sie und machte den graubraunen 
Umschlag auf. „Det le f am 15. M a i gefa l len, 
v. H o r n " , la6 sie. 

A l l e ha t ten auf Barbara gesehen. JeJer 
Blutst ropfen w a r aus ih rem Gesicht gewichen. 
„Barbara ! " r ief die Mut te r . „ W a s ist?" 

W o r t l o s re ichte Barbara da6 Te legramm h in , ' 
Dann s türz ten die Tränen aus ihren Augen, und 
s'e machte e ine erschüt ternd h i l fe f lehende Ge­
bärde m i t der Hand . Dor r i t g 'ng rasch zu ihr 
und legte den A r m um 6ie. Barbara lehnte 6ich 

ein wen ig an. „Das iet doch n icht m ö g l i c h l " 
sagte sie sehr leise. 

* 
Fr i tz W e v e r wa r w ieder bei seiner Truppe. 

Er wa r Unterof f iz ier geworden und t rug das 
Eiserne Kreuz. Ubera l l wa r der Pionier Bahn­
brecher und Wegbere i te r ; 6 e i n Einsatz wa r s i ­
cher l i ch n ich t le icht , aber es wu rde ge le i6 te r , 
was zu le isten war . W ä h r e n d die F landern­
schlacht tobte und die Engländer Ihren „ g l o r ­
re ichen Rückzug " vo l lzogen, lag Weve rs Ba­
ta i l l on v o r der W e y g a n d l i n i e in abwartender 
Ste l lung und s icher te einen Brückenkopf über 
d ie untere Somme. 

In diesen Tagen traf seit langem die erste 
Post be i der T ruppe e in. Fr i tz g ing leer aus 
dabei . Es war nun kaum noch nach W o c h e n 
zu rechnen, last schon nach Monaten , seit die 
letzte Nachr i ch t von Dor r i t ihn e r re i ch ' hat te. 
Es war noch in Scheveningen gewesen, wen ig ­
stens zwe i bi6 d re i W o c h e n v o r dem Abt rans­
por t nach Rot terdam. Den Br ief führ te er noch 
bei 6 i ch . Er handel te v o n i h m f remden Perso­
nen und Vorgängen, von der Au f f üh rung eines 
Theaterstückes, da6 eine ihm fremde Barbara 
zum Erfo lg ge führ t hat te . 

W a s dabei wesent l i ch war , wa r nur, daß 
diese Barbara jenen M a j o r zum V a t e r hat te , 
der in seiner W o h n u n g seit Mona ten im 
Quar t ie r lag. Ein Fami l ienvater . Va te r e iner 
Tochter , die nach a l lem im A l t e r v o n D o r r i t 
n ich t a l lzu verschieden sein konn te , da j a 
Do r r i t d ie v o n ihr gestal tete Rol le anfäng l ich 
hat te spielen sol len. (Fortsetzung folgt) 
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Beilage 

I t . de r M a t e r i a l s c h l a c h t / M G - S c h ü t z e k ä m p f t a l l e in / Feue r i n d ie S o w j e t f l a n k e / f r t l ^ l A , ^ 
r \ i _ AI '» . . . . . . . ._• _L V Die Abnutzungsschlacht ist in vo l lem Gange. 

Seit Tagen und Wochen . H i m m e l und Erde s ind 
Müh ls te ine geworden, zwischen denen das 
Schicksal Stahl und Knochen zermalmt. Men­
schen und Masch inen sind in einer Hö l le von 
Brand und Blut. Ma te r i a l und Massen r ingen 
im großen Sterben um Raum und Werden . Der 
einzelne ist weniger als e in Sandkorn dazwi ­
schen. Of t hebt er sich hoch aus den W e l l e n 
des Seins empor, um g le ich darauf wieder 
h inabzus inken und überspül t zu werden. Ke i ­
ner sieht es, ke iner weiß es. Die P f l i ch te r fü l lung 
st rahl t durch eiskalte, letzte Einsamkei t . Im 
eisernen Sturm der • Ve rn i ch tung standhal ten 
tut not — leben n i c h t . . . 

Der Gefre i te Ka r l l iegt in e inem k le inen 
E id loch . Sand r ieselt zwischen t rockenen Erd­
schol len herab. Fauchend schlaqen r inqsum 
Granaten e in . Er weiß nicht, w ie lange er so 
l iegt. Er weiß nicht, w a n n er den letzten 
Trop fen Wasser zwischen die zersprungenen 
L ippen bekommen hat. Er weiß nicht, w ie oft 
die Sterne über ihn in der Unend l i chke i t fun­
ke l len und die Sonne kam und sie wieder mi t 
ihrer G lu t ver löschte. Er weiß nur, daß er 
a l le in ist, garfz a l le in . Neben ihn rühr t sich 
ke iner mehr. Er w i l l n icht denken und nichts 
wissen. Er w i l l nur h ier in der Erde l iegen und 
seinen letzten Befehl e i fü l l en . Mag die We l t 
darübet zerbrechenl 

Sie kommen w ieder l Schon von we i tem 
hör t er sie schreien. Es sind einzelne, w i l de 
Zurufe. Sie haben mächt ig Angst, seit ihre 
Toten vo r seinem Maschinengewehr in starren 
K lumpen l iegen. Usbeken sind es. Die Mes­
singhülsen glänzen w ie Gold aus dem schwar­
zen Gurt. 

Ver f luch t , das war wieder verdammt nahel 
Ein trockenes Stück Erde schlägt gegen seinen 
Stahlhelm. Nu r n icht we ich werden ! Jetzt hat 
er d ie ersten i m V is ie r , k rümmt den Finger am 
Abzug. Peitschend jagt es hinaus. Der Ko lben 
schlägt w i r b e l n d zwischen A r m und Brust. 

Er schmeißt das Maschinengewehr wieder 
nach vo rn . Da sind sie schon verdammt nahe 
heran. Deut l i ch sieht er ihre gelben Mumien-
gesiebter. Gle ich die erste Garbe fegt sie weg. 
Jetzt muß er das Maschinengewehr wieder 
nach rückwär ts reißen. D a . . . . r iesengroß hebt 
sich e in Koloß über ihn empor, für Sekunden. 
Er erhäl t einen Stoß, f l ieqt nach hinten, Nacht, 
Ende. Plötz l ich wieder Licht. Begreif t kaum, 
vom Panzer überwalzt . Für Sekunden lebendig 
unter ihm begraben. Gedanken f lat tern w ie 
Fetzen durchs H i r n : Das Maschinengewehr — 

Drüben fa l len sie brü l lend wer fen die A r m e 
weg, stürzen nach vo rn . Immer neue kommen 
nach. Fal len nach vo rn , zur Seite, taumeln, 
stehen n icht mehr auf. 

Rechts b rummt es, Panzer. Sie ro l len z iem­
l ich we i t vorbe i . In fanter ie h in terher . V o n 
denen b iegt e in qanzer Hau fen ab. Die haben 
ihn w o h l bemerkt , wo l len ihm in den Rücken 
kommen. Rüber mi t dem Masch inenqewehr l 
Jetzt feuert er fast rückwär ts . Er sieht, w i e 
sie auseinanderspri tzen Ein paar M inu ten qibt 
das wieder Luft. 

die gelben Gesichter — Angr i f f ! W i e e ine 
Lähmung muß er es abschütteln. Da — vor i hm 
l iegt seine Waf fe . Fiebernd tasten die Hände 
darnach, prob ieren, g re i len . In Ordnung . Fast 
so etwas w ie Liebe empl indet er für seine 
Waf fe. Hä l t sie ganz fest, so daß er den war­
men Stahl zwischen den Händen fühl t . 

Noch zweimal w i r f t er das Maschinen­
gewehr v o n e inem Grabenrand zum andern. 
Dann sind sie r inqsum. Wer fen Handgranaten. 
Eine fä l l t zu ihm herab. Er kann sie noch gre i ­
fen und zurückschleudern. Da erhäl t er e inen 

Unsere Bi lder sind eigene Reprodukt ionen nach Zeichnungen, die « - K r i e g s b e r i c h t e r unter dem unmit te lbaren E l n d r u r k des Frnnterlebnlvses an a . r 
Ostfront fer t ig ten . L inks: „ N a c h d e r S c h l a c h t " von « - B i l d b e r l c h t e r B e r n e r _ c l n c 0 r „ „ l a f t l t t U U r m e n d « e n o m m e n / e l n £ E 
ans Klav ier in e inem halbzerstörten Hause und eine deutsche Melodie schwingt sich empor zu lauschenden Kameraden. Daneben D i e z « i , i » 
d e s K r i e g e s » von Bi ldber ichter Palroowskl; gespenstlich ragen Fabr lk .chornstelne einer heinumstr i t tenen Stadt zum H i m m e l Pan ier rol len 
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gegen die Wel tgefahr des Bolschewismus das Schwert des Reiches im Osten führ t 

Straßenbahn als Mädchen f ü i 
' Was wäre die Stadt W i e n ohne ihre v i o l -

ver läs tc r te Straßenbahn? Ist sie doch im Kr iege 
nachgerade ih r einziges Ve rkeh rsm i t t e l gewor­
den ! Was macht es demgegenüber schon aus, 
daß man 6ich dann und wann über die elek­
t r ischen Rumpelkasten „ g i f t e n " muß, we i l sie 
e inem, jus t wenn man es am ei l igsten hat, tod­
sicher immer „ g r a d vo r der N a s ' n " davonfahren 
oder 60 b u m m v o l l s ind, daß ke ine Stecknadel 
mehr h i n e i n k a n n ! Laßt d i e ' W i e n e r spöt te ln und 
nörge ln , 6ie me inen es n icht al lzu böse. Das 
hör t man schon aus dem gu tmüt igen W i t z w o r t 
heraus, das im V o l k s m u n d umgeht : „Erzäh l 'n 
6' m i r n u r net, daß w i r W iene r d ie Straßen­
bahn net l ieb 'n , im Gegente i l : Je vo l le r s' Ist, 
desto mehr hängen w i r an i h r l " 

Daher hat d ie gute Straßenbahn n icht nur 
Passagiere zu b e f ö r d e r e sie ro l l t , besonders in 
den Nach ts tunden , auch v ö l l i g s tumme Fahr­
gäste durch d ie Stadt. Frühmorgens, noch ehe 
die Hähne k rähen, rasselt sie hoch beladen m i ' 
Gemüse- und Obstste igen, die die Bauern v o m 
Rande Groß-"Wiens in Masseh zu den Sammel­
ste l len jensei ts der Donau gebracht haben, übet 
die Reichsbrücke den Wiene r M ä r k t e n zu od" t 
schleppt aus den Kar to f fe lbunke rn pra l lge fü l l te 
Säcke Erdäpfel zu den Hauptver te i le r6 te l len 
Und noch eine andere schweigende Fracht be­
förder t die W iene r Straßenbahn durch das Dün­
k e ' der Nacht . Da b le ib t i n der Geisterstunde 
ein besonders gearteter Kastenwagen vo r dem 

y , ßtief aus Wien 
e S / för die „L. Z." 

Al lgeme inen Krankenhaus und dem Lainzer 
Spital stehen, um dort jene t raur igen Fahr­
gäste zu sammeln, die ihren a l ler le tz ten W e g 
anzutreten haben, um sie in gespenstischer 
Fahrt durch die nächt l iche Düsternis nach 
dem Zent ra l f r iedhof zu gelei tet . . . 

Woraus hervorgeht , daß man der Wiens r 
Straßenbahn weder E inse i t igke i t noch n w . -
gelnde Anpassung an die kr iegsbet l lngteu Ver­
hältnisse nachsagen kann . Sie b r ing t al les 
f le iß ig heran, was d ie Großstadt braucht, und 
was den Menschen anbelangt, so b r ing t sie ihn 
schon als Neugeborenen im A r m der Mu t te r vom 
Entbindungsheim in die häusl iche W iege u:it! 
steht i hm, wenn er die Augen für immer ge 
schlössen hat, noch zur letzten Fahrt zur Ver 
tügung. Dazwischen aber l iegen die tausenr 
A l l tags fahr ten des L e b e n s . \ . 

A u f den Rebengeländen um W i e n hänget 
schon d ie Trauben. Noch 6 i n d die grün?:. 
Beeren krampensauer und k le inw inz ig , unti 
mancher sonnige Tag i6t noch nöt ig , bis sie 
re ' " s ind für Lese und Kelter. Und doch ber<2> 
ten 6ich die Winze r und <- 'aue; schon lanqsan, 
auf den großen Tag vor , an dem der 
köst l iche Segen, den der Herbst uns be­
schert, ' ih re Körbe fü l len w i r d . Ein 
Stücker l Geheimnis 6teckt ja auch für den 
Fachmann dahinter, was dem Wiene r W e i n 
seine besondere „G 'schmack igke i t " ver le 'h t , 

e in Geheimnis, das sicher n ich t nur in den 
Rebensorlen, in den k l imat ischen Verhäl tn issen, 
in der Behandlung des Mösts oder in der La­
gerung verborgen l iegt. W e r weiß, ob Groß-
W l e n ohne dieses Geheimnis die größte W e i n ­
baugemeinde Deutschlands wäre? Fünf großa 
Gebiete mi t M i l l i o n e n Weins töcke i : zählen dazu. 
Das erste l iegt ganz im alten Stadtgebiet und 
erstreckt sich von O t tak r i ng über Dornbach, 
Neüwaldegg, Salmannsdorf, Gr inz lng und Sie-
ve r i ng bis zum Kah lenbergerdör f l . D ie Riede 
an der Südbahn zwischen Eichkogel , Gunt rams­
dorf und Gumpoldsk i rchen b i lden das zwei te 
Rebenrevier; al6 d r i t te große We ingegend 
schließt sich daran der Raum zwischen Mauer 
und Möd l i ng , H in te rb rüh l und Gießhübl , der 
v ier te umfaßt die We ingär ten v o n K losterneu-
burg, Kr i tzendor f und Höf le in , wäh rend der 
fünfte 6 ich von den südl ichen Hängen des Bt-
samberges bi6 Großenzersdorf und Stammers­
dorf, Hagenbrunn und Enzersfeld h inz ieht . 
Er innern w i r zum Schluß nur noch an ein K u -
r iosum: daß es n ä m l i c h auch har t an der Ring­
straße, bezirksmäßig 6 o g a r noch innerhalb der 
inneren Stadt, e inen We ingar ten gibt , den si­
cher l ich k le insten We ingar ten Wiens am Rande 
les Schwarzenbergplatzes. Dieses „ R i e d " ent-
.iält zwar nur eine handvo l l We ins töcke und 
erbr ingt höchstens ein paar Li ter W e i n , da es 
aber v ö l l i g abseits der fünf großen W iene r 
Weingegenden l iegt, muß man den „Schwarzen­
berger" als eine besondere „ M a r k e " ansehen. 

Zwischen einem echten „We inbe iße r " und 
e inem r ich t igen „B ie r t i pp ie r " g ib t es kednea 

Zeichnung: Hftvkor 
„ I ch lüge n ich t gern, M i ß Br i tann la" , aber 

Sie s ind re i zend ! " 
„Yes, ich weiß, Sam, mein Schoß b i rg t 

e inen kostbaren Schatz, der mich begehrens­
wer t m a c h t l " 

fu rch tbaren Schlaq auf den Stahlhelm. Nacht . 
Er fä l l t und fä l l t , rasend, schwindel ig , atem­
bek lemmend. 

Es muß lange gedauert haben. Furchtbar 
schmerzt der Schädel. Wahrsche in l i ch ein K o l ­
benhieb auf den Stahlhelm. Der Gefre i te rühr t 
sich nicht. Ein dunk ler Ins t ink t warn t i hn . 
Er atmet nur schwach. Unmerk l i ch hebt er die 
L ider zu e inem schmalen Spalt. Sieht e inen 
Rücken, — ihm zugewandt. Sowje tun i fo rm 
Der Ker l steht in seinem Loch und w i n k t je­
mand zu. Das ist z u v i e l ! 

M i t e inem Satz ist der Gefre i te auf. Bevor 
s ich der Bolschewist nach dem Geräusch um­
wenden kann , reißt er ihn zu sich herab. Ohne 
Waf fe . Bloß mi t den Händen. Es ist ein wi ldes 
Schlaqen und Ringen. Lanqsam we iden die Be­
wegungen des anderen matter — hören ganz 
auf. Der Gefre i te läßt ihn la l len. 

E in B l i ck über den Erdrand. Die Roten sind 
noch z ieml ich we i t weg. H ierb le iben ist zweck­
los. M i t einem Sprung ist er heraus. Packt das 
Masch inenqewehr am Mante l . R tun t . Imme : 
auf das hohe Ma is le ld zu.- Jetzt haben sie ihn 
bemerkt . Schießen h in ter ihm her. Er hat kaum 
noch Luft, die Lungen brennen. Endl ich stürzt 
er zwischen die grünen Blätter, wüh l t sich 
vo rwär ts , immer t iefer h ine in, fäl l t , raff t sich 
auf, schlägt Haken, fä l l t wieder, b le ibt keu ­
chend l iegen. 

Sie suchen nach ihm, kommen in das Feld. 
Öf ter hört er Blät ter rascheln und Stauden 
knacken. Dann w i r d es ruhiger. Drüben am 
W a l d r a n d scheinen sie sich ineinander festge­
bissen zu haben. Masch inengewehre hämmern. 
D ie A r t i l l e r i e schießt In fu rch tba ien Schlaqen 
dazwischen. Bei den Einschlägen ruckt die 
Erde bis zu ihm herüber 

Gegen Abend schiebt er sich bis zu den 
vorders ten Pflanzen. War te t . A m "Waldrand 
w i r d der Gefechts lärm immer stärker. Plötz­
l i ch kommen sie gerannt. Erst einzeln, dann in 
Gruppen. A l s wenn der Teufe l h inter ihnen 
her wäre. Da häl t es ihn nicht m e h r länger im 
Mais fe ld . In langen Sätzen hastet er zu seinem 
Loch, f indet es, w i r f t den Toten hinaus. M u n i ­
t ion ist noch da. W iede r hetzt c : aus seinem 
Maschinengewehr . Die W i r k u n g ist furchtbar . 
Aus nächster Nähe unerwar te t in der F lanke 
gepackt, brechen sie in ganzen Reihen über» 
einander zusammen. 

Eine Leuchtkuge l geht hoch Da sieht der 
Gefrei te Kameraden kommen. Sie spr ingen zu 
ihm hinab. ..Habt Ihr einen Schluck zu t r i n ­
ken?" Er faßt nach einer Feldf lasche, leer. Die 
zersprungenen Lippen brennen w ie Feuer. Da 
gre i f t er s tumm nach seinem Masch inen­
gewehr. Die bolschewist ische A r t i l l e r i e t rom­
mel t wieder . Krachend ze r re ißen ' i h re Grana­
ten. Erde r ieselt w ieder über den Grabenrand 
herab. Die Müh ls te ine mahlen und zermalmen. 
Unsere Grenadiere spähen nach v o r n . Die M a ­
ter ia lschlacht geht w e l t e r . 

Kompromiß. Nu r eine M ischung aus M i t l e i d 
und genzenloser Verach tung b r ing t einer dem 
anderen entgegen. So erscheint es fast para­
dox, daß die Stadt, in der der Gr inz inger u n d 
der Nußberger heimisch 6ind, auch über d ie 
größte Brai istätte Europas ver füg t . Und doch 
darf eine der fünf Brauereien Wiens diesen 
Ehrent i te l für s ich beanspruchen, ü b r i g e n s 
n immt e in f r isch angeschlagenes K rüge l 
Schwechater oder L ie t inger , besonders an he i ­
ßen Sommertagen, wenn man einen red l ichen 
Durst hat, m i t e inem V i e r t e l Rebenblut atrf, 
zumal e in Glaser l W e i n , seit der K r i eg d l « 
letzte T röp fe r l vers iegen hat lassen, ohnedle» 
längst e in re in p latonisches Vergnügen gewor­
den ist! Es s te l l t dem realen Denzen der W i e ­
ner, das man jensei ts der Stadtgrenzen so gerne« 
in Frage ste l l t , jedenfa l ls ke in schlechtes Zeug­
nis aus, daß es in der Brauwi r tschaf t W ien« w i e 
der übr igen Donau- u n d A lpengaue ge­
lungen ist, d ie Rat iona l is ie rung so w e i t 
vorzu t re iben, daß d ie Jahres le is tung eine» 
Beschäft igten, gemessen a m Hek to l i t e raus ­
stoß, u m vo l le 100 Prozent gesteigert we rden 
konnte, wäh rend der Reichsdurchschni t t nu r 
47 Prozent beträgt. Für die Anhänger des 
Gambr inus aber ist daran v ie l l e i ch t das Er f reu­
l ichste, daß die h ies igen Brauereien es a l l en 
Ersparungen und dem ger ingeren Stammwürze­
gehalt zum Trotz noch immer fer t ig b r ingen, 
ohne al le Ersatzstoffe ein schmackhaf tes B ier 
herzustel len. Mehr darf man darüber le ider 
n x h t ver ra ten , w e i l na tü r l i ch — wer w o l l t » 
ihm das verargen? — auch das Wiener Bier 
«ein Geheimnis haben w i l l l 



Dunkle Wolken an Frau Jonnas Hochzeitstag / Von Vibeke Ch r i s t i a n s e n 
„Da oben l iegt unser Haus" , sagte er zärt­

l i ch und zeigte auf e in k le ines Blockhaus, das 
auf einer s te i len K l ippe stand. I n der Ferne 
hör te man die Brandung des Kat tegat . „ J a " , 
sagte Jonna g l ück l i ch , „unser Haus l I ch kann 
es noch gar n ich t g lauben, zehn Jahre habe 
ich — n e i n * haben w i r — war ten müssen, und 
heute sind w i r M a n n und F r a u ! " Der M a n n 
d rück te die zarte k le ine Gestal t an s ich. „Ja , 
Jonna, zehn Jahre lang, eine Ew igke i t l Ab?.r 
nun l iegt das Leben vo r uns, nun kann uns 
n ich ts mehr t rennen. U n d El isabeth ha t Fr ie­
den" , fügte er s t i l l h inzu, „es ist auch schwer, 
zehn Jahre lang hof fnungslos k r a n k zu se in ! " 
Jonna schauerte zusammen, El isabeth, Ho lgers 
FVau, die zehn Jahre lang in der Ans ta l t hat te 
sein müssen. Ja, nun hat te sie Fr ieden, sie 
wa r s t i l l und f r i ed l i ch e i n g e s c h l a f e n . . . 

Das Pony, das v o r den k le inen W a g e n 
gespannt war , machte e in paar Sprünge. „ N e l -
l ie ist so nervös heu te " , lachte Ho lger , „ v i e l ­
le icht spür t sie, daß sie e in eben getrautes Ehe­
paar fähr t und w i l l s ich bemerkbar machen. 
„Ruh ig , a l te Dame" , r ie f er dem Pferd zu, 
das unruh ig seine Ohren spie len l ieß. Dann 
aber wa ren sie oben be im Haus. 

„Ge fä l l t es d i r? " f ragte Ho lger . Jonnas A u ­
gen leuchteten. „ H e r r l i c h , man hat das Gefüh l , 
i n e inem Flugzeug zu s i tzen; wenn der W i n d 
v o m Meer her zu stark blast, f l iegen w i r da­
v o n ! " Sie standen am Fenster und sahen über 
den A b g r u n d h inweg , der sie v o m Meer 
t rennte. Die K l i ppe g ing hier an tausend Fuß 
lo t recht h inab. 

Eng umsch lungen g ingen sie in Ho lgers A r ­
bei tsz immer. Das Te le fon schr i l l te . Ho lger 
nahm den Hörer . Jonna sah, daß sich e i n " 
k l e ine Fal te aul Seiner St i rn b i ldete . Es mußte 
e in Ferngespräch sein. Ho lge r sprach lange 
und e ind r ing l i ch und p lö tz l i ch wußte Jonna, 
daß er v o n Benthe sprach. A c h j a , Benthe, 
Ho lge rs zwö l f j äh r i ge Tochter , d ie i n Kopen­
hagen zur Schule g ing . Für e ine zwe iund-
d re iß ig jäh r ige junge Frau ist es n icht ganz 
le icht , p lö tz l i ch e ine zwö l f j äh r ige Tochter m i t 
i n d ie Ehe zu bekommen, und Benthe war n icht 
so le ich t zu behandeln. N u n hör te sie, w i e 
Ho lge r den Hö re r auf legte. 

Jonna läche l te i h m entgegen. „Benthe 
k o m m t heuto abend, ich muß zur Bahn fahren, 
u m sie abzuho len ! " „Heu te?" , f ragte Jonna, 
„ a n unserem Hochze i ts tag?" Ho lge r sah sie 
b i t tend an: „ Ja , Liebes, die Schule Ist p lö tz l i ch 
geschlossen w o r d e n , es s ind zwe i Schar lach­
fä l le vo rgekommen. Da schicken sie Benthe 
nach Hause." Er s t r ich Jonna zart über d ie 
St i rn . „ D u w i r s t das K i n d l ieb gew innen , 
nicht? Benthe hat ja nie r i ch t ig eine M u t t e r 
kennenge le rn t ! " 

Jonna w o l l t e ihre Ent täuschung n icht ze igen: 
zehn Jahre lang hat te sie auf diesen Tag ge­
war te t , zehn lange, lange Jahre. „ N a t ü r l i c h , 
d a ist n ichts zu machen" , sagte sie tapfer, „ w a n n 
k o m m t das Kind? Mußt du g le ich zum Bahn­
hof und ist das w e i t v o n h ie r? " „ N u r e ine 
halbe Stunde m i t dem W a g e n , nach der ande­

ren Seite, wo w i r herkamen, i ch b in nur bange, 
daß e in Gewi t te r kommt , aber i ch muß g le ich 
fahren. I n e iner Stunde b i n i ch w ieder h i e r ! " 

Zehn M i n u t e n später stand sie vo r dem 
Haus und sah den Ponywagen langsam den 
stei len W e g herabfahren. Ho lger drehte sich 
um und w i n k t e . Jonna sah un ruh iq nach den 
dunk len W o l k e n , d ie langsam näher kamen 
Sie g ing ins Haus zurück. So sol l te also ihr 
Hochzei tsabend sein — zusammen mi t Benthe, 
dem K inde der anderen Frau, die e inmal eine 
Rol le Im Leben des gel iebten Mannes gespiel t 
hat te. W ü r d e Jonna dieses K i n d w i r k l i c h e in­
mal l ieben können , w i e e in eigenes? W a r u m 
mußte Benthe heute kommen , gerade heute, am 
A b e n d ihres Hochzeltstages? 

Das Gewi t te r b rach los, es w a r nun draußen 
ganz dunke l qeworden . Der W i n d ließ das 
Haus auf der K l i ppe erz i t te rn . Jonna hat te 
Angs t um Holger , die W e g e waren so stei l und 
n l i tsch ig und das Pferd so nervös. Und al l 
dies wegen Benthe! 

Uhor e ine Stunde war nun vergangen. Plötz­
l i ch hör te Jonna draußen ein Au to den stei len 
W e g herau fkommen. Sie b l ieb ganz s t i l l ste­
hen, eine eisige Angs t k roch in ihr hoch. Z w e i 
Pol ize ibeamte erschienen in der Tür, 

„F rau Chr is t iansen?" f rag ten sie. „Ja . was 
ist geschehen?" „Das Pferd vo r dem W a g e n 
ihres Gat ten ist scheu geworden , der W a g e n 
fuhr d i rek t i n den A b g r u n d . W i r haben die 
Leiche gefunden. E in Krankenau to . . . " 

„ D i e Le iche?" f lüs ter te Jonna. Sie hat te 
p lö t z l i ch das Ge füh l , als schwebe sie f re i i n 
der Luft . „ I s t er to t?" Der e ine der Pol iz is ten 
t ra t auf sie zu. „ J a " , sagte er leise und legte 
schützend den A r m u m sie, " j a , l e i d e r . . . " 

Jonna g ing rastlos auf und ab, sie hö r te 
gar nicht, was die Pol iz isten noch sagten. Sie 
hör te nichts, füh l te nichts, sie g ing und g ing. 
Ho lger tot? Das konn te n ich t wahr se in ! „ W o . -
len Sie m i t uns zur Stat ion fahren, w i r haben 
den Toten do r th in gebracht . Sie können m i t 
uns f a h r e n ! " 

„M i t f ah ren? W o h i n ? " Sie hat te ke inen Or t 
mehr auf der W e l t , w o sie h ingehen sol l te, 
Ho lger war ja tot. Und p lö tz l i ch drehte sie sich 
um und l ief d ie Treppe h inauf . Ja, sie w o l l t e zu 
Holger , sie w o l l t e bei ihm sein! Sie r iß das 
Fenster im Schlafz immer auf. Der Regen schlug 
ihr ins Gesicht, sie konnte das Meer brausen 
hören. Der W i n d r iß an Ihren Haaren, sie 
beugte sich aus dem Fenster und sah in die 
Tiefe. H ie r g ing es tausend Fuß senkrecht 
h inab. Sie brauchte nur e in paar Me te r i n 
die Luf t zu spr ingen, um an der K l i ppe vo r ­
be izukommen, dann w a r alles gut, dann war 
sie be i H o l g e r l Zehn Jahre lang hatte sie ge­
war te t , w a r u m g ing er heute, an ihrem Hoch ­
zeitstag von ihr? Abe r sie wü rde k o m m e n l 

Das Fensterbret t wa r n icht hoch, sie k le t ­
te r te h inau f und schwang das eine Bein über 
die Brüstung, nur m i t den Händen h ie l t sie 
s ich noch am Fenster rahmen fest, g a n z w e i t 
beugte Jonna sich hinaus — u n d p lö tz l i ch 
dachte sie a n Benthel Benthe war te te j a n u n 

auf dem Bahnhof, a l le in und vo l le r Angst . 
Jonna l ieß sich ganz langsam wieder in das 
Z immer zurückg le i ten. . Ne in , si? konn te H o l ­
gers K ind n icht a l le in lassen, das würde er 
iIir nie vergeben. Benthe hat te ja nun nieman­
den mehr als sie. 

Sie g ing zu den Pol izeibeamten h inunter . 
„Fahren sie m ich zur S ta t ion" , sagte sie s t i l l . 

Ein A u t o keuchte den stei len W e g hinauf, 
aber Jonna achtete n icht darauf, nun hat te das 
ja alles ke ine Bedeutung mehr. Aus dem W a ­
gen sprang — Ho lger und h in ter ihm Benthe. 
Seine Haare waren naß v o m Regen, er war 
leichenblaß. „Jonna, L iebes! " Er nahm die Frau 
in seine A r m e . „ H i e r b in ich j a l M i r ist nichts 
geschehen! Ich hatte den Wagen vo r der Sta­
t ion stehen lassen, Benthes Zug hatte Verspä­
tung. Der junge Mann v o m S te rnw i r t w o l l t e 
auf das Pferd aufpassen. Der arme K e r l ! Das 
Pferd w u r d e scheu, ist mi t ihm durchgegangen. 
Die Pol izei fand meine Papiere im Wagen, i ch 
hatte sie in der Mante l tasche, daher der I r r ­
t u m ! Jonna, ich war ha lb to t vo r Schreck, als 
i ch erfuhr, daß die Pol izei d ich falsch benach­
r i ch t ig t h a t t e . . . " 

Jonna hör te kaum, was er sagte. Ihre Augen 
suchten — Benthe. Sie dachte daran, daß 
Benthe — der Gedanke an Benthe — sie v o m 
A b g r u n d zurückger issen hatte. Sie schuldete 
Benthe ih r Leben. Einen Augenb l i ck lang k l a m ­
mer te sie sich an Holger , dann riß sie sich los 
und l ie f auf Benthe zu. Heute, an i h rem Hoch­
zeitstag, wußte sie, w ie sehr sie dieses K i n d 
l ieben würde . . . lp. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Der Histor iker H e n d r i k Sepp gestorben. D e r 
Professor der Geschichte Estlands und der n o r d i ­
schen Länder an der Univers i tä t Dorpat , H e n d r i k 
Sepp. Ist Im A l te r von 55 Jahren gestorben. Seine 
wissenschaftl ichen Forschungsarbelten haben nicht 
nur In der He imat , sondern auch Im Auslande leb­
haf te A n e r k e n n u n g gefunden. 

M u s i k 
Die Breslauer Bach-Tage. E in Bekenntnis zu den 

höchsten und innerl ichsten W e r t e n deutscher 
Kut.st und ein künstlerisches Ereignis hohen H a n ­
ges waren die Brcslauer Bach-Tage, die El lsabeth-
kantnr Johannes Plerslg zugcrUstct hatte. Sie w a ­
n n der Darste l lung der Spätwerke Bachs gewid ­
met ; sämtl iche Veranstal tungen fanden In der K l l -
sabcthklrchc statt, die die erneuerte und e r w e i ­
terte große Englerorgcl birgt . Als krönenden A b ­
schluß ft lhrtc Plerslg mi t dem edel musizierenden 
Orchester des Rclchssenricrs zweimal die „Kunst 
der Fuge" In der Bearbei tung von Wol fgang Grnc-
scr auf; ein Erlebnis von erschütternder Größe. 

Neue Bücher 
Berthold Blunck erzählt TUT den Denkwürdigkeiten des 

Frellitrrn Gottfried van Spltstl. Kleine Olockcnbtlchcrci. 
Oauvcrlag Bayreuth. 112 S. zahlr. Abb., 1,80 RM. — Der 
Haroburgischc Dichter erzählt die Erlebnisse eines schwü-
bischen Edelmannes nach und hat seine Freude an der 
Schilderung der vielen menschllchallrumeiischUchcn Bege­
benheiten, die sich In die diplomatischen Reisen des Frei­
herrn von Spiegel einschieben, aber auch an den kultur­
geschichtlichen Betrachtungen Uber das üullcben seiner 
Zelt. Es sind Zeitbilder aus dem Rokoko ja Form von 
kurzweiligen und flott erzählten Kurzgeschichten voll ga­
lanter und ungalantcr Abenteuer. Dr. Kurt pfeiller 

Dae lieft öte Hauefrau 
Mi l t te r nähen für Ihre Kinder . B e y e r - M o d e l l 

H K 46222 ( für 11, 13 und 15 Jahre) . Sehr kleidsam 
ist die Schni t t form dieses Mantels, die auch f ü r 
eine Jacke aus zweier le i Ma te r ia l verwendet w e r ­
den kann . M e r k m a l e an dem Mante l sind: ver ­
deckter Knopfschluß, . geschweifte Vorder - und 
Rflckcnpasse, große Taschen und RUckcnfal te . Er f . : 
etwa 1,85 m StofT. 140 cm bre i t . Mode l l K K 4372 
( für 5, 7, 9, 11 und 13 Jahre) eine mi t v ier Tuschen 
ausgestattete Klet terwest« aus etwa 5,10 m Stoff 
v o n 1 70 cm Brei te oder 1,10 m Stoff, 130 cm brei t , 
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deren Händer b re i t abgeateppt sind. Mode l l M K 
46185 ( fü r 1. 4 und ( Jahre) . Schottisch Kar ierter 
T a f t b i ldet das M a t e r i a l dieses doppelreihig ge ­
knöpf ten Kleidchens mit bre i ter Schärpe, zu dem 
e t w a 1,50 m Stoff, 85 cm bre i t nöt ig sind. M o d e l l 
M K 47191 ( für 12 und 14 Jahre) eignet sich gut zum 
Aufarbe i ten eines nicht mehr t ragbaren Mante ls 
oder vorhandener Stoffreste. Er f . : e twa 1,20 m 
kar ie r te r und 70 cm einfarbiger Stoff, 140 cm brei t 
oder 2,10 m einheit l iches M a t e r i a l von 140 cm 
Bre i te . 

Cremeäpfe l . V ie r bis acht Äp fe l , Wasser, Z u k -
ker , Z i t ronengewürz , l / , 1 M i l c h , i / , Pudd ingpu l ­
ver, Van i l l e - oder Mandclgcschmack, 1 Teelöffel 
Kar to f fe lmehl , Zucker ev t l . Schnee von einem F.i-
we iß oder 1 Teelöffel M i l e l - W . M a r m e l a d e z u m 
Fü l len . Z u m Garn ie ren : Marmelade oder Kirschen, 
oder in etwas B u t t e r und Z u c k e r geröstete H a f e r ­
f locken oder KUrblskerne, die man vorher (.entah-
len hat . D i e Apfe l w e r d e n entkernt , geschält, In 
Zuckerwasser m i t Z l t ronengewürz vorsichtig ge­
kocht , damit sie nicht zerfa l len, auf eine Plat te 
oder Schüssel gesetzt, mi t M a r m e l a d e gefül l t , m i t 
e iner noch w a r m e n Creme Ubergossen und mi t den 
gerösteten Hafe r f locken oder Kt l rb lskerncn be­
atreut. 

Ungezlefervert i lgung 

insbesondere 

Wanzen-
bekämpf ung 

In Wobnungen Mietshäusern, 
Öffentlichen Gebäuden mit 
Spezlalmltteln übernimmt 

I . l t zmanns lad t , G m b H . 
Adulf-Kltlor ätr. 71 Rai 1052O 

Abteilung Vorrattschulz 
u Schädlingsbekämpfung 

V E R K Ä U F E H E I R A T S G E S U C H E 

Kleiderschrank 250,— und große 
Korbwiege 20 ,— verkäuf l ich Bres-
lauer Str. 23/22, Front, 3. Stock. 

Briefmarkensammlung, Polen, in 
sauberem Spezlal-Albura, zu ver­
kaufen. Preis ISO R M . Litzraann-
stadt, Horst-Wessel-Str. 52, W . 4. 

Tauben zu verkaufen Mclsterhaus-
Straße 146. 

Dackel , 4 Monate alt, sofort ZU ver­
kauf. Kar l Brckcr. liuschlinie 143. 

Trauergcdenkmarke Heydr lch und 
10 M I M k Protektorat, zusammen 
für 14 R M . von Sammler mehr­
fach abzugeben. Protcktorat-Drei-
eckmarken gesucht. Tauschange-
bote erwünscht. W . Budischow-
sky, Brünn (Protektorat), Pesta-
lozzlgasse 26, 

Maschinenschlossers!, gut einge­
richtet, umständehalber sofort i n 
verkaufen. Erforderl ich 25 000 R M . 
Angebote unter 3435 an LZ. 

Z w e i W a g e n zu 200 R M . und 150 
R M . , Brltschka 100 R M . , elsenbe­
reift, Pferdegeschirr 180 R M . zu 
verkaufen. Zu erfragen J . John, 
Litzmannstadt - Süd. Usedomstr. 6. 

Zu verkaufen Ölgemälde Ludw. Kie­
drich, Landschaft, 6 0 X 6 0 cm (Düs­
seldorfer Schule), mit Rahmen, 
Preis 1200 R M . Ang . u. 2318 an LZ. 

Gnom 20 ,— und Heizofen mit Koch­
gelegenheit 40 ,— zu verkaufen 
Schlageterstr. 14, W . 19, ab 14 U. 

Eleganter Herrenlahrer , . sehr leich­
ter Lauf, beste Vol lgummlbcrclf . , 
neuwort lgi evt l , dazu passend 
2 dunkelbr. Traber, etwa 1,63 gr., 
sehr schnelle hochnoble Pferde, 
stadtsicher und zugfest. Ange­
bote an Werbedienst Rudi. Posen, 
Wi lhelmstr , 11, unter Nr . 14B99. 

Betonmischer — Aufzug — Förder­
band — Motorpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen. Ernst 
Jeltsch, Breslau 8. Tauentzlcn-
straße 127. 

Verkaufe umständehalber 5|5hrlgc 
schwarz-gelbe deutsche Schäfer­
hündin mit Stammbaum, mann-, 
Stab-, hieb- und ichußfest, in gu­
te Hände. A b Weißenborn 400 
R M . Anfragen sind zu richten an 
Hermann Traugott Klaus, Wcißcn-
born bei Bad Klosterlausnitz/Thür., 
Hausnummer 3. 

Tcrr ler Airedale iung, undresslert, 
umständehalber zu verkaufen. 
Angebote u, K. 737 LZ. erbeten. 

Deutscher Schäferhund, reine Rasse, 
zu verkaufen Horst-Wessel-Straße 
90, W . 12. 

Stubenhund zu verkaufen Spinn­
linie 41 , W . 13. 

Einige Rhodeländer, AR 43, 30—40 
R M . , verkauft Al f red Schmidt, 
Landoshul/Schl,, Kreppelhofstr. 20 

V e r k . 2 Paar schw. Strassertauben 
Stricker, Lilzmannstadt. Mauer­
seestraße 8 b, Fernruf 222-2t. 

Dlpl . - Ingenleur, 41 J„ 1,74 gr., 
wünscht sich Ehepartnerin in gu­
ten Verhältnissen. Her r in hoher 
Position, M i t t e 40, 1,74 r. , evang. , 
sucht gebildete Lebensgefährtin. 
Landwirt , 50 J . , 1,75 gr„ evang. , 
großes Vermögen vorh. , wünscht 
Einheirat in große Landwirtschaft. 
Höhere Reichsbeamte, 24—45 J. , 
wünschen sich nette Ehegefährtin. 
Landwirt , 40 J . . 1,78 gr.. wünscht 
Einheirat in größere Landwirt­
schaft. Vermögen vorhanden. W e n ­
den Sie sich vertrauensvol l an 
das bekannte Pommersche Ehean-
bahnungs - Institut, Frau M a r y 
Kunze, Kolberg, Steinlotstraße 11, 
Fernruf 2602. 

Z w e i Junge Herren, Landwir t und 
Beamter, wünschen die Bekannt­
schaft 2 lunger Mädchen Im Alter 
v o n 18—24 Jahren zwecks Heirat . 
Reichtum angenehm, doch nicht 
erforderl ich. Angebote unter 3280 
an LZ. erbeten. 

R.-Deutscher, Ende 40, verwi twet , 
im Behördendienst, elg. Wohnung, 
sucht Bekanntschaft mit Dame bis 
45 J. , häuslich u. wirtschaft l ich, 
zwecks Heirat . Nur ernste Zu ­
schriften mit Bild erbitte unter 
3290 an LZ. 

Junge Bauerntochter, 21 Jahre alt, 
1,68 groß, schlank, blond, blaue 
Augen, guter Charakter, vermö­
gend, wünscht die Bekanntschaft 
eines Herrn bis 30 .1. zwecks spä­
terer Ehe. Zuschriften mit Licht­
bild unter A 2313 an LZ. erbeten. 

Vermessungsrat, in guten Vorhält ­
nissen, wünscht als Ehegefährtin 
gebildete Dame bis 30 Jahre alt. 
Näheres u. 401 durch Briefbund 
Treuhelf, Briefannahme Danzlg, 
Schließfach 271. 

Blondine, gesch., korp., M ä d . 11 J . , 
Jg. 15 J . , geschäftstüchtig, ohne 
Verraög., bescheld. Wohnung, gu­
te Hausfrau, sucht aufrichtig. Le­
bensgefährten zwecks späterer 
Heirat . Ausf. Bildzuschriften un­
ter 3405 an LZ. 

Neigungsehe streben einige lunge, 
nette, lebenstüchtige, Im W a r l h e -
gau und Gcn.-Gouv. lebende deut­
sche Damen an, die sich mir 
mang, gesellschaftl. Anschlusses 
anvertrauten. Ehesuchendc Her­
ren ert. auf ausführl. Anfragen 
gern vertraul . Auskunft. Mög l . 
Bild erbetcnl Frau Ellv Habe l , 
Berl ln-Halcnsce, Kurfürstendamm 
1 0 1 / 1 1 . 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, 
Kohleisstraße 6. W . 2, vermit te l t 
Ehepartner für Stadt und Land in 
al len Gesellschaftskrelsen. Aus-
kunft kostenlos. Clalre Lopp. 

" 'ssekimim hen zu verkaufen LItz< 
mannstadt, Bredowsbaße 36/10. 

hinge W i t w e , 1,60 groß, blond, net­
tes Äußere, mit gutem Charakter, 
berufstätig, wünscht auf diesem 
W e g e die Bekanntschaft eines 
Herrn, nicht ühcr 50 Jahre, ken-

. nenzulernen zwecks späterer He i ­
rat . Angebote U. 3364 an LZ, 

Dame, 40 Jahre, unabhängig, eigene 
Wohnung, wünscht Herrn bis 50 
Jahre zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Nur ernstgemein-
te Zuschriften u. 3392 an LZ. erb. 

Frau, 30 J„ geschieden, 2 Kinder, 
sucht l iebevol len Papl. Angebote 
unter K, 736 LZ. erbeten. 

Junggeselle, Litzmannstädter, 50 J. 
alt, evang., von Beruf Zimmer­
mann, beschäftigt in einem großen 
Betrieh, wünscht die Bekannt­
schaft einer bescheidenen Frau 
oder Fräulein mit geregelten Ver ­
hältnissen zwecks späterer Heirat . 
Geschiedene Frau ausgeschlossen. 
Angebote unter 3380 an LZ. 

Alleinstehender 50er. Handwcrker-
tnelster, gut aussehend; wünscht 
zwecks baldiger Heirat Damenhc-
kanntschaft. Anc. u. 3412 an VI. 

Frau Erika Bauer. Vornehme Indi­
viduel le Eheanbahnung, Breslau, 
Salvatorplatz 3/4, I I I . Beratung 

-d iskret u. erfolgreich. Rückporto. 
Fräulein, 23 Jahre, und Geschiedene 

mit K ind, 30 Jahre, wünschen die 
Bekanntschaft zweier Herren pas­
senden Alters zwecks späterer 
Hei ra t . Blldzuschr, u. 3427 an LZ. 

Ich wünsche mir für mein weiteres 
Leben Erfüllung als Frau u. M u t ­
ter und suche den Lohenskamera-
den, den ich a l l off., zlelbew., 
geistig hochit , M a n n Heben und 
achten kann. Bin Ostpr., evang., 
27, 1,74, dunkelbl . , b l . Augen, 
vol lk. gesund. Verschw. selbst­
verständlich. Mög l . BilclzuBchr. 
unter 3286 an LZ. 

Herr , Ende 40er, wünscht Bekannt­
schaft mit lebenslustiger al lein­
stehender Dame mitt lerer Größe 
zwecks Heirat . Bildzuschriften 
unter 3272 an die LZ. .-

W i t w e , 39 Jahre, evang., mit eige­
ner Wohnung, 1,56 hoch, Haar 
dunkelblond, Augen grau, sucht 
Bekanntschaft mit älteren soliden 
Herrn von 40—45 J . zwecks baldi-
ger Heirat . Ang. u. 3260 an LZ. 

Junggeselle, 39 J . , wünscht Brief­
wechsel mit einem ges. Mäde l b l i 
30 Jahre z w e c k i Heirat . Bildzu­
schriften (Diskretion zugesichert) 
unter 3334 an LZ. 

W i t w e , 36 J„ blond, 1,58 groß, an­
genehmes Äußere, mit 2 Kindern 
(6 u. 10 J. l , wünscht einen Herrn 
bis 50 J . kennenzulernen zwecks 
späterer Heirat Ang. u. 3363 an LZ. 

Alleres Fräulein, alleinstehend, in­
telligent, eigenes He im, wünscht 
Bekanntschaft mit Herrn bis 60 
Jahre zwecks Heirat . Ernst-
gemelnte Ang. n. 3404 an LZ, 

Glückl ich heiraten? — Dann Ehe­
anbahnung. Frau H. v, Redwitz, 
Königsberg / Pr„ Hinterroßgarten 
40. Zweigstel le" ' in Breslau. 
Tauontzlcnstr. 45. Reelle und 
langlährlge Ehrmlt t lung aller 
Kreise, Stadt und Land. Einheira­
ten In Landwirtschaften. Betriebe 
usw. Zahlreiche Vormerkungen. 
Auskunft kostenlos, veiM.hv.-ic-
Ken, A l le Gaue. 

Gebildete Frau, vollschlank, 50 J . , 
gut aussehend, in leitender Stel­
lung, gut l i tu ier t , sucht Verb in ­
dung rqlt gcblld., gut l i tu ler tem 
Herrn entsprechenden Alters 
zwecks Heirat . Angebote unter 
3295 an LZ. 

Ein e r n i l e i Mäde l von 21 Jahren, 
berufstätig, aus guter Famil ie, 
sucht die Bekanntschaft eines pas­
senden Herrn zu gemeinsamen 
Kino- und Theaterbesuchen bei 
getrennter Kasse zwecks späterer 

• Heirat . Angebote u, 3284 an LZ. 

Junge Münsterländer Jagdhündin, 
braun-weißes Fell , auf den Namen 
„Diana" hörend, entlaufen. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei 
Hauptmann Günther, Mackensen-
strallc 5/7. 2. Block, W . 9. 

Zwei netle lunge Damen, 29 J . , 1,58, 
und 23 J. , 1,74 groß, suchen Be­
kanntschaft mit gebildeten Herren 
entsprechenden Alters von ange­
nehmem Äußern zwecks späterer 
Heirat . Angebote, möglichst mit 
Bild (zurück), u. 3296 LZ. 

V E R L O R E N 
Verloren Bril lantnade! zwischen 

Gen.-Litzmann-Str. und Adol f -Hi t ­
ler-Str. Gegen Belohnung abzuge­
ben Kispoth, Scharnhorststieße 15, 
Pension Braun. 

Fotoapparat ver loren zwischen Mo-
dlitz u. Litzmannstadt. Dem ehr­
lichen Finder wird Belohnung zu­
gesichert. Fernruf 103-35. 

i latishallsauswels Nr , 030 679 der 
Frau Jenny HOUacremar, Llb> 
mannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 269, 
verloren. 

Braune Pelzkappe Donnerstagnacht, 
16. 9. 1943. auf dem W e g e Vo lks ­
park Gaststätto nach Oststraße 
verloren. Bitte ehrlichen Finder 
geeen gute Belohnung diese bei 
Al ice Kommer, Oststr. 38, W . 7, 
abzugeben. 

Deutsche Volksl iste u. Raucherkarte 
Nr . 115 167 der W a n d a Kitzmann, 
Beichental, Heideweg, ver loren. 

Herrentaschenuhr, N icke l , mit M o ­
nogramm, Freitag, den 17. 9. 1943, 
zwischen 11 und 11.30 auf der 
Straßenbahn 11 ver loren. Gegen 
Belohnung bei K. Boute, Litzmann­
stadt, Horst -Wesiel -Str . 50. W . 13, 
abzugeben 

Die Frau, die am Sonntag, dem 12. 
9., 13.15 Uhr, Ecke Robert-Koch-
Straße — Frldcrlcusstraße vor der 
Straßenbahn eine blaue lederne 
Handtasche aufhob und sich In 
der Richtung Robcrt-Koch-Str. ent­
fernte, w i rd gebeten, diese beim 
Fundamt, Hermann-Görlng-Straße, 
abzugeben. 

Schw. Pelzkragen, Kopf, 4 Füße, 
Schwanz, in Konditorei Schwarz-
huber, Adolf -Hit ler-Str . 105, auf 
Stuhl l legengelanen. Der Finder, 
der den Kragen an i lch nahm, 
w i rd aufgefordert, den Pelz bei 
Schwarzhuber an der Kaise abzu­
geben, ander.nfalli Anzeige erfolgt. 

E N T L A U F E N 
Rattler (Hündin), schwarz - weiße 

Brust, am 17. 9. 1943 entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Her-
mann-GörtaE-Straßc 30, W . 7. 

Großer Deutscher Schäferhund, aut 
den Namen „ N o r a " hörend, ent­
laufen. Wiederbr inger erhält Be­
lohnung. Konditorei - Kaffeehaus 
Mül ler , Freihaus. 

Schwarze Hündin mit grünem Hals­
hand entlaufen. Bruno Nippe, 
Spinnllnle 91 . Wiederbr inger er­
hält Belohnung. V o r Ankauf wird 
gewarnt. 

Z U G E L A U F E N 
Zugelaufen schwarzer Dackel . A b -

»uholen Flottwellstr. l a , W . 33. 
Weißer Spitz (Hündin) mit rotem 

Halsband zugelaufen Helmutstraße 
12, W . 2. 

V E R S C H I E D E N E S 
Eckert. Träger des Namens werden 

zwecks Annenforschung u m ihre 
Anschrift sowie Mi t te i lung e twa i ­
ger Famll iennachrichten und von 
Gebur t i - u. Todestagen u. -orten 
Ihrer Angehörigen gebeten. Ur -Ur -
Großeltern Gott fr ied Eckert und 
Katharina, geb. Z immermann, 
• lammten a u i Wür t temberg , 
wohnten 1823 in Brzeziny. Z u ­
schriften erbittet lng. P. Z ie lke , 
Kat towitz O. / S., AEG. - Büro, 
Hollzestraße 23. 

Größere Mengen Schlacke abzuho­
len. Fi lzfabrik Gebr. Frevmark 
& Co., Litzmannstadt, A r t u r - M e i -
ster-Straße 5. 

Detekt iv-Büro, zuverlässig und dis­
kret , In Posen und Litzmannstadt 
gesucht. Angeb. u. A 2301 an LZ. 

Deutschet Ehepaar lucht ordent­
liche sauber« Frau, die die W i ­
sche in eigenem Hause w i s c h t 
und ausbesiert. Ang . u. 3297 LZ. 

Pferdefuhrwerke, mehrere, zwe l -
•pünnige, zur A n - u. Abfuhr von 
Baumaterial ien gesucht. Fritz 
Köhler, Bauunternehmung, Lltz-
mannstadt, Adolf -Hl t ler -Straße 8, 
Fernruf 231-06. 

Textl lelnzelhändler, leistungsfähiger 
Reparaturbetrieb, nimmt noch e i ­
nige Annahmestel len für Lauf-
maschenreparatuien auf. Zuschrif-
ten unter 3433 an die LZ. 

Bllanzbut hh.ilier, älterer, langlähr i -
ger, erfahrener (Altreich) , mi t a l ­
len geietzl ichen Bestimmungen 
vertraut , übernimmt noch Buch­
führungsarbeiten, . Nachtragungen, 
Neueinrichtungen, Abschlüsse und 
buchtechnische, wirtschaftl iche u. 
steuerliche Erledigungen. Ange-
bote unter 3268 an LZ. erbeten. 

Me ine Werkküche , Ostlandstr. 136, 
ist imstande noch 100 Essen für 
Gefolgschaftsmitglleder zu l iefern. 
Angebote unter W e r k k ü c h e : G u ­
stav Lehmann, Lilzmannstadt, Ost-
landstraße 136. 

http://veiM.hv.-ic-


Tag m immaiutstatit Fort mit Öem FrcmÖen au6 unferer Sprache! 
Denkmal des Wehrbauern D i e Judaismen müssen aus unserer deutschen Sprache schnellstens verschwinden 

der d e u c h e L & « r M Ä Ä W » , " D f l h a b e n S i o M a s e l 9 e h a b t l " bemerk te e in 
b e r e l M s t don P f i » ' J ' J e d e r a e l t «eisender zu einem anderen, der in V i l l a c h 
tausche« und m» h m , t

c

d

f c

e m G e v T e h r z u v e r " d e n n a c h w i e n abgehenden Schnel lzug noch laubenen und mi t dem ^ r h w ß r .... . . . . i « , a . . . . . , ,,. w c i r c i i i 11 » e r 
tauschen und m i t dem Schwer t das zu ver ­
te id igen, was der Pf lug erarbei tet hat. Der 
Pommer U l r i c h Sander, als D ich ter der Front ­
kameradschaf t unseren Lesern bekannt , hat i n 
«einem neuesten Roman „Ch r i s t i an He in r i ch 
Deep" (Ähren lese-Ver lag, Berl in) diesem deut­
schen Weh rbaue rn e in Denkma l gesetzt. Deep 
keh r t als Siedler auf den Hof seiner Vä te r i m 
Osten zurück, v e r l o r t i hn t rotz zäher V e r t e i ­
d i gung an die Polen und gewinn t i hn wieder 
als Soldat des Großdeutschen Freihei tskampfes. 
A l s Haup tmann der Pioniere besiegelt Deep 
seine Treue zum Vate r land und zum Bauern­
t u m im Osten mi t dem Leben. W i e in al len 
W e r k e n Sanders t r ' t t immer w ieder d ie K o m ­
panie mi t ih rem eigenen Gesetz in das Leben 
Deep«, d e Kompan ie als Kampfgemeinscha l t 
auf Gedeih und Verderb . Das Buch spr icht sehr 
v ie le und gute W o r t e über den Osten u n d 
über die Aufgaben,"d ie unser h ier har ren. Des­
ha lb erhebt es sich über den Charakter eines 
Roman« hinaus und w i r d in seiner soldat isch­
knappen Sprache zum Dokument der Ostarbe i l , 
zum Denkmal des deutschen Wehrbauern . 
„ W e r im Osten etwa6 er re ichen w i l l , muß Land 
unter den Füßen haben, Pf lug und Spaten ge­
deihen n icht ohne A x t u n d Gewehr . Der Osten 
g ib t re ich l i ch , aber er n immt auch wieder , w e n n 
s ich jemand n ich t weh ren k a n n " , schre ibt San­
d e r Er kündet die Gemeins-haf t v o n Pf lug und 
Schwer t als S innbi ld ostdeutschen Pion ier tums: 
„De r Osten bedarf des M i l i t ä r s und der Pol izei . 
Son6t kann der Pf lug n icht i n Ruhe seine Furche 
ziehen. Sonst ve r kommt das edle reine Blut und 
das b londe Haar unter der F lu t der ost ischsn 
Kan inchen. Sie nagen an und un te rwüh len , 
hecken und er t ränken das Vo rnehme in i h rem 
minderen W e r t u n d der Masse des anderen 
u n d Fe ind l i chen. " Das Buch Sanders ist e in 
Bekenntn is deutschen Au fbauw i l l ens gegenüber 
der zerstörenden und verwüstenden Dumpfhe i t 
der öst l ichen Steppe. Deshalb geht es un* 
a l le an. Pf. 

€o gibt roieöer Glühlampen 
Das für die Sommermonate dem Einzelhan­

del aufer legte Verbo t , G lüh lampen an Ve rb rau ­
cher abzugeben, ist m i t dem 31 . Augus t 1943 
abgelaufen und n ich t ver länger t wo rden . Es 
besteht aber eine Reihe v o n Einzelmaßnahmen, 
die auch we i t e rh in den Absatz v o n Glüh lampen 
i n einer den Kr iegsbedür fn issen angepaßten 
Fo rm steuern. Für d ie wesent l i chen Abnehmer­
gruppen, w ie Rüstungsindustr ie , Wehrmach t , 
Behörden, Theater usw, s ind Vere inbarungen 
get ro l fen , die auf e ine Ve r r i nge rung des G lüh-
iampenverkaufs gegenüber dem Vo r j ah re h i n ­
auslaufen. Bei den übr igen Bedarfst rägern v o n 
Hande l und Gewerbe, Gaststät ten usw. werden 
d ie Vorschr i f ten über d ie Einsparung v o n Ener­
g ie ohne we i te res die erwünschte Senkung des 
Glüh lampenbedar fs mi t sich br ingen. Die A b ­
gabe von Glüh lampen an d ie p r i va ten Haus­
hal te w i r d dadurch geregel t , daß der Einzel­
handel G lüh lampen an diese Verbraucher nur 
gegen Abgabe einer ausgebrannten Lampe der 
g le ichen Wat t s tä rke ve rkau fen darf. 

im letzten Augenb l i ck erre ichte. 
Jener schaute den Sprecher n icht begre i ­

fend an. 
„ W i r Wiener verstehen unter Masel G lück " , 

sagte der erste erk lä rend. 
„ A b e r doch w o h l n icht a l l e W i e n e r " , 

mischte i ch m ich in das Gespräch, „denn das 
W o r t Mase l ist jüdisch, v ie lmehr hebrä isch! " 

Der M a n n schaute m i c h ganz entgeister t an. 
Es wa r ihm anzusehen, daß es i h m pe in l i ch 
war , unter Umständen als Jude zu qel ten. 

Ich g laube w i r k l i c h n icht , daß es in W i e n 
gang und gäbe Ist, Masel statt Glück zu sagen. 
I rgend jemand fand es „ keß " (auch solch ein 
jüdisches W o r t ! ) , das v o n e inem Juden aufge­
schnappte W o r t selbst zu gebrauchen, und an­
dere Hoh l köp fe p lapper ten es ihm gedankenlos 
nach. Und n icht lange, so gal t das W o r t als 
u rw iener isch . . . 

Ä h n l i c h ist es m i t anderen derg le ichen 
W ö r t e r n bei uns und anderwärts . Es ist doch 
w i r k l i c h n icht unbedingt nö t ig , daß man Aus­
drücke aus der Gaunersprache im Schr i f t tum 
und im Rundfunk so gebraucht , als seien sie 
seit jeher Bestandtei le unserer Mut tersprache, 

n icht aber jüd ischer Herkun f t . A l s da s ind : 
Schmierestehen (von schemira - die Bewa­
chung), Kassiber = geheime schr i f t l iche M i t ­
te i lung der Gefangenen unter sich und an 
Dr i t te (von keth iba = Schr i f ts tück) ; ausbal­
dowern (erkunden) und noch manche andere. 

W i r brauchen auch n icht jüdisch Pleite zu 
sagen (von peletha = Flucht) , wenn w i r dafür 
i m Deutschen das W o r t Zahlungseinste l lung 
haben. (Das aus dem Ita l ienischen stammende 
W o r t Bankro t t hat i m Deutschen längst das 
Bürgerrecht erworben.) N ich t anders ist es mit 
den g le ichfa l ls aus dem Jüdischen stammenden 
W ö r t e r n : schachern (von sacha =• handelnd 
umherziehen), paschen (von pescha = Über t re­
tung), Schlamassel (Unglück) , schofel (schl imm;, 
Dal les (Geldmangel) , T inef f (Schmutz) usw. 

Die deutsche Sprache ist so reich, daß sie 
gut und gern auf An le ihen aus f remdem 
Sprachgut verz ichten kann. W i r haben eine 
hohe Verp f l i ch tung gegenüber unserer Mut te r ­
sprache. Daher w o l l e n w i r uns stets bemühen, 
sie so re in als mög l ich zu sprechen. W i r w o l ­
len sie vcm al lem säubern, was sich an ar t f rem­
den Wor tgeb i l den in ihr eingenistet hat. Ganz 
besonders aber wo l l en w i r die Judaismen be­
kämpfen, d ie noch immer in der deutschen 
Sprache ihr zersetzendes Schmarotzerdasein 
führen. A . K. 

In Oer Zigarette lauerte Oer jähe ToÖ! 
Eine im Bett gerauchte Zigarette verursach te den Tod einer nervenkranken Frau 

Eine 32jähr ige Frau, d ie an einem Ne rven ­
le iden e rk rank t war , rauchte i m Bett eine 
Z igaret te und schlief dabei e in. Der Zigaret­
tenstummel f ie l auf i h r Nach themd und setzte 
dieses in Brand. D ie Frau wu rde mi t schwe­
ren Brandwunden bewußt los auf dem Fußbo­
den aufgefunden und in e in Krankenhaus 
e ingel ie fer t , w o sie noch am selben Tag ih ren 
W u n d e n er lag. 

Von einer Lohomotloe zerftüchelt 
A m 17. September gegen 16 Uhr wurde 

e twa 180 m vor dem Bahnübergang an der 
Sängerstraße eine bis je tz t noch unbekannt 
gebl iebene Frau von einer a l le in fahrenden 
Lokomot i ve überfahren und vo l l kommen zer­
stückel t . 

U n f a l l m i t Todesfolge. Gegen 11 Uhr wo l l t e 
e : n lß jähr iger Polo auf seiner Arbe i tss te l le v o n 
einer Stufe des 1. Stockes auf einen darunter 
bef ind l ichen Wagen spr ingen. Er sprang fehl , 
s türzte und bl ieb m i t inneren Ver le tzungen au ! 
dem Steinpf laster l iegen. Er ist Im Kranken­
haus an den er l i t tenen Ver le tzungen gestorben. 

Betr iebsdiebstahl . Der Pole Stanislaus Ko­
wa lsk i , 16 Jahre alt, wu rde wegen Diebstahls 
festgenommen. Kowa l sk i , der be i e inem Feld- f " " u . . b . u i e vo roe re i t ung auf den theore t i -
bck le idungsamt beschäft igt war . hat dor t Sok- sehen Te i l der Me is te rp rü fung geschieht aus 
ken, Handschuhe, Ledersohlen, Sohlennägel kr iegebedingten Gründen i n ste igendem Mal,« 

Paar Wo l l s t r ümp fe , neun k le ine Stoffreste, 
zwei Paar neue Damenschuhe, zwe i Paar fast 
neue Herrenschul ie und ein K i l o Speck sowie 
700 RM. vorgefunden und sichergestel l t . Gabry-
6iak ist über führ t , u. a. e in Paar Damenschuhe 
für 250 RM. verkau f t zu haben. Die Schuhe 
konn ten bei dem Käufer s ichergestel l t werden 

Untersch lagungen. D ie 32 Jahre alte Ge-
schäf ts le l ter in eines größeren Lebensmit te lge­
schäfts hat Geld und Lebensmit te l im Betrage 
v o n 9200 R M . unterschlagen und für s ich ver­
braucht . — Der 42 Jahre a' te Pole W a c l a w 
Baginski , der bei einem hiesigen Ve r l ag als 
Bote tä t ig war , hat nach Unterschlagung von 
265 RM. einkassierter Gelder seine Arbei tsste l le 
ver lassen und ist f lüch t ig . 

Fahrer l lucht . A m 7. September um 23.45 Uhr 
w u r d e n zwe i Straßenbahner, die bei Arbe i ten 
an den Straßenbahnschienen Ecke Ado l f -H i t l e r -
Straße und Meisterhausstraße beschäft igt wa­
ren, von einem Kra f twagen angefahren. Der 
eine wu rde schwer ver le tz t und mußte einem 
Krankenhaus zugeführ t werden. Der Fahrer des 
Wagens ist, ohne s ich um die Ver le tz ten zu 
kümmern , davongefahren. Er konnte später er­
m i t te l t werden. 

Fern lehrgang „ V o r b e r e i t u n g auf die Meis ter ­
p rü fung " . D ie Vorbere i tung auf den theoret i -
» ^ h . . T - i l J - - " 

Wohnungse inb ruch . Aus einer W o h n u n g 
in der Mol tkes t raße w u r d e n d ie gesamte Leib-
und Bettwäsche, ferner K le ider , Schuhe und 
Gebrauchsgegenstände im Gesamtwer t von 
rund 2500 RM. entwendet . 

u. a. mehr entwendet 
Fabr ike lnbruch . Au6 einer S t rumpf fabr ik In 

der Hermann-Gör ing-Straße wurden e twa 120 
Dutzend Paar Damenst rümpfe i m Gesamtwer t 
v o n rund 1200 RM. entwendet. Der Täter hat 
6 i c h ve rmu t l i ch im Hof des Grundstücks e in­
schl ießen lassen, schlug ein Fenster ein und 
st ieg in die Fabr ik . 

Schle ichhandel . Festgenommen wu rde der 
Pole Franciszek»Gabry6iak. I n seiner W o h n u n g 
wurden 16 Paar 6eidene Damenstrümpfe, v ie r 

Vorzeitige Zurruhefctjung uno Künöigung 
Eine neue grundsätzliche Entscheidung vom Reichsarbeitsgericht zu Leipzig getälll 

H . . . . ' ' ' I 1 I . III . . I . I I I ' -

auf dem W e g e des Fernunterr ichts . Ausge­
nommen ist na tü r l i ch die Durch führung der 
fachtheoret ischen und prakt ischen Vorbere i ­
tung der Me is te rp rü f l i nge : diese b le ib t in Ver­
fo lg der Ein6chränkungsmaßnahmen den tp ta-
len Kr ieges den Lehrgemeinschaf ten vorbeha l ­
ten . Der Reichshandwerksmeister hat es für 
eine w ich t i ge Au fgabe der Kre ishandwerker ­
schaften erk lär t , dafür zu sorgen, daß jeder Ge­
sel le, der s ich auf d ie Me is te rp rü fung vorbe­
re i ten w i l l , darüber un te r r i ch te t ist, an welche 
Stel le er s ich gegebenfal ls wenden kann. An» 
1. Oktober beg 'nnt ein neuer Kursus Im Fern-
lehrgang, .Vorbere i tung auf die Me is te rp rü fung " . 

W i r ve rdunke ln von 19.50 bis 6.05 Uhr 

Aus der Franzosenzeit 
Zu unserem A r t i k e l „E in Franzosenplatz im 

alten Lodsch" i n Nr . 222 der „ L Z . " schreibt 
uns ein Leser: 

V o r zehn oder zwö l f Jahren stand an der 
Ecke der Hohensteiner Straße und der soge­
nannten Ko lon ie Al t -Radegast eine ver fa l lene 
Kate, die später abgetragen wurde. In dieser 
strohgedeckten Holzhüt te sol l Kaiser Napoleon 
auf seinem Zug nach Rußland angebl ich e in­
mal übernachtet haben. 

U m die Jahrhunder twende lebte in Rade­
gast ein ural ter Mann , der sich, wieder sagte; 
noch an den Franzosenkaiser er innerte. Er er­
zählte, w ie er i hn in seiner grünen Un i fo rm 
auf der Durchreise gesehen habe. 

Die Franzosen selbst schi lder te er als ein 
gott loses V o l k , das die Bauern drangsal ier t 
und zu Gespanndiensten gezwungen habe. 
Diese Bauern wurden dann oft Me i len und Me i ­
len mitgeschleppt. Die Soldaten ver langten im­
mer nur gutes Essen und weißes Brot ; re ichte 
man ihnen Schwarzbrot, so war fen sie es auf 
d ie Erde und t raten m i t den Füßen darauf her­
um: Das sei e in Schweinefraß, schr ien sie, 
aber ke ine Speise für Menschen. „Da fü r hat 
Gott sie auch gestraf t " , pf legte der A l t e seine 
Aus führungen zu beschließen, „denn Gott ist 
gerecht ! " O. S. 

Das muß man wissen! Im amt l ichen Te i l 
dieser Ausgabe sind Bekanntmachungen ver­
öf fent l icht über die Brotzute i lung an Kinder, 
über die Abgabe von Schweineschlacht fet t und 
über die Petroleum-Verbrauchssätze in der Ze i l 
v o m Ok tober 1943 bis März 1944. über die Aus­
gabe von Kochf isch und Mange lware sowie 
über Zu lagen für Kranke und werdende Müt te r . 

Ach tung , I ta l ien-Deutsche! A l l e in der letz­
ten Zei t aus I ta l ien nach Deutschland abgerei­
sten Volksgenossen werden, sofern sie n icht 
deutschen Dienststel len angehören, dr ingend 
gebeten, sich sofort mit Angabe ihrer persön­
l ichen und beru f l i chen Verhal tn isse bei der 
Le i tung der Auslands-Organisat ion der NSDAP,., 
Rückwandereramt, Ber l in -Wi lmersdor f , West ­
fäl ische Straße 1, zu melden. I n erster L in ie 
s ind in deut l icher Schr i f t anzugeben: Namo. 
Geburtsdatum, Beruf, derzeit ige Anschr i f t und 
f rühere Anschr i f t y i Hauen. 

R r l p f i f f t e t o r t r N n m c und Anschrift nennen. 
D l K I I V c t S t t l l / 3 0 R p , Brielmarkcn bei­
fügen. Keine RechtsauskOnlte. Auskünfte unverbindlich. 

». Sch. Wenden Sie sich an das Archiv lür Personen­
standurkunden in Riga. SchloBstrafJc 21. Die Gebühr wird 
durch Nachnahme erhoben. 

I. W., Wlrkhelm. l . Was verstehen Sie unter „ein 
Schularchiv"? 2. Die Beantwortung dieser Frage lehnen 
wir ab. 

0. M. Obcrgcrlchtsvollzleher Eberhardt, Spinnllnie 41, 
Fernrul I 40 73, und Obergerichlsvollzlehcr Michalik, Adolf-
Hitlcr-Strafle 121, Fernrul 1 18 43. 

P. I., Freiham. Reichsstatthalter, Obcrfinanzpräsldenl 
In Posen. 

Ul l i . A. V. Wir haben Ihre Anfrage an den RAD. wciler-
felellet, der Ihnen unmittelbar antworten wird. 

Rundfunk vom Sonntag 
R e l c h s p r o g r a m m : 8—8.30 Orgelkonzert. 8—10 

„Unser Sdiatzkästlein". 10.10—11 „Ein poetischer Spa­
ziergang" mit unterhaltenden Welsen. 11.05—11.30 Rund-
lunksplelschar Wien der HJ. singt und spielt. 11.30 bis 
12.30 Aus Operette und Tanz. 12.40—14 Das Deutsche 
Volkskonzert. 14.30—15 Frilz Reift erzählt ein nordisches 
Märchen. 16—18 Was sich Soldaten wünschen. 18—19 
Sommerliches Konzerl der Berliner Philharmoniker. 20.20 
bis 22 Mjlodien aus Operette, Film und Tanz. D e u t s c h -
l a n d s c n d e r : 10.10—11 Vom groDcn Vaterland: Eine 
Sendung von Dr. Werner Rlttlch mit Berichten und Brieten 
von Frontsoldaten. «5.30—15.55 Solistenmusik. 18—19 
Komponisten im Wallenrod!. 20.15—20.55 Musikalische 
Kostbarkeiten von Clement!, Weber und Schubert. 20.55 
bis 22 Konzert der Wiener Staatsoper mit Werken von 
Richard StrauB, Leitung: Dr. Karl Böhm. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Oau- und Krtlsrtdnir. Montag 7.45 Uhr Abfahrt Kreil­

leitung Reichsschatzmeistcr-Schwarz-Platz. Rückkehr nach 
Kundgebung. 

Og. Quillpirk. NS.-Fraucnschart. Montag 17.45 Uhr ob.-
Helm Ortsstabsbesprechung. Og. Ludindorll. Dt. Frauenwerk. 
Dienstag 18 Uhr Arbeitsbesprechung. 

N a c h der Rechtsprechung des Reichsar­
bei tsger ichts bedarf d e vorze i t ige Zurruheset­
zung eines Anges te l l t en der Zus t immung des 
Arbe i tsamts , w e n n e ine Künd igung nur m i t 
dieser Zus t immung er fo lgen könnte . Denn 
K ü n d i g u n g und Zurruhesetzung haben beide 
d ie Au f l ösung des Dienstverhäl tn isses zur 
Folge. Insofern enthä l t auch jede auf Herbe i ­
füh rung des Ruhestandes eines Angeste l l ten 
ger ichtete Erk lä rung des Diensther rn eine 
K ü n d i g u n g (RAG. 101/40 v o m 30. 10. 1943). 

I n e inem je tz t v o m RAG. entschiedenen 
Fa l le ve r lang te e ine wegen dauernder Dienst­
un fäh igke i t i n den Ruhestand versetzte K r a n ­
kenschwester E inha l tung einer Kündigungs­
f r is t und Zus t immung des Arbe i tsamts . Das 
Ti A /— * 

Vorschr i f t , daß d ie Versetzung in den Ruhe­
s land n icht v o n einer formgebundenen Au f ­
künd igung des ak t i ven Dienstverhäl tn isses 
abhängig sei, es genüge die bloße M i t t e i l u n g 
der Inruhestandversetzung. Diese Best immun­
gen seien Bestandtei le des Dienstver t rages 
geworden. Außerdem enthal te die einschlä­
gige Tar i fo rdnung g le ich lautende Vorsch r i f t en . 
H ie rnach war — so führ t das RAG. we i te r 
aus — das Dienstverhä l tn is der K läger in für 
den Fal l des E in t r i t t s e iner dauernden Dienst­
un fäh igke i t vo r Erre ichung des 65. Lebens­
jahrs durch dieses Ereignis derar t befr istet , 
daß d ie Beklagte der K läge r i n nach v e r ' 
t iauensärzt l lcher Feststel lung ihre dauernden 
D iens tun fäh igke i t jederze i t das Erlöschen des 
ak t i ven Dienstverhäl tn isses m i t der Folge 

spottimm tage FunbolImeisteiUoftsb înii im Warthwou 
St fluch d e r W o r t h » « » . . D , . p i t , H l . . i » , n . j i - . . . . . . . . N u n U t auch d e r War thegau startbereit fü r die 

neue Meistcrschaftsspielzclt im PuOball, die in der 
Mielchen Klasseneintei lung w i e Im vergangenen 
Jahre, also mi t G a u - und m i t Krelsklasse, durch­
geführt w i r d , nur daß die untere Klasse diesmal 
n icht In Gruppen spielen kann , w e l l die n e t c i l l -
gung h ier für zu gering Ist, sondern ebenfalls ge­
schlossen I m Gaugebiet spielen w i r d . M e h r noch 
als In den Vor jahren stehen die kommenden Spiele 
i m Zeichen des totalen Krieges, der auf die Ge­
sta l tung der Mannschaften wesentl ichen Elnf lun 
genommen hat und wei terh in n i m m t . Es w i r d also 
leistungs- u n d ergebnismäßig sehr groOe Schwan­
kungen geben, und m e h r noch ala bisher muß das 
Schwergewicht darauf gelegt werden , d a 0 Ober­
haupt gespielt w i r d , nicht w i e und m i t we lchem 
Ergebnis es getan w i r d . D ie gleiche Erscheinung 
gibt es in al len Gauen, und es bedeutet einen grö­
ßeren Er fo lg f ü r eine Gemeinschaft , angetreten zu 
«ein und durchgehalten zu hnben, als Irgendwelche 
f ü r das Kriegsgeschehen und die Sportchronik u n 

den Schießstanden a n der Königsbacher Straße 
e in besonderes W H W . - S c h i e ß e n durch. A u f den 
großen Plätzen I m Norden und Süden der Stadt, 
Deutschlandplatz und Südr ing, f inden sportl iche 
Vor führungen (Rollschuhlaufen, Gymnast ik und 
Reigen, T u r n e n , Boxen usw.) statt, bei denen das 
Musikkorps der Schutzpolizei m i t einem U n t e r ­
haltungskonzert au fwar ten w i r d . Nachmit tags u m 
15 U h r beginnt die große Hauptveransta l tung I m 
Stadion nm Hauptbahnhof , die In F o r m eines gro­
ßen Volksfestes statf lnden w i r d . A l l e r l e i sportl iche 
Vor führungen des NSRL. , der H J . , der Feuerschutz-
pol lzel usw. wechseln ab m i t Spor twet tkämpfen , 
darunter dem Fußballstädtespiel Ll tzmonnstodt — 
Tschenstochau. F ü r d ie K i n d e r Ist e in besonderes 
Kinderfest vorgesehen, und erstmals f indet auch 
wieder e in Fal lschirmspringen vom großen T u r m 
I m benachbarten Volkspark statt. I m M i t t e l p u n k t 
der Veranstal tungen der Tennisspieler steht e in 
W e t t k a m p f unserer beiden hiesigen Tennisspieler 
M ü l l e r ( T O . 1813) und Lehmann (Union) , die Uber 
, . ' , ,r . h n h . e « l . l . t K - l — . 

R A G . lehnte den Ansp ruch ab. Der Ausspruch 
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e igangenen Au f fuhrungsbes t immungen die grenze. (RAG. 152/42. 

Das mar ein wirklich malerifcher Winkel 
Das B i l d einer w a h r 

haf ten g rünen Oase i m J 
Steinmeer von L i t zmann-
starlt, das w i r als b is da- I 
h in letztes unserer B i l ­
der re ihe „ W e r kennt 
L i tzmannstadt genau?" in 
unserer Ausgabe v o m 
15. Augus t brachten, 
s te l l t d ie Hofse i te des 
Hauses Ado l f -H i t l e r -S t r . 
272a dar. Es ist im Auf­
t rag des hiesigen Groß­
indus t r ie l l en Kar l Emi l 
S t e i n e n 1909/1910 
nach e inem Entwur f des 
Ber l iner A r c h i t e k t e n A 1-
f r e d G. B a j c k e erbaut 
w o r d e n . Das Haus ge­
hör t zu den schönsten 
Gebäuden unserer Stadt. 

W e r kenn t das Urb i l d 
der Au fnahme, die w i r 
heute br ingen? A. K. 

(Auin. : Ostlandbtld/Klß) 

l ieh ha t nur noch einen geringen T e i l der bishe­
r igen Spieler zur Ver fügung, während die D W M . ­
E l f noch so z ieml ich alles beieinander hat. was die 
Meisterschaft err ingen half . So ist kaum ein Z w e i ­
fe l daran mögl ich, daß die Posener auch siegen 
werden . (Spielbeginn Ist 11 U h r bei Schelblcr Sc 
Grohmann, Buschlinie.) 

I m benachbarten F r c l h i u i empfängt d ie 
N S G . als ernten Gegner die Post-SG. Posen, die 
stark genug sein dürf te , dort die ersten Punk te 
zu holen, falls die Freihauser nicht mi t einer be­
sonders guten Leistung aufwar ten . H ie r beginnt der 
K a m p f bereits um 10.30 U h r . 

I n P o s e n gehen die Übrigen Spiele vor sich, 
darunter das Tre f fen des Z w e i t e n und Dr i t t en der 
Tabel le , U n i o n 97 und SGOP. Posen, ebenfalls 
vormit tags. D ie L i tzmannstädter haben h ier n icht 
v ie l Siegesaussichten, da der Gegner we i te rh in 
sehr stark, vor a l lem in der Abwehr , Ist. D e r Klas­
senneuling SG. K a l l s c h hat sein Können gegen 
den DSC. zu erweisen, der die Soldstensptcler 
aber nicht mehr zur Ver fügung hat. Der andere 
Neul ing . Reichsbahn-SG., empfängt die Mannschaft 
der T S C . Gncscn, deren Können nicht einzuschät­
zen Ist. 

Das Programm zum W H W . - T a g der Sport ler 
W i e In den vergangenen Jahren w a r t e n auch 

diesmal die Sport ler Lltzmannstadts zum W H W . -
T a g am Sonntag, dem 18. September, m i t einer 
nicht nur reichhalt igen, sondern auch einer er le ­
senen Folge sportl icher Darbietungen und K ä m p f e 
auf . A m Vormi t tag schon erscheinen die Betr icbs-
sportler der NS.-Gemeinschaft „ K r a f t durch F r e u - ' 
d e " Im Stadion am Hauptbahnhof, u m Ihren Sport -
appcl l der Betr iebe 1943 mi t dem abschließenden 
Mannschaftswettbewerb zu beenden. Vor führungen 
der Frauen werden diese Veranstal tung umrah ­
m e n . A u f dem Sportplatz am Blücherplatz '* w e r ­
den ebenfalls am Vormi t tag Fuß- und Handbal l ­
spiele stat t f inden, und die Schützen f ü h r e n au l 

»•*» f u u u i i i u i i s e n una w e t t ­
k ä m p f e n aufwar ten . D e n Abschluß bi ldet u m 18 
U h r e in Schwimmstädtekampf Li tzmannstadt ge­
ben Hohcnsalza im Hal lenschwimmbad. A u f die 
wesentl ichen sport l ichen K ä m p f e k o m m e n w i r noch 
gesondert zurück . 

Tenniskampf Li tzmannstadt — Tschenstochau 
Heute we l l t eine L l tzmsnnstädter Tcnnls-

Städtemannschaft I n Tschenstochau, u m das Rück­
spiel gegen die dort ige Tcnnlsgemetnde zu be ­
strei ten. Der Kre ls fachwart hot die Mannschaft aus 
Spie lern der TennlsgemelnBchoft 1913 L l t z m a n n -
atadt und Un ion Li tzmannstadt zusammengestellt . 
Be i dem Spiel Im August dieses Jahres gegen 
Tschenstochau auf den Plätzen Im H J . - P a r k L i t z ­
mannstadt behiel t L i tzmannstadt die Oberhand. 
Inzwischen hat aber Tschenstochau einen Zuwachs 
a n starken Spielern zu .verzeichnen, so daß der 
Ausgang des Kampfes ungewiß bleibt . 

Fußba l l -A l l e r le i 
Z u m großen Fußbal lspiel P a r i s — B e r l i n 

am 26. September I m Ber l iner Poststadion tr i f f t 
Paris a l le Vorbere i tungen, u m eine möglichst spie l ­
starke Wehrmachtmaunschaf t für die Reichshaupt­
stadt aufbieten zu können. Nach einem Probesplcl 
i n L y o n rechnet m a n damit , daß die „Par iser" 
Mannschaft In Ber l in w i e folgt ant re ten w i r d : 
Tor : Schönbeck (Ber l in /Königsberg) ; Verte id iger: 
Bornemann (Schalke), Schnit tger (Für th ) ; Läufer : 
Hack (München) , Klees (Braunschwelg), Bernard 
(Schweinfur t ) ; Angr i f f : Janda (Nürnberg) , Popra-
w a (Bl t ter fc ld) , G ü n t h e r (Oberhausen), Schröder 
(Chemnitz) , Höppner ( M /Gladbach) . 

Entgegen den bisherigen Plonungcn w i r d der 
neue Fußbai lgau O s t h a n n o v e r die neue Sp ie l ­
zelt In der Gauklasse m i t den acht Vere inen 
A S V . Lüneburg , SV. Volkswagenwerk , Bremer ­
haven 93, Cuxhavener SV., Geestemünder S C , 
Spar ta -Bremerhaven, W S G . V e r d e n und W S V . 
Celle In Angri f f nehmen. Die P u n k t k ä m p f e begin­
nen am 3. Oktober . 



^ « n ^ i p n r t h c j g i j d Unfere Bienen roertoolle Helferinnen Oer LanOroirtfchaft 
1 0 0 0 Marh für Duce-ßerreier 

A u l die Kunde v o n der Befre iung des Duce 
l ief be im s te l lv . Genera lkommando i n Posen 
mi t der Bi t te u m W e i t e r l e i t u n g an Genera l fe ld ­
marscha l l Rommel folgendes Schreiben aus 
dem W a r t h e l a n d e i n : 

„ A l s w i r die Sondermeldung hör ten , daß 
unsere tapferen Soldaten durch einen kühnen 
Handst re ich den großen Staatsführer und 
Freund unseres ge l lebten Führers, Beni to M u s ­
so l in i , geret tet haben, war in unserem Hause 
der Stolz und die Freude Uber diese He lden­
ta t so groß, daß sie s ich i n W o r t e n n ich t aus­
d rücken laßt. Ich möchte es nun nicht unter­
lassen, diese k le ine Spende von 1000 R M . so­
w i e meine gesamte Wochenbu t t e r r a t l on l ü r 
d ie Wa lsen , die bei diesem schwier igen Unter­
nehmen nachble iben mußten, zur Ve r f ügung 
zu s te l len . " 

Pablanltz 
Die erste Groß-Lehrwerksta t t im Kreis Lask. 

In einer ehemal igen Spinnerei wu rde hier v o n 
e inem bekannten W e r k eine großzügige Lehr­
werks ta t t für die meta l l verarbe i tenden Beru le 
eröffnet. Sie w i r d zentra l gele i tet v o m A u s b i l ­
dungsle i ter des Werkes und t r i t t an die Stel le 
der f rüheren Lehrecken in den einzelnen A b ­
te i lungen des Werkes , die die Lehr l inge dann 
später in ih rem Werdegang einzeln du rchwan­
dern. Die E in r ich tung, die v o n der Betr iebs­
füh rung sehr zweckmäßig ausgestattet wurde , 
ist die erste ih rer A r t in Pabiani tz und darüber 
hinaus im Kreis Lask. Zur Eröf fnung waren 
Ver t re te r von Partei, Staat und Wi r t scha f t er­
schienen, d ie d ie neue prak t ische Maßnahme 
für den beru f l i chen Nachwuchs e ingehend be­
sicht ig ten. Dabei überbrachte der Vizepräs ident 
der Wi r t scha f t skammer Li tzmannstadt, Jung­
n icke l , die Glückwünsche der Kammer zu dem 
so gut gelungenen W e r k , 
i 
W e / u n 

Ein Raubüber ia l l . A m 16. September gegen 
22 Uhr drangen zwe i Bandi ten, die mi t Pistole 
und Messer bewaf fnet waren , in die W o h n u n g 
des poln ischen Bauern I j nacy in Posmykowizna 
ein und raubten Wer tsachen und Bekle idungs­
stücke. Die Höhe des Gesamtschadens ist noch 
nicht bekannt. Die Täter s ind unerkannt ent­
kommen. 

Kutno 
gt. Luftschutz ist bester Selbstschutz! I n 

Gegenwar t eines Regierungsver t re ters fand , 
eine Lu f tschu tzvo l lübung statt, d ie bewies, daß 
unsere Stadt in der Lage ist, für al le Vo r ­
kommnisse gerüstet zu sein. Unter Einsatz 
der Technischen No th i l f e , des Roten Kreuzes 
und der Feuerwehr k lappte alles bis ins 
kle inste. Es waren eine größere Anzah l Scha­
densstel len angenommen, d ie durch d ie j ewe i ­
l igen Format ionen w i r ksam und umsicht ig be­
hoben wu rden . Eine Besprechung beschloß die 
dre is tündige V o l l ü b u n g . 

Die SA. ruft erneut 
Jeder Deutsche soll stet» cinsatzlähig bleib 

Z u m zwei tenmal ru f t die SA. die noch In 
der He imat be f ind l ichen deutschen Männer zu 
den Wchrkamp f tagen . Schon d ie i m letzten 
Spätsommer mi t großem Er fo lg durchgeführ ten 
Wehrkampf tage waren auf die Erfordernisse 
des to ta len Kr ieges ausger ichtet , d ie i n der 
Zwischenzei t a l lgemein verpf l ich tendes Gesetz 
geworden sind. Tausende von Männern , die 
damals auf den Kampfbahnen ih re Wehrbere i t ­
schaft unter Beweis ste l l ten, kämpfen i nzw i -

Zum aulstrebenden Bauernaau gehört die Imkerei /Besuch beim ersten Imkermeister des Warthelandes / Ortslachgruppe Gornau 

der v ie l fä l t i gen 

W i e wesent l i ch s ich 
die vo lksw i r tscha f t l i che 
Bedeutung einer Zucht 
im Laufe der Jahrzehnte 
ändern kann, zeigt uns, 
als (re i fendes Beispiel , 
die Imkere i . Früher e in­
mal l ag 'd ie große Bedeu­
tung der Bienenhal tung 
woh l dar in , daß man 
durch sie das einzige Süß­
mi t te l erzeugen und d-izu 
noch Wachs gewinnen 
konnte und heute ist sie 
uns — abgesehen von der 
Hon iggew innung zu 
He i l zwecken und als 
wich t iges Genuß- und 
Nahrungsmi t te l — e in 
unentbehr l icher Faktor in 
der Ert ragsste igerung 
v ie le r Nutzgewächse und 
insbesondere unserer 
Obs tbaumku l tu ren ge­
worden. W e r könn te 
auch besser als die em­
sige Biene, die Bestäubung 
Blüten besorgen? 

M i t unserer systematisch betr iebenen Unab­
häng igke i t von draußen wurde auch die Imke­
rei vo r neue Au fgaben gestel l t . Der beweg­
l iche Wabenbau der Kastenbienenzucht, d ; e 
Bienenweide, w ie auch die Unters tü tzung durch 
d ie Fachgruppe Imker im Reichsverhand deut­
scher K le in t ie rzüchter , kamen ihr dabei zustat­
ten. Ist es doch auch die "Fachgruppe, die e in­
mal die Bel ieferung mi t Kön ig innen ve rm i t te l t 
und zum andern Zuschuß an Zucker für eine 
zusätzl iche Füt terung gibt . 

A u c h in unseren großen Bauerngau des W a r ­
thelandes gehör t zwei fe l los, zur V e r v o l l k o m m ­
nung al ler bäuer l ichen Aufgaben, die Bienen­
zucht, denn h e r s ind ihr im Fortschrei ten des 
gesamten Aufbauplanes d ie besten landw i r t ­
schaf t l ichen Voraussetzungen zu einer e r fo lg ­
re ichen En tw ick lung und Ert ragsste igerung ge­
geben. Unser öst l iches Gaugebiet hat dabei 
den Vorzug , 6 o g a r den ersten deutschen Imker ­
meister in seinem Raum zu haben. Es ist der 
Lei ter der O r t 6 f a c h g r u p p e Gornau (Zgierz), der 
schon nahezu 30 Jahre e i f r iger Ha l te r und 
Züchter ist. 

Imkermeis ter Gla6 erzähl te uns, w i e er 
6elbst — aus Liebhaberei zuerst — seinen Bie­
nenstand aufgebaut, i hn verbessert und nun zu 
einer Form en tw icke l t hat, die vo l lau f befr ie­
digt. I n . Görnauer Stadtwald hat die Or ts fach-
gruppe aus eigenen M i t t e l n s ich ihr He im e in­
ger ichtet , da6 g le ichzei t ig für Lehrzwecke aus­
gestattet ist. I m vergangenen Jahr hat die 
Reichsfachgruppe dor t zwei Lehrgänge für etwa 
100 fmker aus dem War the land abgehal ten, die 
fachmännisch von dem Lei ter der Orts fach­
gruppe ausgerichtet wu rden und in seinen re i ­
chen Er fahrungen einen guten Berater ha l ten . 

zu Wehrkampftagen 
en in ernster Kriegszeit I Heute in Görnaul 

Einhei ten der Wehrmach t , der Wa f fen ji. der 
Pol izei und des Reichsarbeitsdienstes. 

I n Gornau f inden d ie Wehrkampf tage am 
19. September 1943 statt. W ä h r e n d die Vor ­
kämpfe am V o r m i t t a g im Stadion durchgeführ t 

• werden, f indet am' Nachmi t tag , um 2 Uhr, 
ebenfal ls im Stadion eine Großveransta l tung 
statt, d ie mi t der Ubergabe von drei neuen 
Sturmfahnen durch den Führer der Standarte. 
F iehn, ve rbunden ist. Es werden sich hier die 

Links: Die vorbi ldl iche IVassertrSnke. Hechts: E in Bl ick In die geöffnete 
Sonnenwachsschmelze 

Bi lder von e inem berei ts durchgeführ ten W e h r k a m p f t a g der SA. im öst l ichen War the land 
(Aufnahmen 14]: Jaskow) 

sehen in den Reihen der Wehrmach t an der 
Front . 

I n der St i f t l ingsurkunde zum SA.-Wehr-
abzeichen forder t der Führer : „Der neue Staat 
ver lang t e in widerstandsfähiges hartes Ge­
schlecht. Neben der we l tanschau l ichen Schu­
lung des Geistes muß eine kämpfer ische Schu­
l ung des Leibes d u r c h einfache und natür l i che 
Körperübungen geforder t werden . " Er hatte 
dami t zug le ich erneut die Begründung für den 
Wehrerz iehungsau f t rag gegeben. 

Der K r i eg auf Tod oder Leben der Na t i on 
hat diese W o r t e erhärtet . Je schwerer der 
Kampf w i r d , je größere An fo rde rungen an j e ­
den e inzelnen gestel l t we rden , desto mehr 
wächst unser W e h r w i l l o und unsere W e h r ­
berei tschaf t . Dieser Tatsache werden d ie in den 
SA.-Einhei ten des ganzen Reiches durch­
ge führ ten Wehrkump f tage mach tvo l l Ausdruck 
geben. Außer den Einhei ten der SA. und ihrer 
Kr iegswehrmannschaf ten we rden sich an ihnen • 
aber auch d ie anderen Gl iederungen der 
NSDAP, be te i l i gen : die Pol i t ischen Lei ter , die 
angeschlossenen Verbände der NSDAP., die 
Betr iebssportgemeinschaf ten der NS.-Geinein­
schaft „ K r a f t du rch Freude" , Ve re in der NSRL., 

spannenden Endkämpfe vo r den Besuchern des 
Kreises L i tzmannstadt-Land abw icke ln . A b ­
schl ießend spr icht Kre is le i ter V . 1. A . Bosse. 

Neben dem Arbe i t e r der Rüstungsbetr iebc 
w i r d der Bauer, neben dem Kaufmann und 
Angeste l l ten der Beamte stehen. 

Die von der SA. durchge lühr te Wehrerz ie ­
hung und die Wehrkampf tage legen e in un ­
wider ru f l i ches Zeugnis dafür ab, daß die na­
t ionalsozia l is t ische Vo lksgemeinschaf t n icht 
auf dem Papier steht oder nur in guten Tagen 
standhält , sondern gerade in der Zei t härtesten 
Kampfes s ich bewähr t . 

Die W e h r k ä m p f e selbst fußen auf den für 
den Erwerb des SA.-Wehrabzeichens gel tenden 
Best immungen. Es geht dabei n icht in erster 
Lin ie um Höchst le is tungen, sondern um die Be­
währung im Mannschaf tskampf , der in ver­
schiedenen Zusammenste l lungen: Sprung, Lauf, 
Handgranatenwur f , Uberw inden von Hinder­
nissen, K le inka l ibersch ießen und einen 20-km-
Geländemarsch mi t Or ien t ie iunqse in lagen um­
faßt. Die W e h r k ä m p f e werden in ihrer Man­
n ig fa l t i gke i t und in ih rem kämpfer ischen 
Einsatz al lgemeines Interesse f inden. I i i . 

A n den W ä n d e n de« Heimes hangen anschau­
l iche Lehr ta fe ln über d ie En tw i ck lung eines 
Bienenvolkes, der „Bier." genannt. Begonnen mir 
der Kön ig in — herausragend durch ih re Größe 
(20—25 mm) — des „ V o l k e s Mu t te r " , die täg­
l ich 2000 Eier und mehr legen kann und deren 
Fruch tbarke i t fast ung laub l ich erscheint, be­
r ich ten die Zeichnungen wel ter über das Wer ­
den der Arbei tsb iene. Kaum ausgeschlüpft muß 
diese berei t« dienen, als Putzb iene.und Amme. 

Das einstöckige Bienenhaus 
(Aufnamen [S]: D e i n e r l e l n ) 

Dann g i l t es den Futtersaft und das Neuwachs 
zu zeugen, Waben werden gebaut, bi« end l ich 
die „ W ä c h t e r r o l l e " am Flug loch sie t r i f f t und 
nach 40 Tagen ih r Entwick lungsgang bis zur 
Flugbiene beendet ist. 

In g le icher Weise ist der Drohn beschr ieben, 
der fau l 6ich 6 c h o n t u n d nur auf den Augen ­
b l i ck war tet , da die junge Kön ig in zum Be-
gat tungsf lug rÜ6tet . Nach Er fü l lung dieses Da­
seinszweckes muß er sterben. I m J u l i und 
Augus t f indet zumeist diese „D rohnensch lach t ' 
— w i e der Fachmann es nennt — statt . I n 
züchter ischer H ins ich t spielen jedoch d ie D roh ­
nen eine w ich t i ge Rol le, s ind sie doch a l le in 
für das rassereine Erbgut de« gesamten Vo lkes 
maßgebend* 

Dem mi t ten im W a l d gelegenen He im der 
Orts fachgruppe hat Imkermeis ter Glas 6ein vo r ­
b i ld l iches Bienenhaus angeschlossen. Es ist 
e ins töck ig . — was 6 ich auf die Temperatur 
außerordent l ich günst ig ausw i rk t — und faßt 
24 Vö l ke r . W e i t e r e 21 V ö l k e r hat er i n t rag­
baren Wanders tänden untergebracht , v o n denen 
10 Versuchsvö lker auf Bienenwe'de s ind. Dazu 
kommt noch eine Kön ig innenzucht . D ie Bienen­
we ide , bzw. die Wanderung hat ihm in diesem 
Jahr wieder al le Erwar tungen über t ro f fen. I n 
den we i ten Flächen unseres War the landes Ist 
ja noch so v i e l unausgenutztes „B ienennähr-

l a n d " u. a. auch He ! de, das den Ertrag der 
Imkere i um ein V ie l faches zu ste igern ve rmag 
l ind jeder Imker , wenn er m i : seinen Bienen 
wander t , n icht nur seiner Ab l ie fe rungsp f l i ch t 
genügen, sondern darüber hinaus noch H o n i g 
für eigenen Gebrauch herauswir tschaf ten kann . 
F ü : den Imker , der ke in eigenes Bauern land 
hat , ist deshalb eine Wanderschaf t in re ich­
l iche B lü tenfe ldcr unumgäng l i ch . 

H ie r hat der Bauern imker wesent l iche V o r ­
te i le. In seinen Händen l iegt es, den Bienen 
auch die nöt ige W e i d e zu gehen, zumal i hm 
dabei die fett- und e iwe ißha l t ige Anp f lanzung 
v o n K ra l t f u t t e rm i t t e l n zu H i l f e kommt. Fast 
a l le Fett- und Eiweißpf lanzen w i e Raps, Le in , 
K lee, Seradel la, Lup inen, Esparsette usw., so­
w i e Hü lsen l rüch te , s ind Bienennährpf lanzen. 
W e n n w i r die Pflanzungen unseres He imat ­
gaues betrachten, haben w i r hier zwei fe l los 
die besten Fut te rgrund lagen für eine er fo lg­
re iche Bienenhal tung. A l l e i n es w i r d den Fach­
gruppen noch v ie l Au fk lä rungsarbe i t und Schu­
lung an unseren Bauern und Siedlern vo rbe­
ha l ten sein, bis auch das W a r t h e l a n d führend 
in der Imkere i ist — w i e das unserem Bauern­
gau w o h l e inmal zukommt — und mi t be i t rägt , 
die w i r tscha f t l i che Bienenhal tung zu verbes­
sern. A u f dem W a l d s t ü c k um das Bienenhaus 
Ist aber auch nichts vergessen. I n der einen 
Ecke, w indgeschü lz t durch Sträucher, ist die 
T ränke angebracht, aus der Trop fen um Trop­
fen das Zickzack Rinnsal des schmalen Brettes 
ent langro l l t . Eine Sonnenwachsschmelze un ­
ter Glas löst mühelos das kostbare Wachs aus 
den W a b e n , wäh rend in Einwabenkästchen d ie 
Kön ig innenzucht geführ t w i r d . 

Neben der E inbr ingung voh H o n i g und 
Wachs aber s ind die F lüge der Bienen und ihre 
Tä t i gke i t v o n Blü te zu B lü te auf die Bestäu­
bung und Bef ruchtung v o n Obst, Gemüse, Gar­
ten- und Feldf rüchten außerordent l ich w e r t v o l l . 
M a n geht sogar daran, i n Obstpf lanzungen Bie­
nenvö lke r aufzustel len, da ihre B lü tenste t iqke ' t 
sich ganz erhebl ich günst ig auf die Ernten 
auswi rk t . 

A l s He l fe r i n im Frucht- und Samenbau Ist 
demnach die Biene m i t e in w ich t iger Zwe ig 
unserer Landwi r tschaf t geworden, was jeden 
Bauern, besonders unseres öst l ichen W a r t h e ­
landes, veranlassen sol l te, den verwa is ten Bie­
nenstand seines Hofes neu zu bevö lke rn . dn. 

Mehr KurgaTtc in Hermannebaö 
sk. Das Reichsbad Hermannsbad, der Ge­

sundhei tsgarten des War the landes, hat noch 
seine sommer l iche Kurze i t . Die p lanvo l le Len­
k u n g des Fremdenverkehrs m i t seiner Auslese 
(At testzwang) der He i lbedür f t igen brachte Her­
mannsbad, als dem He i lbad des Ostens, n icht 
nur einen be t räch t l i ch s tärkeren Zust rom an 
Kurgästen, sondern auch die Inanspruchnahme 
der K u r m i t t e l ist gegenüber den Vo r j ah ren 
eine bedeutend größere. D ie vermehr te Auf ­
nahme von Kurgästen wurde mög l i ch , we i l 
eine Reihe v o n Fremdenheimen durch ihre 
Wieder inbe t r iebnahme zusätz l l rh der Beher­
bergung dienstbar gemacht wurde . Tausende 
Volksgenossen schöpfen hier neue Kra f t für 
d ie f rohgemuhte Bezwingung des kr iegsbeding­
ten Werk tages . Die of f iz ie l le Kurze i t geht noch 
bis zum 16. Oktober . Darüber hinaus werden 
nunmehr auch in den Win te rmona ten die U n ­
te rkün f te und An lagen des Bades, soweit sie 
die Voraussetzungen der Jahreszeit e r fü l len , 
für werdende Mü t te r aus den Lul tgefahrzonen 
des Reiches zur V e r f ü g u n g stehen. Eine neue 
und dankbare Kr iegsaufqabe, die in p l a n v o l ­
lem Einsatz durch die NSV. gelenkt w i r d . 

Krotoschin 
G. Neues Entb indungsheim. Für werdende 

M ü t t e r aus den Reihen der aus luf tgefähr­
deten Gebieten nach h ier umquar t ie r ten Vo l ks ­
genossinnen w u r d e in Hor lebu rg dar in Auf­
e inger ichtet . 20 Frauen können dar in Au f ­
nahme f inden. Es w i r d daher auch mög l i ch 
se in, werdende M ü t t e r auch aus der he im i ­
schen Bevö lkerung aufzunehmen. 

UncUdiaft ttee t. Z. Kriege beeinflussen die Rolle des Goldes 
Krlcgszeltcn scheinen In neuerer Zei t auf das 

Gold und die Rolle, die es bisher I m Leben der 
V ö l k e r und des einzelnen gespielt hat, keinen g ü n ­
stigen E inf luß auszuüben. W a r f rüher der Stre i t 
u m das Gold oftmals der AnlaQ für Kr iege — 
er inner t sol In diesem Zusammenhang an den von 

\den B r i t en vom Zaun gebrochenen Burenkr ieg —, 
und w a r das Gold vie l fach f ü r die Bezahlung von 
Kr iegen unerlHfl l ich, so ist heute die Hol le des 
Goldes f ü r die K r i e g f ü h r u n g vol lständig unerheb­
l ich. Schon I m Ersten W e l t k r i e g von 1814 bis 1018 
hat sich gezeigt, daß die Golderzeugung zugunsten 
kr iegswicht iger Dinge eingeschränkt werden mußte . 
Die Golderzeugung der W e l t betrug Im Jahre 1913 
22,2 M l l l . Fe inunzen. Sie ging bis 1918 auf 18,6 M i l l . 
oder um lfi.5% zurück. D i e Depression In der 
Wel tgoldwir tschaf t hielt aber lange nach dem 
K r i e g an. 1922 wurden nur 15,45 M l l l . Feinunzen 
erzeugt. Das waren nur noch. 08,5'};', der Erzeugung 
des Jahres 1913. Schon damals zeigte sich, daß das 
Gold seine Rolle als Wl ihrungslnstrument ausge­
spielt hat te . D ie Vere in igten Staaten und das b r i ­
tische Wel t re ich haben dann in der Nachkr iegs­
zelt erhebl iche Anstrengungen gemacht, das Gold 
wieder In der Währungswir tsehaf t der W e l t zu 
stabil isieren. Diesen Bemühungen w a r aber ke in 
Erfolg bcschlcden. D i e Wir tschaf t wicht iger I n d u ­
str ieländer In Europa hatte sich unter der F ü h ­
rung Deutschlands vom Gold gelöst. Es zeigte sich, 
daß eine gesunde Volkswir tschaft auch ohne das 
Gold als Wertmesser auskommen kann , Ja, daß 
die viel fachen Nachtei le , die einer Go ldwährung 
unter den veränder ten Verhältnissen anhaf teten, 
dabei vermieden werden konnten . 

Schon vor diesem K r i e g hatte sich In den 
Tresoren des amerikanischen Schatzamtes e in 
Goldhort angesammelt, der es verh inder te , daß 
das Gold seine Rol le als ausgleichendes M i t t e l In 
der Wel twi r tschaf t we l te r spielen konnte . Es ist 
klar , daß die einseitige Anhäufung von Gold I n 
einem Lande und die Entblößung anderer L i n d e r 
von den Goldbeständen der Notenbanken d ie An -
glclchsfunktion des Goldes lahmlegen mußte . D a ­
bei hatte d ie Weltgolderzeugung schon vor d ie ­
sem Kr iege neue Rekordhöhen erre icht , was in 
der Hauptsache e ine Folge der A b w e r t u n g des 
Pfundes und des Dol lars und der m i t Ihnen ver ­
koppelten W ä h r u n g e n anderer Länder war . D a ­
durch stieg näml ich der W e r t des Goldes und die 
Verarbe i tung ä rmerer Erze In Südafr ika , Austra ­
l ien und In den Vere in igten Staaten w a r möglich 
geworden. D a m i t mußte aber ein Stelgen <i r 
Golderzeugung e int re ten, während auf der ande­
ren Seite der Goldbedarf in der W ä h r u n g s w i r t ­
schaft der W e l t I m m e r k le iner wurde. Es blieb 
den am Oold Interessierten Mächten , also den 

Vere in igten Staaten und F.ngland in der H a u p t ­
sache, nur übr ig , dieses Gold zu hor ten . 

D e r gegenwärt ige Kr ieg hat vorerst zu einer 
Ste lgerung der Golderzeugung beigetragen. D ie 
Golderzeugung entwicke l te sich w ie folgt: 1938 
37 M l l l . , 193» 39,1 M l l l . , 1940 40,5 M l l l . Fe lnunzcn. 
Für dte Folge begann d ie K o n j u n k t u r umzuschla­
gen. D i e Erzeugung des Jahres 1941 bet rug n u r 
noch 39,9 M l l l . und die des Jahres 1942 rund 
38 M l l l . Fc lnunzen. Gestützt auf die bisherigen 
Produktlonsergcbnisse In den wicht igsten gold­
erzeugenden Ländern der Erde Im laufenden Jahr , 
k a n n man annehmen, daß die Produkt ion 1943 u m 
etwa 20%, d. h. auf rund 29 M l l l . Fe inunzen s in­
ken w i r d . 

W e n n das Gold seiner Funkt ion als Währungs-
mota l ! entk le idet Ist, w i r d ke in Land gegen Gold 
W a r e n abgeben, sondern es w i r d im Austnusch 
andere W a r e n oder Rohstoffe ver langen, D a n n hat 
das Gold nur noch W e i t als Schmuckmctnl l oder 
als industr ie l ler Hilfsstoff. Es ist dann zur W a r e 
geworden und unter l iegt den Gesetzen von A n ­
gebot und Nachfrage. D e r Verbrauch fü r andere 
als Währungszwecke w a r aber In der Vergangen­
heit , gemessen an der Wcltgolderzeugung, sehr ge­
r ing . A u ß e r d e m muß man berücksicht igen, daß 
Gold normalerweise nicht in großen Mengen ve r ­
loren geht, so daß Jede Jahrcserzeugung einen Z u ­
wachs dar Weltgoldbcstände bedeutet. U n t e r d ie ­
sen Umständen w i r d das Gold, auf die Dauer ge­
sehen, das Schicksal des Silbers er le iden, d. h. 
sein Preis w i r d s inken. 

Die Kriegsumlage bei der Bausparversicherung 
Bei den pr ivaten und öffentl ichen Bausparkas­

sen sind die an die Bausparer gewährten Dar lehen 
in der Regel durch eine Kredi tvers icherung ge­
deckt. B e l m T o d eines Bausparers zahlt die V e r ­
sicherungsgesellschaft den dann noch vorhandenen 
Darlehnsrest an die Bausparkasse aus. D e n E r b e n 
bleibt so eine Inanspruchnahme aus dem uner­
fü l l t en Dar lehensver t rag des Verstorbenen erspart . 
A l l e Bausparer, deren Ver t rüge mi t e inem V e r ­
sicherungsschutz dieser A r t ausgestattet sind, h a ­
ben grundsätzl ich die einmalige Kr legsumlagc von 
6 v. Tausend zu t ragen, die zur Deckung des e r ­
höhten Kriegswagnisses vom Relchsaufslchtsamt 
f ü r das Versicherungswesen angeordnet w o r d e n 
Ist. Ausgenommen von der Tragung der Umlage 
sind Jedoch al le noch nicht zugetei l ten Bausparcr, 
deren V e r t r a g noch nach den alten Ta r i f en abge­
schlossen und daher durch die damals übl iche 
Kol lekt lvvers ichcrung gedeckt Ist, bei welcher d e r 
Versicherungsschutz Im Gegensatz zu den neueren 
Ver t rägen erst I m Augenbl ick der Zute i lung de» 
Darlehens beginnt . 



ift F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V WERNER. Unsere Ursel hol ein 

Brüderchen bekommen. Dies 
zeigen mit großer Freude an: Frau 
Olga Lange geb. Bich und R o • 
man Lange, z. Z. bei der Wehr­
macht. Lilzmannstadt, Straße der 
8. Armee 38/8. 

O F F E N E S T E L L E N 

Y EDITH ERIKA. Die glückliche 
' Geburt ihrer zweiten Tochter 

zeigen an: Erika Top ler geb. 
Bartsch und Kaulmann Erich 
Töpfer, z.Z. Ulli, der Lullwalle. 
Spalenlelde, Kreis Kaiisch, Septem­
ber 1943. 

W HORST. Die Geburt des Stamm 
' halters geben bekannt: P r I e 

d a Drewitz geb. Neumann, z. Z. 
Krankenhaus Mitte, und Ii u doli 
Drewitz. Lilzmannstadt, den 
16. S. 1943. 

Buchhaltungslclter, bilanzsicher, 
Kontenrahmen vertraut, von Litz 
mannstfidter Aktiengesellschaft lu . 
aussichtsreiche Position gesucht 
Schriftl , Angeb. u, A 2308 an LZ 

0 0 A , ä Verlobte prüßen: GER-
TRUD GRUBER, HANS ROHDE, 

Obcrgelr. Grämbach — Staigardl 
Pom., 19. September 1943. 

Y U D O METER. Die Geburt eines 
1 gesunden Stammhalters gehen 

In dankbarer Freude bekannt: 
U l l i Döring geb. Felde und 
Bruno Döring, z.Z. im Osten. 
Lilzmannstadt, Hermunn-von-Salza-
Straße 14. 

Y ULLI • URSULA. Unser kleiner 
' Helmar und : Peterle haben ein 

gesundes Schwesterchen bekommen. 
Dies zeigen wir in dankbarer Freude 
an. AI I ze O me nze tte r geb. 
Glass. Privalklinik Dr. v. Knorre, 
und Rev.-Ohw. d. Schup. Alfons 
O m e n z e 11 e r, z.Z.i. Frankreich. 
Lilzmannstadt, d. 14. Sept. 1943. 

Y ' ' » e Mann geb. Krause und 
• Georg Mann, Amtsaerichts-

ral, z. Z. bei der Wehrmacht, geben 
in dankbarer Freude die Geburl 
ihres zweiten Sohnes HANS-JUR-
GEN am 13. September 1943 be­
kannt. Z. Z. Krankenhaus Mille, 
Privatstation Dr. v. Knorre. Litz-
mannstadt, Ludendorllslraßc 27. 

CO Als Verlobte grüßen: ELL] 
WAGNER, Obgelr. ARTHUR 

KELZ, x. Z. Im Urlaub. Litzmann-
sladt. Im September 1943. 
QqEs grüßen als Verlobte Im Na­

men beider Ellern: HILDEGARD 
KITTEL und WALDEMAR CHRI­
STOPH. Lilzmannstadt, Meister-
hausstraße 74. 
£Q Hier mit geben wir unsere stan­

desamtliche Trauung bekannt. 
ADOLF BERENDT und LOTTE geb. 
Tonn. Lilzmannstadt. den 14. 9. 43. 

Buchhalter oder Buchhalterin, erste 
Kraft, zur Unterstützung und V e r 
tretung des Abteilungsleiters mög 
liehst sofort von bedeutend« 
Nährmi t te lwerk im W a r t h e g . , 
gesucht. Wohnung vorhanden 
Bewerbungen mit Lichtbild, Le-
benslauf und Zeugnisabschriften 
erbeten unter B. S. 43 013 an A I 
Anz.-Gea., Breslau 1. 

Bürokraft, die Maschine schreibt 
für unsere Nebenstelle Lancellen 
statt (Rzgow) gesucht. Gcfl . Be 
Werbungen erbeten an Landw 
Zcntralgenossenschaft, Abt. Litz 
mannstadt. Herinann-Göring-Slr.107 

Y ANDREAS ERNST. Die glück-
f

 1 liehe Geburl Ihres ersten Kin­
des geben bekannt: Johanna 
Schär er geb. Chmlel. z. Z. Pri­
valklinik Dr. von Knorre, und 
Ernst Schär er, z.Z. bei der 
Wehrmacht. Litzmannstadl, 13. B. 43 
Y Unsere kleine INGE URSEL ist 

1 nach schwerer Geburt ange­
kommen. Dies zeigen hocherIreut an: 
Georg und SophieWeidner, 
z. Z. Städtische Klinik Dr. Kühnel. 

Auf dem Felde der Ehre 
, Heß sein Junges Leben un­
ser lieber Sohn, Bruder 
und Onkel, der Oi f r i l t i 

Alfred Pladek 
geb. am 17. 10. 1910 in Chclm, 
gefallen am 5. 7. 1943 Im Osten. 
Sein Kompanicchcl schreibt: Alle 
Männer der Kompanie haben schwer 
Abschied genommen von einem gu­
ten Knmcrndcn und treuen Mit­
kämpfer, der bis zuletzt in vorder 
stör Kamplllnle. getreu dem Fahnen 
cid. seine Pflicht tat. 
Er lolglc Im Tode seinem Schwager 
Bruno, im Osten gel. am 1.9. 1942. 
Leicht sei Ihnen die Ircmde Erde! 

In stiller Trauer: 
Die Eltern: Robert und Olga Pla­
dek geb. Sonnlag; Brüder: Ger­
hard und Leopold Pladek (z. 7.. bei 
der Wehrmacht): Schwestern: He­
lens Pladek und Lydia Eben, 
nctj't Tdchterchen Ursula. 

Jutrzkowice — Buchenstadt, 
im September 1943. 

Hoffend aul ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die noch unfaßbare und 
traurige Nachricht, daß un­

ser innlgstgellcbtcr unvergessener 
Sohn, Bruder und Schwager, der 

Ul l i . 
Adoll Fuchs 

Inh. d u EK. 1., des Panzer-Kampf-
abzelchent, des Verwundetenabzei­

chens und der Ostmcdallle 
geb. am 2X. Mal 1921 in Rowno 
(Wolhynicn), am 6. Juli 1943 sud­
lich Wiclikle Luki den Heldentod 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, drei Schwestern, ein 
Bruder, Schwager (z. Z. bei der 
Wehrmacht) und verwandte. 

Sclricralz. Kiichstraflc 35. 

Hollend auf ein baldiges 
Wiederschen erhielt ich die 
schmerzliche Nachricht, daß 
mein innigstgclicbtcr Bräu­

tigam, der 
Ulli. 

K a r l L imbach 
Gewehrflihrer In einer SMG.-Komp. 

Inhaber versch. Auszeichnungen 
nachdem er alle Feldzllge glücklich 
überstanden hat, 10 Tage vor sei­
nem 29. Geburtstag, am 18. 8. 43 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
im Osten gefallen ist und von sei­
nen Kameraden In Kamcnez zur 
letzten Ruhe gebettet wurde. 

In tiefer Trauer: 
Lenl Thleme, Braut, Fr i lh iu i , 
Schwiegereltern und Geschwister, 
Eltern und Geschwister, Lossnitz 
(Sachsen) und alle, die Ihn Be­
kannt und Heb hatten. 

Schmerzcrlüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein InniKgcliebtcr Gatte, 
unser treusorgender Vati, 

Heber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neue und Vetter, 
der Schutze 

Relnhold Hadke 
am 7. August 1943 Im Alter von 
38 Jahren Im Kampf gegen Hecken-
schut; i ii in der Gegend des Peipus-
Sees gefallen und am 9 . 8 . 4 3 auf 
dem Soldatcnfrledhof in Pleskau mit 
militärischen Ehren beigesetzt wurde. 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Gattin Eugenle Radke gib. 
Mann, die Kinder Gertrud und 
Irene sowie alle Angehörigen. 

Wenngleich fern und unbekannt uns 
deine Orult, ruhe sanft, bli Jesus 
dein Erläser ruft, 
lordanow, Kiels Lilzmannstadt. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser über 
alles geliebter Sohn, Enkel, 

Neffe und Vetter, der 
Gi l r i l t i 

Georg (Zdlslaw) Schelria 
im blühenden Alter von r i i ' - Jah­
ren bei den Abwehckämplcn am 
Kubanbrückenkopf am 28. 8. 1943 
gefallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Di l Eltern Gustav Schelm und 
Frau Charlotte gib. Bnhl sowii 
a l l i Verwandten und Bikannten. 

Leider war es ihm nicht vergönnt, 
von der Geburt seines kleinen Brü­
derchens, der am 27. 8. 1943 ge­
boren wurde, zu erfahren. 
Lilzmannstadt, Mackcnscnstr. S—7, 

Block I I I , W. 3, den 11. 9. 1943. 

q q ARTHUR SCHMALTZ und Frau 
IRMA geb. Kühn gehen hiermit 

Ihre Vermählung bekannt. //.'. 
mannstadt, Osllandsfr. 66, 14. 9. 43. 
Q O ' / i r e am 20. 9. 1943. 17.30 Uhr, 

In der St.-Johannis-Kirche statt­
findende Eheschließung beehren sich 
anzuzeigen: Utlz. HARDl GUSM1TZ 
und Frau WALL1 GUSM1TS geb. 
Grünwald. Neuleid a. d. Leitha — 
Lilzmannstadt. Könlg-Heinrlch-Str. 89. 
Q Q / h r c am Montag, dem 20. 9„ 

stattfindende Eheschließung be­
ehren sich anzuze'oen: G U S T A V 
HAKE und Prau SELMA geb. Arndt. 
Litzmannstadl, Marktstraße 41. 

Kaufmann für Buchhaltung, Bilanz 
und Steuersachbn von hiesigem 
Großhandels- und Transportunter­
nehmen gesucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsforderung und üb­
lichen Unterlagen unter A 2324 
an LZ 

Energischer seihständiger Bauführer 
in angenehme Dauerstellung drin­
gend gesucht. Eilangebote unter 
3440 an LZ; 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken 
herzlich: Roman Zobel und 
Hedwig geb. Jung. Litzmann-
sladt. Im September 1943. 

Geeignele Damen und Herren, die 
den Fachunterricht für Schneider, 
Kürschner, Sattler, Polsterer, 
Schuhmacher übernehmen, des­
gleichen solche für den Unterr icht 
In Deutsch, Reichskunde, Rech­
nen, werden gesucht. Der Unter­
richt kann nebenamtlich, auch 
•tundenwelse ertei lt werden. M e l ­
dungen erbeten an die Staatliche 
Tcxti lfachschule. Litzmannstadt, 
Ludondorffstraße 115. Ruf 204-31 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aufmerksamkelten 
danken herzlichst: Ogelr. Georg 
Vogel und Prau Allna geb. 
Düslerhefl. 

Herr oder Dame zur Leitung des 
Einkaufs gesucht. Techn. Kennt­
nisse erforderl ich sowie geschick­
tes Femruf -Verhandeln . Zur M i t ­
arbeit 2 perfekte Stenotypistinnen. 
Maschinenfabrik Heinz Wedeklnd, 
Pablanltz. Kapellenstraße 17 

Fern von seinen Lieben In 
fremder Erde ruht mein ge­
liebter Oatte und bester 
Vati seiner drei Kinder, der 

Zugw. d. Schutzp. 
Relnhold I'Uschel 

Er starb am 31 . 7. 43 int blühen­
den Alter von 30 Jahien den Hel­
dentod. Mit Ihm ging unser ganzes 
Glück. 

In stiller Trauer: 
Hildegard PUichel gib. Schollt 
alt Gattin, U l m Klnderchin Rtlnl, 
Edda und dir Ihm unbikanntt 
Werner im Namen aller Ange­
hörigen. 

Litzmannstadt-Karlshof. Schlitten-
weg 11. Kiotzau-Sudctenland. 

• Nach kurzem Wiedersehen 
f - J L . * trat uns unerwartet und 
R R schwer die hatte, lür uns 

»'*•» noch immer unfaßbare Nach 
rieht, daß unser innlggcliebter un 
vergessener Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

• i l n l t i 
Paul Helmke 

Rückwanderer aus Wolhynlen, Im 
blühenden Alter von 23 Jahren am 
18. 7. 1943 am Doncz sein Leben 
lür Führer und Vaterland gab. 

In ticlcr Trauer: 
Drei Brüder (7. Z. Im Osten), 
drei Schwimm, zwei Schwäger 
(im Felde), drei Schwägerinnen, 
fünf Hellen (davon einer im 
Osten), sechs Nichten sowie Ver­
wandte und Btkannti. 

Kliicku. Kreis Schlei atz, 

Aul teher , energisch und pfl lchtbe 
wüßt, möglichst Kriegtbeschädig 
ter, von bedeutendem Nährmi t te l 
werk Im War thegau zu sofortigem 
Eintritt gesucht. Wohnung und 
Werkküche vorhanden. Bewer­
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbeten 
unter B. S. 43 012 an A l a Anz 
Ges.. Breslau. 

Kleine Brauerei, 8000 hl Ausstoß, 
•ucht einen Braumeister oder 
Brauführer mit guter Erfahrung zu 
sofortigem Eintr i t t ; ebenso einen 
Brauergeseilen. Angebote unter 
A 2309 LZ\ 

Energischer selbständiger Bauleiter 
in angenehme Dauerstellung drin 
gend gesucht. Eilangebote unter 
3439 an die LZ. 

Am 17. d. M. verschied in Oott 
nach langem schwerem Leiden mein 
inniggclicblcr Oatte. unser lieber 
Schwager, Bruder und Onkel 

Fri tz Rot t 
geb. am 5. 8. 1890. Die Beerdigung 
unseres lieben Entschlalencn findet 
am 20. 9. um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried­
h o f s . Oarlcnstraße, aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Di l Gattin Eugenle Rott 
gib. H iu i t r . 

Litzmannstadt, Danzlger SlraBe 1. 
Wir verlieren mit dem Verstorbenen 
einen treuen und gewissenhatten 
Mitarbeiter und guten Kameraden, 
dessen Andenken wir stets be­
wahren werden. 
Die Betrlebtführung und Gololgschalt 
der Aktiengesellschaft dir Baumwoll­

manufaktur I. K. Poznanikl, 
Lilzmannstadt. 

Am Sonnabend, dem 18. September, 
verschied um 1 Uhr nachts unsere 
Hebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Paul ine Grünlng 
gib. Jesu 

Im Alter von 82 Jahren. Die Be­
stattung unserer Heben Heimgegan­
genen lindet Montag, den 20. Sep­
tember, um 18 Uhr von der Leichen­
halle des neuen Friedhofes an der 
Artur-Melster-StraBe aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Am 17. 8. 1943 verschied plbtzlich 
und unerwartet mein innlgstgelicb-
ter Oatte, unser herzensguter Vater, 
Bruder, Schwiegervater. Oroflvatcr, 
Schwager. Onkel und Vetter 

.Julius S c h i l l e r 
Im Alter von 75 Jabren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Montag, dem 20. 
9. 1943. um 17.30 Uhr vom Trauer­
hause aui statt, 

In tiefster Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Tuchlngcn (Konstantynow), 
Hermann-oormg-Straße 51 . 

Plötzlich und unerwartet verschied 
unier Uber a l l » geliebter Sonnen­
schein, unser liebes Töchterchen 

Ingelore K luth 
geb. am 31 . 8. 43, gest. am 16. 9. 43. 

In ticler Trauer: 
Di l Eltern Alfred Kluth und H l -
lene gib. Tuslntkl und alle, dlt 
• I i in ii haltin. 

Die Beisetzung findet am Sonntag, 
dem 19. 9. 43. um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried-
hols, Gartenstraße, aus statt. 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 83/18. 

Deutscher Koch, Köchln oder Hi l fs 
köchln lür W e r k k ü c h e einer A k ­
tiengesellschaft sofort gesucht, 
Es werden täglich e twa 400 Per­
sonen verpflegt. Angebote unter 
3285 an LZ. erbeten. 

Nachtwächter . Welcher gesunde 
rüstige, ältere M a n n (Kleinrentner) 
ist bereit die Stelle eines 
Nachtwächters zu übernehmen? 
Meldung unter 3453 an die LZ. 

Perfekte Stenotypistin f ü r . Gaststat 
tenbetrieb im War thegau für so 
fort gesucht. Auf Wunsch Kos( 
und Wohnung im Hause. A n g » 
böte mit Zeugnisabschriften und 
Foto erbeten an Grun's Bier- und 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 24. 

W i r suchen zu sofortigem Antr i t t 
tüchtige Sekretärin für den V o r 
stand, bei guten Arbeit tbedingun' 
gen. Ausführl icher Lebenslauf mit 
Bild Ist zu richten an die Genos­
senschaft Deutscher Strickerelen 
und Wi rkere len , e. G. m. b. H 
I-itzmannstadt. Spinnlinie 127. 

Hil fsbuchhalterln, intell igent, mit 
allen Büroarbeiten vertraut , für 
sofort gesucht, Ang . u. 3385 an LZ. 

Gesucht w i rd möglichst zu sofort! 
gern Antr i t t perfekte Bürokraft 
mi t sicherem Auftreten. Kennt­
nisse in Stenografie und Schreib 
in.i-(Iiiiii- erwünscht; evt l . Halb­
tagsbeschäftigung. Zunächst nur 
schriftl iche Bewerbung an den 
Mi lch - , Fett- und Elerwlrttchafts-
verband, Litzmannstadt, Schlage-
terstraBe 117. 

Kunststopferin für W o l l w a r e n w i r d 
gesucht. Zu melden bei Erste 
Seldenstückfärberoi, A G . , Lltz-
mannstadt S W . 12. Schwarza 1/3. 

Erfahrene Kinderschwester oder Kin­
derfräulein zu 2 k le inen Kindern 
in gepflegten Haushalt In Litz 
mannstadt dringend gesucht. A n 
geböte erbeten unter 3355 LZ. 

Verkäufer in zur sclbständ. Führung 
eines Lebensmittelgesch., deutsch-
u. polnlschspr., gesucht. Angebote 
unter 3421 an LZ. 

Saubere Garderobenfrau zum 1. 10 
1943 gesucht. Anzumelden Gast-
ttfitte „Schlesien". Adolf -Hlt ler-
Straße 102. 

V E R T R E T E R 

Kalt le lm (bezugscheinpflichtiger 
Holzleim), t taat l . geprüft, preis­
genehmigt, seit Jahren bewährt . 
Heratel lerf irma (ehern. Fabrik) 
vergibt Al leinvcrkaufsrechte für 
größeren Bezirk an Fachfirma. 
Anfragen erbeten unter S. 1486 
durch Annoncen-Expedit ion W i -
told Andree, Hannover , Schiller­
straße 32. 

Gewerbeberechtigter, langlährig be­
stens eingeführter, deutscher 
Tcxt i lvertretcr mit großen Lager­
räumen Im Zentrum Prags über­
nimmt Vertretungen nur erster 
Text l l f i rmen, evt l . mit Auswels­
lager, für Sudetengau und Protek­
torat Böhmen und Mähren. Gefl . 
Zuschriften erbeten unter „Text i l -
vertreter S. 1690" an Prag, Post­
fach 598. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaufmann gesetzten Alters sucht 
Beschäftigung a l t Hilfskassierer, 
Inkassent, Bürogehilfe, Lagerist 
oder ahnt. Angebote unter 3401 
an die LZ. erbeten. 

BHanzbuchhalter, mit Steuersachen 
bestens vertraut , sucht Beschäfti­
gung lür Abendstunden. Gefl . An -
gehote unter 3411 an die LZ 

[.-Deutscher sucht Betätigung a l t 
Geschäftsleiter in Fabrikat ion, 
Handel , Handwerk , Gartenbau; 
O r t gleich. M . Eule, Kiew, Ukr. , 
Tabakanbau, Pottfach 53. 

Staatlich geprüfter Hel lgehi l fe, R.­
Deutscher, rüstig und energisch, 
dienstverpfl lchtungsfrel, sucht Sa­
nitätsstelle In Großbetrieb oder 
Lager. Litzmannstadt und nähere 
Umgebung bevorzugt. P. Krüger, 
Litzmannstadt, Schlageterstr. 46, 
W . 44. 

Kaufmännische Angel te i l te mit 
Kenntnissen in Buchhaltung und 
Schreibmaschine tucht entspr. 
Stellung. Angebote u. 3384 LZ. 

Kaufmarin, 50 Jahre, abschluß­
sicher, f i rm im Kontenrahmen u. 
Steuergesetzgebung, zuletzt als Ge­
schäftsführer und Liquidator einer 
Texti lgroßhandlung im GG. täl ig, 
sucht Stellung als Buchhaltungs-
leiter pp. Gefl . Angeb. 3411 an LZ. 

Frostsichere Keller- oder Lagerräu­
me jeder Größe tofort gesucht 
Angebote unter 3452 an LZ. 

Möbliertes Zimmer für tofort von 
Junger Dame gesucht. Angebote 
unter 3408 an LZ. 

Möbl ie r te t Zimmer für Herrn gc 
tucht, möglichst Stadtmitte. Ange 
böte unter 3457 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Zimmer und Küche gegen gleiche 
Wohnung Nähe Hauptbahnhof zu 
tauschen gesucht. Samlandstr., 
Block 13, an der Breslauer Str. 
Angebote unter 3426 an LZ. 

Tauten« 3-Zimmer-Wohnung, Par­
terre, . mi t Bequemlichkeiten, 
Schlageterstr., gegen kleine 2-Zim-
mer-Wohnung mit Bequemlichkei­
ten, gleicher Lage oder Stadtsied-
hing. Angebote u. 3410 an LZ 

Tausche Zimmer und Küche mit al­
len Bequemlichkeiten, Gasan-
achluß, im Zentrum der Stadt, ge­
gen 2 Zimmer und Küche, mögl. 
sofort. Angebote u. 3383 LZ. 

Kaufmann mit jahrzehntelanger 
Praxis hier am Platze sucht Stel­
lung a l l Kassierer, Inkassent, 
Stadtreisender oder Vertrauens­
potten. Referenzen zur Ver füg . 
Angebote unter 3301 an LZ 

Erfahrener Bilanzbuchhalter tucht 
Stellung, auch für halbe Tage. 
Durchschreibebuchh., Kontenrah­
men, Betriebsabrechnung, Kalkula­
tion, Steuerangelegenheiten. Gef l . 
Zuschr. u. .3416 an die LZ. erb. 

Ll tzmannitadt — Bret lau. Biete 
2-Z lmmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad im Nordot tem tuche eben­
solche in Bret lau. Angebote un-
ter 3415 LZ. 

Tautche 3-Zimmer-Wohnung gegen 
4—6-Zimmer-Wohnung. Angebote 
unter 3336 an LZ. 

T e u e r s c h u t j 
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Suche 2 - Zimmer - Wohnung, mög 
liehst mit Badi biete evt l . 2-Zlm-
mer -Wohnung Im Neubau In Kiel . 
Angebote unter 3446 an LZ. 

Tautche 4-Zlmmer-Wohnung In Lltz­
manni tadt gegen Einfamilienhaus 
mit Garten In freier Lage. Straße 
der 8. Armee 7 1 , W . 9. 

Spezialist für Elektro - Gerfitebau 
(Werkzeugbau) , mit langjähriger 
Praxis, erfahren in der Schalt- u. 
Meßtechnik, 35 Jahre alt, sucht 
zum 1. 10. 1943 eine leitende Stel­
lung — War thegau bevorzugt 
Angebote an Werbedienst Rudi 
Posen, W i l h e l m i t r . 11, u. Nr . 14 890 

Gut i tekret f i r ln . die alle vorkom 
menden Arbei ten telbtt f indig er 
ledigen kann, tucht Anstel lung 
Angebote unter 3342 an LZ. 

Angestellte mi t Kenntnissen der 
deutschen, russischen und peinl ­
ichen Sprache, Maschineschrei 
ben, sucht Stellung im Büro. A n 
gehote unter 3353 an LZ. 

A l le rer zuverlästlger landwlrtschaft 
licher Beamter tucht ab tofort 
Stellung. Angebote u. 3304 LZ. 

Intel l igente Deutsche, Hochtchulbl l 
dung, a l t Verkauls le i ter in Im 
Großhandel tätig gewesen, lucht 
sofort Vertrauentposten. Angebo 
te unter 3351 an LZ. 

Junge Angct te l l le , mit Schreibma­
schine- und Buchführungskennt-
nlasen, sucht entsprechende Stel-
lung. Angebote u. 3354 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

W e r ertei lt iunger Dame ital ienl 
tchen Unterricht? Angebote un 
ter 3422 an die LZ. erbeten. 

Unterr icht . I n ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz. Schulnachhilfe. 
Wllhelm-Gustloff -Straße 42, W . 7 

W e r erlei l t Unterricht In Stenogra 
fle und Englisch? Angebote unter 
3443 an LZ. 

Russischen Unterricht erteilt dlpl 
Lehrerin (beherrsche deutsche u 
polnische Sprache). Adol f -Hi t ler 
Str. 118, W . 25, l inkt , 2. Eingang 
9—12. 16—20. 

Ertei le Geigenstunden, einzeln und 
bill ige Anfänger-Komplette. He in 
rieh Mül ler , W i l h e l m • Gustloff 
Straße 79. 

Nachhil feunterr icht im Rechnen für 
Schülerin der 2. Haupttchulk latse 
gesucht. Angebote u. 3429 LZ. 

Nachhil feunterr icht in Rechnen und 
Deutsch für Schülerin d. 7. Volks 
schulklasse gesucht. Angebote 
unter 3366 an LZ. 

W e r ertei lt einem lungen, berufstä­
tigen Mädel Englischunterricht in 
den Abendstunden. Angebote un­
ter 3395 an LZ. 

W e r kann mir Mathemat ikunterr icht 
zur Vorberei tung zum Besuch el 
ner Ingenieurschule erteilen? A n ­
gebote unter 3312 an LZ, 

V E R M I E T U N G E N 

Gut möbl. Zimmer mi t Klav ier und 
Wohnzunmerbcnutzung an Her rn 
zu vermieten, Angebote unter 
3430 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Lagerräume, etwa 400 qm, In Litz 
mannstadt gesucht. Gef l . Ange-
böte unter A 2311 an LZ. 

Alleinstehender Herr sucht sofort 
oder zum 1. Oktober möbl, Z lm-
mer. Angebote u. 3424 an LZ, 

Möbl ie r te t Zimmer für sofort von 
junger Dame gesucht. Angebote 
unter 3375 an LZ. 

Größeres möbl. 2bettlget Zimmer 
mit Morgenkaffee von berufstäti­
gem Ehepaar sofort gesucht' Nähe 
Hauptbahnhof bevorzugt. Ange 
hole unter A 2314 an LZ. 

Bctrlcbirt lume. Bedeutendes Unter­
nehmen der Metal l industr ie mit 
wichtigster Fertigung sucht Be­
triebsräume mit Büro und Lager 
(Größe 2000—5000 qm) zu mieten 
oder zu kaufen. Angebote unter 
A 2065 ar? LZ. 

M ö b l . Zimmer von berufstät. Dame 
gesucht. Angebote an M . Profft, 
Straße der 8. Armee 80. 

FUr leitende Beamte u. Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbeltcrinncn suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wird evtl . gestellt. Ange­
bote unter 1381 an LZ, 

Geräumige 2 - Zimmer - W o h n u n g 
(Küche, Bad, Gas, tadeil . Zustand 
Erdgesch.), zwischen Hauptbahn­
hof und Stadtmitte gelegen, gegen 
gleichwertige Ein- oder Zwel -Z lm 
mer -Wohnung in freier Lage zu 
tauschen, Angeb. u. 3348 an LZ 

P A C H T G E S U C H E 

Fabrik- und Lagerräume von etwa 
800 bis 1000 qm in Litzmannstadt 
oder Umgebung zu pachten ge 
tucht. Angebote u. A 2312 LZ 

V E R P A C H T U N G E N 

Ich verlüge über e in Grundstück, 
etwa 12 000 qm, mit Anschluß­
gleit In der Umgebung von Lilz­
mannstadt; ich suche einen ge­
werbl ichen Betrieh, dem ich das 
Grundstück zu Lagerzwecken ver­
pachten kann. Angbe. u. A 2323 
an LZ. 

T A U S C H 

Tausche 2 Paar Herrenschuhe (halbe 
braun, hohe tchwarz) , Gr. 4 1 , gut 
erhalten, gegen gleichwertige Gr. 
43/44, evt l . Ausgleich. Zu erfra-
gen Fernruf 272-72, 

Suche gut erhaltenen Korbkinder­
wagen; biete ein Trainingsanzug, 
ungetragen, für 6jähr. Jungen u. 
Eßbesteck. Wer tautg le ich . Ange-
bote unter 1259 an LZ. 

Tausche große lederne Aktentatche 
gegen gute Leica. Wertausgleich. 
Angebote unter 3311 LZ. 

Tautche ein Paar ichwarze Herren-
halhschuhe (Leder) oder HJ. -Halb-
tchuhe, beide Größe 42, gegen 
schwarze Herrenhalbtchuhe mit 
breiton Spitzen, Größe 43, Ange­
bote unter A 2299 an LZ. 

Tautche gut erhalt . 2f lamm. Gas­
kocher (Junkers) gegen elektr. 
Kocher (2flamm.). Angebote unter 
299 an Zeitungsvertr. Eichmann, 
Pahianitz, Schloßstraße 10. 

Küchenherd, transport., gut erhal­
ten (Küppersbusch), gegen gut er­
haltenen Teppich zu tauschen ge­
sucht. Kaiisch. Jasper, Friedrich 
Sc hmkel-Slraße 6 

Tausche Schlafzimmer oder Teppich 
gegen Flügel oder Klavier . Fern 
ruf 210-50. 

t a u t c h e Kinderwagen gegen N ä h 
wagen oder Uber laken oder 
Schuhe oder Handtasche. Fernruf 
165-47. 

Tausche Radio gegen Schreibtisch. 
Angebote unter 3250 an LZ. 

Tausche verzinnten Eisendraht 0,7 
und 0,4 gegen Schreibmaichine. 
Angebote unter 3247 an LZ. 

2 teldene Steppdecken gegen Mor ­
genrock oder Herrenanzug, Größe 
46/48, zu tautchen, Angebote un 
ter 3253 an LZ. 

Umzugthalber tausche Salongarnitur 
gegen nur prima Damenpelzman 
tel , Angebote u. 3254 an LZ. 

Tautche div. ärzt l . klinische u. me 
dlzinische Bücher, Spülbecken 
Gardinenstangen, 1 Ölb i ld (Wald) 
Wirtschaftswaage, 4 Gartenstühle, 
Bohncrhescn gegen Damenpelz. 
Werlausglclch. Ang . u. 3257 LZ. 

Biete Kinderwagen; suche gut er 
hallene Couch. Wertausgleich 
Fernruf 221-22. 

Rehgeweih gegen Sofa oder Couch, 
Kinderschaukel und Kinderbade­
wanne (Holz) gegen zwei Nuß 
baum-Nachtschrfinkchen zu tau­
schen gesucht Danzlger Straße 7, 
W . 16. 

Klnderlaulgl t ter mit Spielkugeln, 
guter Zustand, tausche gegen gut 
erhaltenen Schulranzen. Angebote 
unter 3238 LZ. 

Tautche Radioapparat, Gleichstrom, 
gegen Wechselstrom. Angebote 
unter 3235 an LZ. 

Rheinitcher Herd mit Watsertchl f f , 
Backröhre, gegen Perserbrücke 
oder Klav ier (Zuzahlungl zu tau­
schen geaucht. Gef l . Angebote 
unter 3282 LZ. 

Tausche gut erhaltenen Blüthner-
Flügel gegen helles Herrenzimmer 
und Fön. 220 Vol t , Wechselstrom. 
Angebote unter 3273 an LZ. 

Tausche Radio (Kleinempfängcr) ge­
gen Schaftt l lcfel , Gr. 44/45. A n ­
gebote unter 3274 LZ. 

Biete Fahrrad, bereift; suche erst­
klassige Kleinbi ldkamera oder 
Kofferradio. Angeb. u. 3111 LZ. 

T O T A L ) 1 
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T H E A T E R 
Statische Bühnen 

Theater Moltkeiitniße. 
Sonntag, 19.».. 14. „ D e r S t u r * 
des M i n i s t e r s " . KdF.- l t ing 6. 
Fr. Verkauf . - lH .Hd. „ P u g a n l n l " . 
Kr. Verkauf. — Montag, "20. fl.. 
tO.:i(). „ D e r b luue S t r o h h u t " . 
Kdl ' . -Rlng 4. Freier Verkauf. -
DicuKtnir. 21.9., 19.30. „ D e r b l n u e 
S t r o h h u t " . KdF. 5. Fr. Verkauf. 
- Mi t twoch, 22.9, 19.30. „ D i e 
l us t i gen W e i b e r von W l n d s o r " . 
C-Mietc. Freier Verkauf. — Don­
nerstag. 23.0.. 19.30. „ D e r S tu rz 
des M i n i s t e r s " . K-Mlete. Kreier 
Verkn i t f . -Fro l tag, 24.9., 19.30. „ P a -
g a n l n r . G-Mlcte. Kr. Verkauf. 
— Sonnabend. 25. 9., „ D e r b laue 
S t r o h h u t " . S-Mlete. l"r. Verkaur. 
—Sonntag, 2«. 9., 14. „ D e r S tu rz 
des M i n i s t e r s " . HJ-Vorstel lung. 
Ausverkauft. -19 .30 „ I ' a g a n l n l " . 
Kreier Verknuf. 

Kammersptele 
Gcneral-Litzmann-Str. 21. 
Sonntag, 19.9., 19.30. „ G ö t t e r 
au f U r l a u b " . KdK.-RIng 11. 
Ausverkauft . — Montag. 20.9., 
19.30 Uhr. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e l m " . KdF.-Ring 8. 
Fre ier Verkauf. — Dienstag. 21.9.. 
19.30. „ G ö t t e r a u l U r l a u b " . 
B-Mlete. Kr. V e r k a u f . - Mi t twoch, 
22.9., 19.30. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e i m " . D-Mictc. Kreier 
Verkauf. — Donnerstag. 23. 9., 
Geschlossen. — Freitag, 24. 9. 
19.30. „ N o r a " oder „ E i n Puppen ­
h ü l m " . H-Mlete. Kreier Verkauf. 
- Sonnabend, 25.9., 19.30. „Gö t ­
t e r a u ! U r l a u b " . KdK. 12. Aus­
verkauft. - Sonntag, 26.9., 19.30. 
- N o r a " oder „ E i n F u p p e n h e l m " , 
KdK. 9. Ausverkauft. 

Undesblihne Gau Wartheland 
Pabianitz. — Sonntag, d. 19. 9. 
1943, 20 Uhr: „ F l a m m e n d e r 
A c k e r " . 

Relchsgautheater Posen 
Grolles Haus: Sonntag, 19. 9„> 19 

Uhr: „Der fl iegende Hol lander" . 
Montag. 20. 9., 19 Uhr: „Der G i ­
gant" . Dienstag. 21 . 9., 19 Uhr : 
„Der Gigant" , M i t twoch , 22. 9., 
19 Uhr: „Der fl iegende Hol län­
der". Donnerstag, 23. 9.. 19.30 
Uhr : „Die Windsbraut" . Freitag, 
24. 9., 19 Uhr: „Der Gigant" . 
Sonnabend, 25. 9., 19 Uhr, „Die 
Fledermaus" (Wiederaufnahme). 
Sonntag, 26. 9., 14.30 Uhr: „Der 
Gigant" . 19 Uhr: „ C l i v l a " . M o n ­
tag. 27. 9„ 19 Uhr: „Der Gigant" . 
Dicnstae, 28. 9., 19 Uhr: „Don 
G iovann i" . 

Relchsgautheater Posen 
Kleines Haus: Sonntag, 19. 9., 11 

und 15 Uhr: „Gygcs und sein 
R lna" . 1930 Uhr: „Die Kinder". 
Montag , 20. 9.. 19.30 Uhr: „Tanz­
abend". Dienstag, 21 . 9., 19.30 
Uhr: „Ar iadne auf Naxos" . Mi t t ­
woch. 22. 9.. 19 Uhr: „Die Mi t ­
schuldigen" und „Der zerbroche­
ne Krug" . Donnerstag, 23. 9., 
19.30 Uhr: „Die Kinder". Freitag, 
24. 9.. 19.30 Uhr: „Die Entführung 
aus dem Serai l" (Wiederaufnah­
me). Sonnabend. 25. 9., 19.30 Uhr: 
„Die Kinder". Sonntag, 26. 9., 
10 Uhr: ..Die Mi tschuldigen" und 
„Der zerbrochene Krug" . 19.30 
Uhr: „Gvgcs und sein Ring". 
Montag , 27. 9., 19.30 Uhr: „Tanz­
abend". Dienstag. 28. 9., 19.30 
Uhr: .Tanzabend". 

F I L M T H E A T E R 
• i Jugendliche iiigelannon, • • ) Uber 14 J. 

mgelnmen. •»*) nicht ».uMlospen 
Uta- ( ' as lnn . Adolf-Hlt ler-Stral ie 67. 

14 30. 17.15 u. 20 Uhr. ..Die k l u g e 
M a r i a n n e " . * " Kin heiterer Wien-
U l m mit Paula Wessely. Vorver­
kauf ab 11 Uhr. 

Ufa-Cas lno. Adolf-HIt ler-Straße 67. 
Heute, ».30 u. 12 Uhr, Jugendfreie 
Fr i ihvorstel lungen. „ Z w i s c h e n 
L e b e n u n d T o d " . Da» Schicksal 
des Luciano Serra. Der Kilm eines 
abenteuerlichen Lebens. 

Cap l to l , Zlethenstraßo41. Anfangs­
ze i ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag. Erstaufführung! 
„ R o m a n z e In M o l i " * " (Drei 
Männer um Madeleine). Ein Tobls-
Fi l in mit Marianne Hoppe. Kor-
dlnaod Marian, Siegfried Breuer, 
Paul Dahlke. Vorverkauf werk-
tagR ab 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

E u r o p a . Schlageterstr.94. Anfangs­
zelten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
bis Montag verlängert. „ D i e 
b a r m h e r z i g e Lüge Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonn­
tags ab 10.30 I'hr. 

U l a - H l a l t o , McisterhauRstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 I'hr. Morgen 
letzter Tag. „ D a s u n h e i m l i c h e 
Haus" . •** Kin Continental-Kilm 
in deutscher Sprache in ver län­
gerter Erstaufführung. Vorver­
kauf ab 11 Uhr. 

U f a - I i l a l t o . Meisterhausstraße 71. 
Heute, 9.30 u. 12 Uhr. Jugendfreie 
Frühvorstel lungcn. 9.30: „ L i e b e 
g,eht — w o h i n s ie w i l l " —heiter, 
volkstümlich und spannend. 12: 
„ K a m p f u m den H i m a l a j a " . Der 
Kampf der Nanga-Parhat-Kxpcdi-
t lon um den unhezwungenen 
Eisriesen. 

l ' a lus t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Tobis-
F l lm. „ K o h l h l e s e l s T ö o h t e r " * 
mit Eduard Köck, Hcl i Finken-
zeller, Krltz Kampers u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12.30 Uhr. 

A d l e r . Buschlinio 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„Spa te L i e b e " • • • mit Paula 
Wessely, Att i la Horniger ti. n. 

L o r s o , Schlagelerstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.30 und 20 Unr. 
„ D e r O c h s e n k r i e g * * mit Elfrio-
de Datzlg, Krltz Kampcra u. a. 
Vorverkauf werktags ab 13.30 Uhr. 

Corso. Märchenfi lm-Vorstellungen 
am iü. und 20. 9. „ D e r Zau­
berer K l u m b u m " . „ D i e Httuher 
K r l b s u n d K r a b s " . . .Purzel de r 
Z w e r g und d e r K iese v o m 
R e r g " , „ D e r s tundha t te Z i n n ­
so lda t " , „ R a u s aus dem Haus! . 
D ie M u s i k k o m m t ! " . „ L a n d 
und Leu te Im E r z g e b i r g e und 
V o g t l a n d " . Beginn: Sonntag um 
10 u.12 Uhr. Montag um 12 Uhr 

G lo r i a , LudendorttstraUe 74'7i>. 
Beginn: 15. 17, und 19.30 Uhr. 
sonntags 14.80. 17. 19.30. „ D i e 
L lehes luge" . ** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und 

_Kar tenverkau t ah 13 Uhr. 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raüe 4(1. 
15. 17,30 und 20 Uhr. sonntags 
auch 13 Uhr. „ V i e l L ä r m u m 
N l x l " . * * • 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ G e r m a n i n " ** mit Peter Peter­
sen, Luis Trenker, Lotte Koch 
u. a, Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. es läuft der 
K i l m : „ M ä d c h e n r U u b e r " . 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags nuoh 11.30 Uhr. „ L i e ­
b e s k o m ö d i e " *** mi t Magda 
Schneider. Lizzt Wuldmül ler 
A lber t Matterstock, JohanneB 
Hlemann, Theo LIngen u. a. 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ D i e s e l " * mit 
W i l l y Birgel und Hi lde Weißner. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melste'rhausstr.62. Tägl ich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. K a 
m e r a d H u n d , 2. 12 M i n . m i t 
E m i l . Immings . 3. Sonderd iens t , 
4. Eu ropa - Magaz in , 5. D ie 
neues te W o c h e n s c h a u . 

Pabianitz — Capltol. 9.30 für 
Doutsche. 12 Uhr für Polen, 
„ . . . h e u t e abend bei mir". 
Jugendvorst. Jenny Jugo, Paul 
Hörblger. 14.30 lü r Polen. 17.15 
u. 20 Uhr für Deutsche. „Llebes-
geschlchten". • * • W i l l y Erl isch, 
Hanncioro Schroth, Herta Mayen. 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 16 Uhr. „ D i e g roße 
N u m m e r " . * 

W l r k l i e l n i — K a m m e r s p l e l e . 
14, 16.30 Uhr Polen zugelassen, 
19 Uhr nur für Deutsohe. „ W e n 
d ie G ö t t e r l i e b e n " ** 

Tuch ingen — L i ch tsp ie lhaus . 
17 und 19.80 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „ D i e W i r t i n z u m 
w e i ß e n H ö s s ' P * * 

1 i h i . . m s — L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „ W i r m a ­
chen Musik" .*** 

KreihauB — G lo r i a -L i ch t sp i e l e 
Um 17, 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „ Z w e i g l ü c k l i c h e 
M e n s c h e n " . • • • Geschlossene 
Vorstellungen. 

L ö w e n s t a d t — K i lm theu te r . Am 
19. «., um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Se ine T o c h t e r i s t de r Peter " . * 

N . S. R. L. 
Turn- u. Sportgemeinschaft „Kra f t " . 

Turnbetr ieb In der Turnhal le der 
General-von-Bricsen-Schule, Ein­
gang Horst-Wessel-Straße, mon­
tags und freitags für Kinder von 
3—6 Jahren — von 16—17 Uhr; 
von 6—10 Jahren — von 17—18 
Uhr i für Jungmädel von 18—19 
Uhr; für Frauen und Mädchen nur 
freitags von 20—22 Uhr. Gemein-
schdltsabcnde ieden Montag ab 
20 Uhr im Verclnsheim, Adolf-
Hi l ler -Slr . 243. 

Der Gemeinschaftsführer. 

A L L G E M E I N E S 
Kurse für Umarbeitung von Wüsche 

und Kleidungsstücken. A m 1. Ok­
tober beginnen In der Stadt. Haus-
wirtsch. u. Gewerbl . Berufsschule 
für Mädchen, hier, Buschlinie 63, 
Kurse für Umarbeitung von W a ­
sche und Kleidungsstücken. Der 
Unterricht findet einmal in der 
Woche stau von 19—22 Uhr oder 
von I i i—19 Uhr. Der Kursus um­
faßt 10 Abende. Gebühr 6 R M . 
Anmeldung: Buschlinie 63 von 
8—16 Uhr. Litzmannstadt, 16. 9. 
1943. Die Direktor in . Der Ober­
bürgermeister — Schulami. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
A m 21 . 9. 1943, 10 Uhr, findet im 

Hof des Finanzamts Litzmannstadt-
Nord , Gartenstr. 28a, eine öffent-
l ich Vers(eigerune folgender Ge­
genstände statt: 1 Radio-Apparat 
und Wanduhr . 

Vollstreckungsstelle des FA. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Sarrasani In Litzmannsladt (Blücher-

platt} , Zirkusrul 167-10. Heute: 
15 und 19 Uhr die beiden groBen 
Abschieds - Vorstel lungen. Sarra-
sani-Zoo: 10—12 Uhr. Vorverkau l 
ab 9 Uhr durchgehend an den Zir­
kuskassen. 

Der Bund Deutscher Fi lmamateure 
verans(altet am Donnerstag, 23. 
September, 20 Uhr, in der „Volks­
bildungsstätte", Meisterhausstraße 

94, eine öffentliche Abendveranstal­
tung, auf der preisgekrönte deut 
sehe Amateurf i lme vorgetührt 
werden. Zur Eröllnung einer Lilz-
mannstiidler Arbeitsgruppe des 
BDFA. spricht Dr. Hanns Plau-
iii,mn (Berlin). Eintritt frei. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T 1 E 
l.ii/iii.iini .i.itli. Meisterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

W i r bi lden um welter: Achtung! 
Morgen letzter Anmeldelagl Es 
werden noch Anmeldungen für 
Ital ienisch, Englisch, Französisch 
und Russisch entgegengenommen 
Tei lnehmer ohne Schulkenntnisse 
und Fortgeschrittene können sich 
melden. 

Kulturf i lmbühne: A m Mi t twoch 
dem 22. September 1943, 20 Uhr 
Großer Saal. W i r zeigen den Groß­
kulturf i lm „ A u l den Spuren der 
Hanse". Eintrittspreis 50 Rpf., mit 
Horcrkarte 30 Rpf. 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sportami 

N S G . „Kraf t durch Freude". 
Ab 20. September tritt eine Ände­

rung im „KdF."-Sport e in: 
Kinder f i lmen und Spiele: zwei bis 

sechs Jahre: montags, mittwochs, 
freitags 10 bis 11 Uhr, Kleiner 
Sportsaal, Stadt. 'Hal lenbad, Diet­
rich-Eckart-Straße, und nur noch 
montags 15 bis 16 Uhr, Großer 
Sportsaal, Stielt. Ha l lenbad, sechs 
bis zehn Jahre: nur noch freitags 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stadt. Hal lenbad; zwei bis zehn 
Jahre: dienstags 15 bis 17 Uhr, 
M.»Ichenoherschule, Schlageterstr-
140. Leitung: Spott lehrerin Tätz-
ner. 

Leihe-,Übung nach Mus ik ffir Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, Großer 
Sportsaal, Stadt. Hal lenbad, Lei­
tung: Sportlebrcrin Kirscht, und 
dienstags 9 bis 10 Uhr (vormit­
tags), Großer Sportsaal, Städtisch. 
Hal lenbad, Leitung: Sportlehrerin 
Tcitzner. 

Schwimmen für Männer n. Frauen: 
montags 19 bis 22 Ohr, St id t . H a l ­
lenbad. AnfSngcrkursus ah 19.45 
Uhr. Leitung: Fachwart in für 
Schwimmen: Komissar. Anmel ­
dung und Bezahlung nur beim 
Sportamt „KdF." , König-Heinr ich-
Str. 33, Einlaß nur gegen Jahres-
sporlkarte mit der neuen Abstem­
pelung. 

Mannschaltswettbewerb der Betrie­
be: Dieser findet am 26. 9., um 
9.30 Uhr, auf dem Sportplatz am 
Huuptbalinhof statt. Antreten 9.15 
Uhr auf dem Sportnebenplatz. A n ­
meldungen bis zum 21. beim Sport­
amt „KdF." , einreichen. D ie Be­
triebe, die noch nicht den Som-
merspor((ag durchgeführt haben, 
können diesen noch am 26. nach­
holen. Die Kampfrichterbesprech. 
findet am Donnerstag, 23. 9., um 
19.30 Uhr, im Sportamt „KdF." , 
Könlg-Heinrlch-Str . 33, statt. 

Sportwarte: Ubungsabend letzt frei­
tags 19 bis 20 Uhr, Großer Sport­
saal, Stadt. Hal lenbad. 

Sportwart innen: Ubungsabend mon­
tags 19 bis 20 Uhr mit Musik , Gr. 
Sportsaal, Stadt. Hal lenbad. 

Arbeitsbesprechungen für sämtliche 
Sportwarte und Sportwart innen: 
Freitag, den 22. Oktober, Freitag, 
den 5. November, und Freitag, den 
3v Dezember, leweils um 19 Uhr 
im Sportamt „KdF." . König-Hcln-
rich-Straße 33. 

Wchrkampftage der SA.: Antreten 
der Frauentanzgruppen am 19. 9. 
um (5 Uhr Spor(nebenpla(z am 
Hauptbahnhof, Tr ibüne. Me ldung 
bei Sporilchrerin Tätzner. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheiand! Botrillt: Abgabe von 
Scnwelnciciiiachttcticn ab V*rtorgungsabtcrinltt S4. Mit Beginn des Vcrsorgungs-
abschnillcs 54 (20. 9. 1943) werden dir an den I ettkarten D bi.-tlndr.chcn und Uber 
62,5 g Schweincsch!achttette lautenden Teilabschnitte nicht mehr — wie bisher — 
mit Butter, sondern mit Schwcineschlachllclten beliefert. F.s tritt somit keine 
Änderung In «In Gesamtfettratlcn ein. 

Die aul Schwclneschlachtfctte lautenden Teilabschnitte dürfen ab 20. 9. 1043 
nicht mehr von Lebensmitteleinzelhändlern sondern nur nech von Fleischern be­
liefert werden und sind von diesen — aul Bogen zu )e 100 Stück aulgcklcbl — 
dem zuständigen Ernlhrungsamt, Abi. B, einzureichen. 

Posen, den 16. September 1043. 
Der Rcicbsstalthalter im Rcichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r Reichsstatthalter — Landeswirtschaftsamt 
Bekanntmachung Ubtr Petroleum-Bewirtschaftung. 

A. Pelroleum-Verbrauchsjätz« für Oktobar 1*41 bis M i n 1944 
Die Pctrolcum-Bczugsausweise werden Im Winterhalbjahr wie folgt beliclcrl 

(Angabe In Litern): 
Für D e u t s c h e und L e1 s t u n g s p o 1 e n: 

1943/44 B 1 B 2 B 3 K H 
Oktober 1 2 4 6 7 
November 2 3 5 6 10 
Dezember 2 3 5 8 10 
Januar 2 3 S 8 10 
Februar « 1 2 4 8 10 
Mtrz 1 2 4 8 7 

Für P o 1 e n: 
Oktober '/t l ' / t 
November 1 2 ' / i 
Dezember 1 2»/ | — _ 
Januar 1 2V« 
Februar «• Vi l'/t _ 
Min V i K/ t — 

B. Patroltum-Btrtichtlgungsichtlni. 
1. Gültigkeitsdauer der Utas Berechtigungsscheine. Die im 3. Viertel ja jhr 1943 

gültigen Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie 0 dürfen von den Ausgabe­
stellen nur bis »um 30. S. 1943 an Verbraucher ausgegeben werden. Die Ein­
lösung der Scheine beim Einzelhändler und auch beim Großhändler dar! ebenlallt 
nur bis zum 30. 9. 1943 erfolgen. 

2. N«ut Bcrechtlgungudislnt. Für das 4. Vierteljahr 1943 werden von der 
Ruth -mi Iii- lur Mineralöl neue Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie H (gelbes 
Papier mit rotem Aufdruck) zur Verltlgung gestellt, die von den Wirtschattsäralcrn 
ab 20. 9. 1943 an Verbraucher ausgegeben uod vom Einzelhändler nnd Großhändler 
ebenfalls ab 20. 9. 1943 eingelöst werden dürfen. 

Posen, den 18. September 1943. 
Der Rcichsstatlhatter im Warthegan 

Landeswirt« chaltsamt. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Die amtlichen Gewinnlisten 
der Reiths- und Rote-Kreui-Lotterie 

können tägl ich eingesehen wer­
den. Hautlose zur 10. Relohslnt-
terle empfiehlt Risohotl, Moltke-
straßo 112. 

Die praktischen „Ultra-Schnitte" 
für Hantel und Blusen 

in reichster Auswahl eingetroffen! 
Blschoff, Moltkestraßo 112. 

Fcuchtraum-Bektro-Materialien 
l ie fer t für die Industrie Elektro­
technisches Unternehmen Helm, 
Büro Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Str. 41, Te l . 135-17. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Reichsstatthalter — Lanrlesernährungsamt 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Brstkarttn D für 
Kinder von 6 bis 10 Jahren. In der Zeil vom 20. 9. bis 17, 10. 1943 werden 
aul den Abschnitt D 53/54 der Brotkarten für Kinder von e bis 10 Jahren 

200 B W-Brol 
abgegeben. Die Bäckereien und Brotvcrkaufsstellen haben die Abschnitte — auf­
geklebt zu je 100 Stück — dem zuständigen Ernäbrungsaml, Abt. B, b's späte­
stens 23. 10. 1943 einzureichen. 

Posen, den 14. September 1943. * 
Der Reichsstatthaltcr im Rcichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl Betr.: Änderung der Zu­

teilung von W-Mahl unlar Beibehaltung dar Otiimtbrotratlon. Meine am 22. 8. 
1943 veröffentlichte Bekanntmachung vom 13. 8. 1B43 wird In Bezug aul die 
Zuteilung von W-Biot bzw. W-Mchl an Polen lUr den Versorgungsabschnitt 54 
(20. 8. bis 17.- 10. 1943) wie lolgt geändert: 

Von den Brotkarten PK lür polnische Kinder bis zu 14 Jahren gelten sämtliche 
Uber je 100 g Brot „R" sowie die Uber 100 g Brot oder 75 g Mehl „R" lautenden 
Abschnitte (Ur den Bezug von W-Brot oder W-Mehl (Insgesamt 1900 g W-Brot oder 
1425 g W-Mehl). Bei den Brotkarten A für Polen Uber 14 Jahre ändert sich die 
bisher gUtllge Regelung nicht, et kommen also (Ur den Bezug von W-Brot bzw. 
W-Mchl lolgcnde Abschnitte in Betracht: 

a) 2 Teilabschnitte Uber Je 250 g Brot „R", 
b) 10 Klclnabschnitte Uber Je 50 g Brot „R" (Insgesamt 1000 g W-Brot oder 

750 g w-Mehl). 
Posen, den 14. September 1943. 

Der Relchiitatthalter Im Reichsgau Wartheland 
Landescrnährungiamt, Abt. B, 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
342/43. Ausgab* von Kochflsch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach­

stehenden Flsdikelnverteitern eingetragen find, erhalten ab tolort 250 g Kochfiscb 
auf den Abschnitt 10 der Fischkarte: 
Clotuch Irene Nr. 801—End* , Fiichholl« 
Ernst Elvira „ 2201—3180 (vorm. Auflanggei. Nr. 3111—Bnde 

Schmidt Rudolf „ 5851—8700 
Auf den Abschnitt 11 der Flschkarte bei: ' Fischhalle Nr. 1—800 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, baben keinen Anspruch 
at t Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 18. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernihrungsatnt, Abt. B. 

343/43. Zulagen (Ur Krank* und werdands MDttar. Personen, dl* aul Genehmi­
gung der Reichsärztekammer eine Zntage blt zum 17. 10. 1943 zu erhalten haben 
und nur bis zum 30. 9. 1943 beliefert worden sind, werden ersucht den Rest die­
ser Zulagen in der Zeit vom 20. bis 30, 9. 1943 In der Abteilung lür Kranke, 
Hermann OötingStraße 85, (von B—13 Uhr) abholen zu wollen. 

Litzmannstadt, den 18. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungtamt, Abt. B. 

340/43. Ausgab* von Mangelware. In der 54. Zutcllungspcriode kommen an 
die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Lltzmanstadt 2 Brlih- und 
1 Suppen- oder SoBtnwUrltl auf den Abschnitt 71 der Nährmittelkarle DK Ü, 
Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54 zur Verteilung. 

Ferner wird an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreltei Lltz 
minnstadt bis zu a/< I Essig auf den Abschnitt 86 der Nährmittelkarte DK u 
Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54 autgegeben. 

Di« Ausgabe an den Einzelverbraucher geschieht nach der Anzahl der Haus 
halttangehörigen. Der Kleinverteiler kann die abzugebende Gesamtmenge aul die 
handelsüblichen Flaichenabfüllungen abrunden. 

Die deutschen Verbraucher det Stadtkreises Litzmannstadt und der Städte Gör 
nau, Wirkhelm und Tuchingen des Landkreiset Lilzmannstidt. erhallen 1 Päckchen 
Mll*l auf den Abschnitt B 53 der Elerkartc. 

Die Verbraucher des Stadtkreises Litzmannsladt erhalten in der 54. Zuteilung'.-
Periode 82,5 g Harzer K i t * auf dl* Abschnitte: 
D e u t s c h e : SZ A der Fleischkarte DKlk 53/54; Jgd IV der Fleischkarte 

D Jgd 53/54; SZ VII der Fleischkarte DE 53/54. 
P o l e n : PK 1 der Fleischkarte PK 53/54; SZa der Fleischkarte P 53/54. 

Ich weite ferner darauf hin, daß nur die deutschen Verbraucher Anspruch aul 
Obtt und Oemllit haben, die sich rechtzeitig mit dem Abschnitt 72 der Nährmitlcl-
karte angemeldet haben. Nachzüglet können erst nach Abgabe det Bestell­
scheines 72 bei der nächsten Verteilung berücksichtigt werden. 

Litzmannsladt, den 18. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungtamt, Abt. B. 
Der Landrat det Kr. Litzmannsladt — Ernährungsamt, Abt B. 

Nr. 341/43. Städtisch*! Hallenbad. Ah 20. 9. 1943 «Ind die Schwimmstunden 
lür Sportgemeinschaften und Ubutursgruppcn für das Winterhalbjahr neu geregelt 
worden. FUr das Famlllenbad sind folgende Zelten vorgesehen: Dienstag und 
Donnerstag von 18—19 Ohr, Mittwoch und Freitag von 19—20 Uhr, Montag von 
15—16 Uhr, Sonnabend von 16—21 Uhr, Sonnlag von 8—12 Uhr. 

Betr.: Relchtsportabztlchan. Die Prüfungen für das Reichssportabzeichen finden 
Jeden Donnerstag, fUr dat Versehrtenabzeichen jeden Montag von 18—19.30 Uhr 
Im Stadion am Hauptbahnhof statt. 

Die Schwimmprüfungen werden jeden Donnerstag von 21—22 Uhr Im städti­
schen Hallenbad, Dletrlch-Eckart-Straße 4a, abgenommen. Es wird daraul auf­
merksam gemacht, daß nur die Prüfungen (Ur das Reichssportabzelchtn und Ver-
sehrtcnabzclchcn anerkannt werden, die durch den Prüfungsausschuß der staat­
lichen Sportaulsicht (Oberbürgermeister) bestätigt worden sind. Anmeldungen sind 
zu richten an das Stadtamt für Leibesübungen, DieUich-Eckatt-Straße 4a, Fernruf 
171-06, Zimmer 10. 

Litzmannstadt, am 18. 9. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt lür Leibesübungen. 

Krelshandwerkerschaft Litzmannstadt 
0*uttch* und polnisch* Schuhmichtr In LmtsdiDtz Stadt und Laad. Leder- und 

Oumrnivertellung findet am Mittwoch, dem 22. 9. 1943, von 13 bis 17 Uhr und 
am Donnerstag, dem 23. 9. 1943. von 8 blt 12 Uhr Im Landratsamt In Lentschütz 
ttatt. Eine namentliche Aufstellung der In der Kundenliste eingetragenen Bom­
benbeschädigten und Evakuierten ist mitzubringen. 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aufgebot. Frau Marie M a u e r , geb. Kucharski, in Litzmannstadt, Alexander-

hofslraße 92, W. 39, hat beantragt, den verschollenen Schreiber Johann M a u e r , 
zuletzt wohnhalt in l.odsch, Alcxanderhofstraße 92, W. 39, für tot zu erklären. 
Der Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens im Aufgebotstermin am 15, No­
vember 1043, um 8 Uhr, vor dem unterzeichneten Oerlcht zu melden, widrigenfalls 
die Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft Uber Leben oder Tod 
det Verschollenen zu erlcilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im 
Aulgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmännstadt, den 14. September 1943. 
Das Amtsgericht. 

D e r Landra t des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr.: Zuteilung von Birnen an werdende und stillende 

MUller und Krank*. Ollltlg nur für dl* Stadt Pabianitz. Ab solort werden an 
werdende und stillende Mütter je 1 kg Birnen In dem Obst- und Oemuscgeschält 
Hugo N i c k , Pabianitz, Alter Ring, verteilt. Kranke erhalten die gleiche Menge, 
wenn Ihnen Zulagen durch die Reichsärztekammer bewilligt wurden. Bescheinigun­
gen, die zum Bezug von Birnen berechtigen, werden In der Kartenstelle der Stadt 
Pabianitz ausgestellt. 

Pabianitz, den 18. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r Bürgermeister Pabianitz 
Bekanntmachung. In der Stadt Pabianitz werden zur Zelt die Erdarbelten für 

die Lultichutzdedtungsgräben autgclUhrt. Da* Betreten dieser Baustellen ist ver­
boten. Ich mache die Eltern der Kinder, die diese Baustellen betreten und Schä­
den- verursachen, darauf aulmerksam. daß die Erziehungsberechtigten hierfür voll 
zur Verantwortung herangezogen werden. 

Der Bürgermeister alt OrtspollzclbehBrde (Baupolizei). 

D e r Amtskommissar Wldzew 
Bekanntmachung. Im Dorl Jutrzkowice (Oemelnde Wldzew) Ist ein Ochse zu. 

gelaulen. Ferner hat sich ein Schälerhund angefunden. Die Eigentümer werden 
autgc(ordert, ihre Ansprüche bis zum Donnerstag, dem 23. 9. 1943, vormittags 
B Uhr, Im Oemeindeamt Widzcw, Pabianitz, SchloßstraBe 6, Zimmer 1, geltend 
zu machen. Nach diesem Zellpunkt erfolgt der Verkauf bzw. die Versteigerung 
der Tiere. 

Pabianitz, den 18. September 1943. 
Der Amiskommissar des Amtsbezirks widzcw. 

L I T Z M A N N S T A D T 
Ulücherplatz — Zi rkus-Kuf 107-10 

H e u t e : 
15 und 19 Uhr 

d i e b e i d e n g r o l l e n 

Abschieds - VorsteHunoen! 
Nach Biesen-Erfo|geti in Posen 
und Litzmunnstailt kehrt d'e 
welttlerlilltnteSarrut,;!Iii Zeltstadt 
nunmehr in ihre Heimatstadt 
Dresden •/. u r Ii c k. Gern werde 
ich mich stets an das Sarrasani-
Gastspiel Im schönen W a r t h e ­
land er innern, das ich vor mei­
ner Wei ter fahr t noch einmal 
herzlichst griiOe 

'Ii Ilde Srirras'ini 

T A B A R I N 
Der grolle Krfolg! 

Susi Stisa, Edgar Ralphs 
»uuli im neuen Programm 

12 A t t r a k t i o n e n ! 
Heul« 2 Vorstellungen lß u. 19 (Ihr. 
Kmiutr.cn 81* unseren Vurverkauf 

11'—14 und ah In (Ihr 
(»Urb ftlr einen Tag vorher) 

BRESLAU 

Ih r Kred i t ins t i tu t . 

Stadtsparkasse 
L I I z iu Ii n n s l a d t 

ZI»huno I. Klasse 15. u. 14. Oktober 

Deutsche Reiciislotierie 
1200 000 Lose. 480 000 Gew.. 3 Prä­
mien in 5 Klass. Gcsamlgcw. üb. RM 

1 0 2 Millionen 
Hfichstgewinne (5 2. I I I des Planes) 

«iVu. . 1 M i l l i o n rai 
Preis Je Klasse 

l/s 3 , 1 , 6 , 1 . 1 2 RM 
V, 2 4 RM Doppellos 4 8 RM 
Sichern Sie sich ein Los In der 
Staat l . L o t t e r i e - E i n n a h m e 

K l a w o n n in P o s e n 
SchloBIreihelt 2 Tclclon 9360 

Postscheck 17530 Berlin 
(Postkarte genügt) 

Oito&CD 
Seil vier Jahrzehnten 

Hersteller bekannter und be­
wahrter pharmazeutischer u. 

Dcntal-Praparale 

Gaertner & Co. 
K. ^ . . 

Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 

Fernrul 1922 Am Bahnhot 10 

W i r l i e f e r n : Frostschutzmittel 
Kalk, Ilohrgowobß, Oijis, schwarzen 
Schutzanstrich „Orkll" u. „hierlol", 
Dichtungsmittel „l'rola|iiii" und 
„Lugaln*'. I.cichttiaiiplattcii „I.lpuo-
lith", /enieutfaser llarlpl.iltcii, tk-e-
graarnattun sowie Anstriche für 

Baracken. 

l s a 

215. Zuchtschweine-Absatzvoranstaltung 
mit Piämiierung 

Donnerstag, 23. Scptemhtr 1943 

Breslau-Hartl ieb 
(ohne Kinder) I 

Auftrieb: 18(1 Klier uml Sauen der 
Kdelschu-clnraste. I'riiniiierunp und 
Ktnstufung Mittwoch, 22. II. tili ll.ßtl 
I'hr. Vorkaut Donnerstag;, 'JM. ah 
9 Uhr. Auskunft und Kataloge durch 
die Tisrz-uchtäuiter, dio tiesehUfts 
-ii Iii- desVcruandcaäflilct.-Schweine­
züchter Breslau 1(1, Matthlanplatz 5, 

Ruf 42181 

http://bi.-tlndr.chcn
http://Kmiutr.cn

